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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Zielstellung 

Der Saale-Holzland-Kreis ist nach § 3 Abs. 1 Nr. 2 des Thüringer Gesetzes über den  

öffentlichen Personennahverkehr (ThürÖPNVG) Aufgabenträger für den öffentlichen 

Personennahverkehr (ÖPNV) in seinem Territorium und damit gefordert, eine ausrei-
chende Verkehrsbedienung der Bevölkerung organisatorisch, planerisch und finanziell 

zu gewährleisten. Aufgabenträger für den Schienenpersonennahverkehr (SPNV) ist nach 

§ 3 Abs. 1 ThürÖPNVG der Freistaat Thüringen. Für Planung, Vertrags- und Qualitäts-

controlling, Infrastrukturplanung und Marketing ist das Landesamt für Bau und Verkehr, 
Referat Schienenpersonennahverkehr, in Abstimmung mit dem Thüringer Ministerium 

für Infrastruktur und Landwirtschaft verantwortlich.  

Der Saale-Holzland-Kreis beabsichtigt, unter Beachtung der Anforderungen von § 8 Abs. 

3 Personenbeförderungsgesetz (PBefG) sowie §§ 5 und 6 ThürÖPNVG den im Jahr 2014 
beschlossenen Nahverkehrsplan fortzuschreiben. Die Notwendigkeit der Planung  

resultiert aus folgenden gesetzlichen Rahmenbedingungen: 

• Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr in Thüringen (ThürÖPNVG) in 

der Fassung der Bekanntmachung vom 22. März 2005 

• Personenbeförderungsgesetz (PBefG) vom 08. August 1990, zuletzt geändert 

durch Art. 23 des Gesetzes vom 02. März 2023  

• Verordnung (EG) Nr. 1370/2007, zuletzt geändert durch Verordnung (EU) 

2016/2338 des Europäischen Parlaments und des Rates mit Wirkung zum 24.  

Dezember 2017 

• Clean Vehicle Directive (CVD) der EU und des Gesetzes über die Beschaffung sau-

berer Straßenfahrzeuge (SaubFahrzeugBeschG) des Bundes  

sowie aus regionalspezifischen Vorgaben: 

• Veränderung der raumstrukturellen und verkehrlichen Rahmenbedingungen Saale-

Holzland-Kreis (z. B. demografische Entwicklung der Bevölkerung, etc.) 

• haushaltsrechtliche Planungen des Saale-Holzland-Kreises 

• Integrierte Energie- und Klimaschutzstrategie Thüringens  

• Fortschreibung des VMT-Rahmenplanes 2019 - 2023  

Der Saale-Holzland-Kreis verfolgt das Ziel, den Nahverkehr effizient und zukunfts-
weisend auszurichten. Der Nahverkehrsplan gibt einen Überblick über den aktuellen 

Stand, Zielvorstellungen und damit verbunden nötige planerische Maßnahmen. Er hat 

den anerkannten Grundsätzen der Nahverkehrsplanung, den Erfordernissen der Raum-

ordnung und Landesplanung, der Städtebauplanung, den Belangen des Umweltschutzes, 
den Maßgaben der Barrierefreiheit und nicht zuletzt in den Vorgaben der Wirtschaftlich-

keit übereinzukommen. 

1.2 Inhalte und Aufstellung des Nahverkehrsplanes 

Nach § 6 ThürÖPNVG hat der Nahverkehrsplan insbesondere zu enthalten: 

• die mittel- und langfristige Entwicklung des ÖPNV 

• Bestandsanalyse des ÖPNV-Angebotes und der Infrastruktur 
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• Schätzungen über den zu erwartenden ÖPNV-Bedarf 

• Strategien und Maßnahmen zur Organisation des ÖPNV 

• Aussagen zur Angebotsgestaltung und Infrastrukturentwicklung 

• Aussagen zur Erreichung der Barrierefreiheit 

Außerdem ist als Anlage zum Nahverkehrsplan ein jährlich fortzuschreibender  
Investitions- und Finanzierungsplan aufzustellen. Dieser beinhaltet: 

• zu erwartende Einnahmen und Kosten des ÖPNV 

• Maßnahmen zur Kostensenkung 

• erforderliche Investitionen 

• Notwendigkeit und der erforderliche Umfang von öffentlichen Zuschüssen 

Der Nahverkehrsplan ist mit benachbarten Aufgabenträgern abzustimmen. Außerdem 

sind im Rahmen der Erarbeitung Vertreter der am ÖPNV Beteiligten anzuhören. 

1.3 Sprachliche Gleichstellung 

Alle Personen- und Funktionsbezeichnungen in diesem Nahverkehrsplan gelten, sofern 
nicht bereits so formuliert, immer auf alle Geschlechter. 
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2 Rahmenvorgaben des Nahverkehrsplanes 

2.1 Rechtliche Rahmenbedingungen 

Rechtliche Vorgaben der Europäischen Union und gesetzliche Grundlagen, Verordnun-

gen und Ausführungsbestimmungen der Bundesrepublik Deutschland sowie des  

Freistaates Thüringen bilden den Rechtsrahmen für die Organisation und Durchführung 
des ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis. Wichtige rechtliche Rahmenbedingungen für die 

Nahverkehrsplanung sind: 

• die Verordnung (EG) 1370/2007 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 

23. Oktober 2007 über öffentliche Personenverkehrsdienste auf Schiene und 

Straße und zur Aufhebung der Verordnung (EWG) Nr. 1191/69 und (EWG) Nr. 

1107/70 des Rates, zuletzt geändert durch Verordnung (EU) 2016/2338 des euro-
päischen Parlaments und des Rats vom 14. Dezember 2016 

• die Richtlinie (EU) 2019/1161 vom 20. Juni 2019 zur Änderung der Richtlinie 

2009/33/EG über die Förderung sauberer und energieeffizienter Straßenfahrzeu-

ge sowie zur Änderung vergaberechtlicher Vorschriften 

• das Personenbeförderungsgesetz (PBefG) vom 08. August 1990, zuletzt geändert 

durch Art. 23 des Gesetzes vom 2. März 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 56) 

• das Gesetz zur Regionalisierung des öffentlichen Personennahverkehrs (Regionali-

sierungsgesetz - RegG) vom 27. Dezember 1993, zuletzt geändert durch Art. 1 des 

Gesetzes vom 20. März 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 107) 

• das Gesetz über Finanzhilfen des Bundes zur Verbesserung der Verkehrsverhält-

nisse der Gemeinden (Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz - GVFG) vom 28.  

Januar 1988, zuletzt geändert durch Art. 1 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (GBl. 

I S. 1328) 

• das Gesetz über die Beschaffung sauberer Straßenfahrzeuge (Saubere-Fahrzeuge-

Beschaffungs-Gesetz - SaubFahrzeugBeschG) vom 9. Juni 2021 (BGBl. I S. 1691) 

• das Gesetz zur Entflechtung von Gemeinschaftsaufgaben und Finanzhilfen (Ent-

flechtungsgesetz - EntflechtG) vom 05. September 2006, zuletzt geändert durch 
Art. 7 des Gesetzes vom 17. Dezember 2018 (BGBl. I S. 2522) 

• das Gesetz zur Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen (Behinderten-

gleichstellungsgesetz - BGG) vom 27. April 2002, zuletzt geändert durch Art. 7 des 
Gesetzes vom 23. Mai 2023 (BGBl. I S. 760) 

• Thüringer Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr (ThürÖPNVG) vom 

22. Juni 2005 

• Thüringer Gesetz zur Inklusion und Gleichstellung von Menschen mit Behinderun-

gen (ThürGIG) vom 30. Juli 2019 

• Nahverkehrsplan für den Schienenpersonennahverkehr im Freistaat Thüringen 

2018 – 2022  

• Rahmenplan Verkehrsverbund Mittelthüringen 2019 – 2023 

• Richtlinie zur Förderung von Investitionen im öffentlichen Personennahverkehr in 

Thüringen (RL ÖPNV-Unternehmensförderung) vom 22.12.2022 (ThürStAnz. Nr. 
2023, 251), gültig vom 01.01.2023 bis 30.06.2024 
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• Richtlinie zur Förderung einer bedarfsgerechten Verkehrsbedienung im Straßen-

personennahverkehr und zur Förderung von Linienschiffahrtsangeboten in Thü-

ringen (StPNV-Finanzierungsrichtlinie) vom 29.11.2018 (ThürStAnz. 2018, 1649), zu-
letzt geändert am 21.12.2021, gültig bis 31.12.2023 

• Richtlinie zur Förderung von kommunaler Verkehrsinfrastruktur in Thüringen (RL-

KVI) vom 10.11.2022 (ThürStAnz 2022, 1511) 

• Richtlinie zur Förderung der Kooperation im öffentlichen Personennahverkehr in 

Thüringen (ÖPNV-Kooperationsrichtlinie) vom 28.10.2020 (ThürStAnz 2020, S. 

1532) 

• Satzung des Saale-Holzland-Kreises über die Schülerbeförderung vom 28.06.2023 

Nach § 8 Abs. 3 PBefG in Verbindung mit § 5 ThürÖPNVG ist der Aufgabenträger zur 

Aufstellung eines Nahverkehrsplans verpflichtet, der den Zielen der Raumordnung, Lan-

desentwicklung und Landesplanung unter Beachtung der Belange des Umweltschutzes, 
der Wirtschaftlichkeit und der Mobilitätsbedürfnisse der Bevölkerung entsprechen muss. 

Mit der Novelle des Personenbeförderungsgesetzes im Jahr 2021 hat der Gesetzgeber 

mehrere bedeutende Änderungen vorgenommen. Mit dem „Linienbedarfsverkehr“ und 
dem „gebündelten Bedarfsverkehr“ wurden neue Formen des Linien- und Gelegenheits-

verkehrs mit eigenen Rechten und Pflichten geschaffen, die die bisherigen Formen des 
öffentlichen Personenverkehrs ergänzen. Einige der Verkehrsformen, welche bislang 

nach § 2 Abs. 6 PBefG (typenähnliche Genehmigung) oder § 2 Abs. 7 PBefG (Experimen-

tierklausel) genehmigt wurden, haben einen eigenen, spezifischen Rahmen erhalten. Au-

ßerdem werden den Genehmigungsbehörden durch eine Vielzahl von Kann-
Bestimmungen mehr Spielräume geschaffen, das bundesweite gültige Gesetz an die ört-

lichen Gegebenheiten anzupassen. 

Weitere Änderungen des PBefG betreffen die Verankerung der Ziele des Klimaschutzes 

und der Nachhaltigkeit, die Einführung von Berichtspflichten zu Mobilitätsdaten und die 
Genehmigungspflicht bestimmter Plattformvermittlungsdienste. Auch definiert das 

PBefG Vorgaben zur Barrierefreiheit der Fahrzeuge im Verkehr mit Taxis und im gebün-

delten Bedarfsverkehr (vgl. § 64c PBefG). Unternehmen mit 20 Fahrzeugen und mehr 

müssen grundsätzlich mindestens ein barrierefreies Fahrzeug anbieten. Bei mehr als 20 

Fahrzeugen müssen grundsätzlich fünf Prozent der Fahrzeuge barrierefrei sein. 

2.2 Übergeordnete Rahmenbedingungen des Freistaates Thüringen  

Nahverkehrsplan für den SPNV im Freistaat Thüringen 2018-2022 

Der Nahverkehrsplan für den SPNV im Freistaat Thüringen befindet sich gegenwärtig in 

der Fortschreibung für die Jahre 2023 – 2028. Er definiert die verkehrspolitischen Ziele 

des Freistaates Thüringen und untersetzt diese mit Zielstellungen, Maßnahmen und 

Prüfaufträgen. 

Rahmenplan Verkehrsverbund Mittelthüringen (Rahmenplan VMT 2019-2023)  

Der Rahmenplan des Verkehrsverbundes Mittelthüringen ist die Grundlage für die 

ÖPNV-Aufgabenträger im Verbundgebiet für die Entwicklung des ÖPNV. Schwerpunkte 
bilden dabei die gebiets- und verkehrsträgerübergreifenden Verkehre im VMT-Gebiet, 

eine in abgestimmter Form und nach einheitlichen Standards erfolgende Entwicklung 

des Straßenpersonennahverkehrs sowie die Anwendung des VMT-Tarifs als Höchsttarif. 

Im Jahr 2021 erfolgte die Erweiterung des Verbundraumes um den Saale-Orla-Kreis und 
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den Landkreis Saalfeld-Rudolstadt. 

2.3 Rahmenvorgaben des Saale-Holzland-Kreises 

Integriertes Regionales Entwicklungskonzept (IREK) des Saale-Holzland-Kreises 

Mit dem im Juni 2022 vom Kreistag beschlossenen „Integriertem Regionalen Entwick-
lungskonzept“ hat sich der Saale-Holzland-Kreis Leitlinien für die Entwicklung des Land-

kreises bis 2030 geschaffen. Von großer Relevanz wird die Vertiefung der Zusammen-

arbeit mit der Stadt Jena im Bereich des ÖPNV sein. 

Hinsichtlich der Entwicklung des Öffentlichen Personennahverkehrs sind in den strategi-

schen Leitlinien für die Verkehrssituation und Erreichbarkeit folgende Zielstellungen 

formuliert: 

• Optimierung der ÖPNV-Erreichbarkeit in den Verflechtungsräumen des Land-

kreises sowie bessere Verkehrsanbindungen an angrenzende Regionen (Jena,  

Gera und Halle-Leipzig)  

• Erhalt und Ausbau der Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr mit 

stärkerer Ausrichtung auf bedarfsorientierte Verkehre und Nutzung digitaler Mög-

lichkeiten  

• Stärkung des Radverkehrs mit Fokus insbesondere auf dem Alltagsradverkehr und 

die Verknüpfung zum ÖPNV/SPNV  

• Verbesserung der verkehrlichen Anbindung, insbesondere der Wohn- und Gewer-

beflächen, Daseinsvorsorgeangebote sowie bedeutsamer Tourismus- und Freizeit-
einrichtungen  

• Verbesserung der Verkehrssicherheit für alle Verkehrsteilnehmenden  

• Förderung umweltschonender Verkehrsmittel sowie innovativer Mobilitätsformen 

Daraus ergeben sich die im IREK genannten Schlüsselmaßnahmen: 

• Verbesserung der Verknüpfung zwischen dem SPNV, ÖPNV und MIV an den Um-

steigestellen/Verknüpfungspunkten gemäß VMT-Rahmenplan (u. a. integrierter 

Fahrplan, Optimierung der Umsteigesituation, Schaffung weiterer P+R-Plätze) 

• Fortschreibung und Umsetzung des Nahverkehrsplans zur Verbesserung der 

ÖPNV-Erreichbarkeit, vor allem der kleineren Orte, unter anderem:  

▪ Enge Taktung des Hauptliniennetzes mit Einbindung aller zentralen Orte  

▪ Prüfung der Einführung bedarfsorientierter Verkehre („On-Demand-Verkehre“) 

als Ergänzung zum Hauptnetz unter Nutzung innovativer, digitaler Buchungs-

möglichkeiten und unter Einbeziehung des örtlichen Taxi- und Mietwagenge-
werbes  

▪ Prüfung örtlicher Voraussetzungen für die Einführung von ergänzenden Bür-

gerbus-Angeboten unter den rechtlichen Rahmenbedingungen des Personenbe-

förderungsgesetzes  

▪ Ausbau/Verbesserung der Anbindung von (über)regional bedeutenden  

Tourismus- und Freizeiteinrichtungen wie z. B. Leuchtenburg in Seitenroda,  

Museum BREHMS WELT in Renthendorf, Dornburger Schlösser und Jagdanlage 

Rieseneck  

▪ Einbeziehung sämtlicher landkreisübergreifender Buslinien in das bestehende 
Tarifangebot des VMT 
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▪ Weiterentwicklung des Tarifangebots auf Ebene des VMT (u. a. Übergangstarif 

VMT/MDV und Tarif für Arbeitnehmer im Homeoffice) – 

▪ Ausbau der Barrierefreiheit, u. a. priorisierter Umbau der Haltestellen und Fort-

setzung des Beschaffungsprogramms barrierefreier Omnibusse  

▪ Bereitstellung dynamischer, barrierefrei abrufbarer Fahrgastinformationen 
über örtliche Informationstafeln mit Echtzeit-Anzeige an den zentralen Haupt-

orten/Übergangsstellen  

▪ Perspektivisch Einsatz von Bussen beziehungsweise Shuttle-Fahrzeugen mit  

alternativem Antrieb zur stärkeren Berücksichtigung von Klimaschutz- und 
Nachhaltigkeitsbelangen  

• Perspektivische Ermöglichung von Carsharing-Angeboten, vorzugsweise in der 

Nähe der Bahnhöfe/ÖPNV-Schnittstellen 

Schulnetzplan des Saale-Holzland-Kreises 

Im März 2023 wurde der Schulnetzplan des Landkreises für die Schuljahre 2022/23 bis 
2026/27 durch den Kreistag beschlossen. Die darin benannten Schulstandorte für: 

• 20 staatliche Grundschulen  

• 6 Regelschulen 

• 1 Gemeinschaftsschule 

• 4 Gymnasien 

• 3 Förderzentren 

• 1 Berufsschulzentrum 

in Trägerschaft des Landkreises bilden die Grundlage auch für die Fortschreibung des 

Nahverkehrsplanes für den Saale-Holzland-Kreis. Es ergibt sich als gravierendste Ver-
änderung der Wegfall der Regelschule in Crossen und deren Zuordnung zum Schulbezirk 

Eisenberg. 

2.4 Weitere Grundlagen 

Nationaler Radverkehrsplan 3.0 

Gemäß dem Bundesministerium für Digitales und Verkehr (2022, S. 19) sind „gut zugäng-
liche und hochwertige Abstellmöglichkeiten an den Verknüpfungspunkten mit den öf-
fentlichen Verkehrsmitteln und an Orten wie Schulen, Hochschulen, Verwaltungen, Un-

ternehmen und Einzelhandelsstandorten“ umzusetzen. Weiterhin führt der Nationale 

Radverkehrsplan 3.0 (2022, S. 33) aus, dass dafür „Fahrradabstellanlagen an Bahnhöfen 

und ÖPNV-Haltestellen zum Basisangebot werden [müssen], die Fahrradmitnahme in öf-

fentlichen Verkehrsmitteln verbessert und Fahrradverleihsysteme müssen integriert ge-
plant sowie umgesetzt werden.“ 

In Hinblick auf die Verknüpfung zwischen dem öffentlichen Personenverkehr und dem 

Fahrrad definiert das Bundesministerium für Digitales und Verkehr (2022, S. 41) folgen-

de Zielstellung: „Der flächendeckende Bau von Bike-&-Ride-Anlagen an Bahnhöfen und 
Haltestellen ist die wichtigste Maßnahme zur Stärkung des Fahrrads als intermodales 

Verkehrsmittel.“ Die Nahverkehrspläne sollen diesbezüglich verbindliche Aussagen zur 

Ausstattung der Haltestellen und Bahnhöfe mit Bike-and-Ride-Anlagen treffen.  

Auch im Hinblick auf die Beförderung von Fahrrädern in den Verkehrsmitteln des Schie-
nenpersonennahverkehrs und des Öffentlichen Personennahverkehrs für das Bundes-
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ministerium für Digitales und Verkehr (2022, S. 42), dass Fahrräder in öffentlichen Ver-

kehrsmitteln grundsätzlich mitgenommen werden sollen, sofern dies bauartbedingt 

möglich ist. Der Nationale Radverkehrsplan 3.0 fordert in diesem Zusammenhang, dass 

die Länder insbesondere in ländlichen Räumen Möglichkeiten zum Fahrradtransport an 

beziehungsweise in Bussen fördern sollen. 

Regionalplan Ostthüringen 

Der Regionalplan Ostthüringen ist gegenwärtig in der Anhörungsphase und damit noch 

kein bestätigtes Dokument. Die Zielstellungen aus dem Regionalplan konnten demzu-
folge bei der Fortschreibung des Nahverkehrsplanes für den Saale-Holzland-Kreis noch 

nicht Berücksichtigung finden. 

2.5 Fördermöglichkeiten im Freistaat Thüringen 

Der Freistaat Thüringen unterstützt die Finanzierung der Aufgabenträger und Ver-

kehrsunternehmen vor allem über die vier Richtlinien: 

• Richtlinie zur Förderung von Investitionen im öffentlichen Personennahverkehr in 

Thüringen (RL ÖPNV-Unternehmensförderung) vom 22.12.2022 (ThürStAnz. Nr. 

2023, 251), gültig vom 01.01.2023 bis 30.06.2024 

• Richtlinie zur Förderung einer bedarfsgerechten Verkehrsbedienung im Straßenper-

sonennahverkehr und zur Förderung von Linienschifffahrtsangeboten in Thüringen 

(StPNV-Finanzierungsrichtlinie) vom 29.11.2018 (ThürStAnz. 2018, 1649), zuletzt ge-
ändert am 21.12.2021, gültig bis 31.12.2023 

• Richtlinie zur Förderung von kommunaler Verkehrsinfrastruktur in Thüringen (RL-

KVI) vom 10.11.2022 (ThürStAnz 2022, 1511) 

• Richtlinie zur Förderung der Kooperation im öffentlichen Personennahverkehr in 

Thüringen (ÖPNV-Kooperationsrichtlinie) vom 28.10.2020 (ThürStAnz 2020, S. 1532) 
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3 Bestandsaufnahme zum ÖPNV 

3.1 Lage und Einordnung des Planungsraumes  

Der Saale-Holzland-Kreis ist im Osten des Freistaates Thüringen gelegen. Er grenzt im 
Norden an den Burgenlandkreis (Sachsen-Anhalt), im Osten an die kreisfreie Stadt Gera 

und den Landkreis Greiz, im Süden an den Saale-Orla-Kreis, im Südwesten an den Land-

kreis Saalfeld-Rudolstadt und im Westen an den Landkreis Weimarer Land sowie an die 

kreisfreie Stadt Jena (vgl. Abbildung 1).  

 
Abbildung 1: Regionale Einordung und Gebietsgliederung des Saale-Holzland-Kreises 

Der Landkreis besteht aus 91 Kommunen, darunter acht Städte. Verwaltungsmäßig  
gliedert sich der Saale-Holzland-Kreis in fünf Verwaltungsgemeinschaften (vgl.  

Abbildung 1), eine gemeinschaftsfreie Kommune (Stadt Kahla) und vier erfüllende  

Kommunen (Bad Klosterlausnitz, Bürgel, Eisenberg, Stadtroda). 

Grundsätzlich soll zwar jede Kommune im Rahmen ihrer Möglichkeiten Einrichtungen 
der Daseinsvorsorge vorhalten, in Hinblick auf eine nachhaltige Entwicklung definiert 

der Regionalplan Ostthüringen (2012) ein Netz hierarchisch gegliederter Zentraler Orte. 

Die Kreisstadt Eisenberg, die Stadt Hermsdorf und die Gemeinde Bad Klosterlausnitz 

(funktionsteilig) sowie die Stadt Stadtroda sind hierin als Mittelzentren ausgewiesen. 

Mittelzentren stellen einen Versorgungsschwerpunkt dar, welche über Einrichtungen mit 
regionaler Bedeutung sowie umfassende Angebote an Gütern und Dienstleistungen des 

gehobenen Bedarfes verfügen sollen. Dahingegen sind Grundzentren die unterste Stufe 

des Zentrale-Orte-Netzes und dienen der Deckung des qualifizierten Grundbedarfes. 

Grundzentren im Saale-Holzland-Kreis sind die Städte Bürgel, Dornburg-Camburg, Kahla, 
sowie funktionsteilig und landkreisübergreifend Bad Köstritz (Landkreis Greiz) und 

Crossen an der Elster (Saale-Holzland-Kreis). 



 

 

 

 

 

Bestandsaufnahme zum ÖPNV 

17 
Fortschreibung des Nahverkehrsplanes 
für den Saale-Holzland-Kreis 2024+ 

Im Regionalplan Ostthüringen (2012) sind als Landesbedeutsame Entwicklungsachsen, 

welche sich auch durch ein leistungsfähiges ÖPNV-Angebot auszeichnen sollen, ausge-

wiesen: 

• (Eisenach - Erfurt -) Jena - Gera 

• Dornburg-Camburg - Jena - Rudolstadt/Bad Blankenburg/Saalfeld - Probstzella 

• Eisenberg - Hermsdorf/Bad Klosterlausnitz - Schleiz 

3.2 ÖPNV-Angebot und Nachfrage 

3.2.1 Struktur des ÖPNV 

Der Saale-Holzland-Kreis ist gegenwärtig sowohl in Nord-Süd- als auch in Ost-West-

Richtung an überregionale Eisenbahnstrecken des Schienenpersonennahverkehrs ange-
bunden. Ein regionales Busliniennetz erschließt nahezu alle Kommunen und Ortsteile 

des Landkreises und verbindet sie mit den zentralen Orten. Zudem fahren Buslinien be-

nachbarter Landkreise beziehungsweise kreisfreier Städte in den Saale-Holzland-Kreis 

ein. In der Kreisstadt Eisenberg besteht zusätzlich ein Stadtbusverkehr. Das ÖPNV-
Liniennetz im Saale-Holzland-Kreis ist weitestgehend auf die Mittelzentren Eisenberg, 

Hermsdorf und Bad Klosterlausnitz (funktionsteilig) und Stadtroda sowie das Oberzent-

rum Jena ausgerichtet und lässt sich in vier Ebenen hierarchisieren: 

• Regionalnetz:  

Verbindung des Saale-Holzland-Kreises mit zentralen Orten im Umland  

beziehungsweise in der Region. Gleichzeitig sollen die auf diesen Achsen gelege-

nen Orte innerhalb des Saale-Holzland-Kreises untereinander verbunden werden. 

• Hauptnetz Regionalbus:  

Bildet die Bedienung der fest definierten Hauptverbindungsachsen im Landkreis 
ab. Das Hauptnetz verbindet einwohnerstarke Ortschaften mit verhältnismäßig 

hohen Nutzendenzahlen und stellt deren Anbindung an den Schienenpersonen-

nahverkehr und die Landesbedeutsamen Buslinien untereinander her (direkte, 

umwegfreie Linienwege mit hoher mittlerer Reisegeschwindigkeit, Bedienung auch 
abends, in den Ferien und an den Wochenenden und Feiertagen). Gemäß dem Nah-

verkehrsplan des Saale-Holzland-Kreises (2015) wird es durch die Achsen, „Eisen-

berg – Bürgel – Jena“, „Eisenberg – Crossen“ und „Eisenberg – Bad Klosterlausnitz 

– Hermsdorf – St. Gangloff – Stadtroda“, gebildet. 

• Ergänzungsnetz 1. Ordnung:  

Sichert die Bedienung der fest definierten Nebenverbindungsachsen im Landkreis 

durch Regionalbusse sowie die Bedienung der Kreisstadt Eisenberg durch den 
Stadtbus. Gemeinsam mit dem Schienenpersonennahverkehr wird durch die Busli-

nien die Verbindung zwischen den benachbarten Mittelzentren sowie den Grund-

zentren untereinander, die Anbindung der Grundzentren an die höherstufigen 

zentralen Orte und an die übergeordneten Schienenverbindungen sichergestellt. 

• Ergänzungsnetz 2. Ordnung:  

Stellt die Bedienung in der Fläche sowie die Realisierung des Schülerverkehrs 
durch Regionalbusse sicher und wird im Wesentlichen durch die Erfordernisse des 

Schülerverkehrs geprägt. Hier können auch flexible Bedarfsverkehre außerhalb 

des Schülerverkehrs zum Einsatz kommen. 
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3.2.2 Schienenpersonennahverkehr 

Der Saale-Holzland-Kreis wird von zwölf SPNV-Linien des Regionalverkehrs erschlossen 

(vgl. Abbildung 2). Betreiber dieser Linien sind die DB Regio AG, die Erfurter Bahn GmbH 

(EB), die Abellio GmbH und die DB Fernverkehr AG. Der Zugang zum SPNV wird durch 
zwölf Bahnhöfe beziehungsweise Haltepunkte ermöglicht. Von den neun Grund- und Mit-

telzentren sind vier an den SPNV angeschlossen. Die wichtigsten Zugangsstellen zum 

SPNV im Saale-Holzland-Kreis sind die Bahnhöfe Hermsdorf-Klosterlausnitz, Stadtroda, 

Kahla, Dornburg und Camburg. Eine nur geringe Bedeutung besitzen die Haltepunkte, 
Papiermühle, Freienorla und Crossen a. d. Elster, insbesondere durch ihre dezentrale 

Lage im Kreisgebiet.  

 
Abbildung 2: Schienenverkehrsnetz im Saale-Holzland-Kreis 

In Nord-Süd-Richtung entlang des Saaletals sind die Städte Halle (Saale), Leipzig, Naum-

burg (Saale), Jena, Saalfeld (Saale) und Nürnberg direkt erreichbar. In Ost-West-

Richtung sind die wichtigen Städte im Freistaat Thüringen Erfurt, Weimar, Jena und  
Gera zugänglich. Weiterhin stellt die Bahnstrecke von Gera über Zeitz nach Leipzig mit 

Zugang in Crossen eine wichtige Verbindung mit dem Schienenpersonennahverkehr dar. 

Damit sind einerseits wichtige Ziele in der Umgebung des Saale-Holzland-Kreises um-

steigefrei mit dem SPNV erreichbar, andererseits ist aber auch der Zugang zu überregi-

onalen nationalen Städten (mit Umstiegen) möglich. Das Fahrtenangebot im SPNV nach 
Fahrplan 2022/2023 geht aus der folgenden Tabelle 1 hervor. 

Insgesamt wird deutlich, dass auf allen Strecken durch Überlagerung der Zugprodukte 

mindestens ein Ein-Stunden-Takt besteht, auf der West-Ost-Achse von Erfurt über Wei-

mar und Jena nach Gera wird teilweise ein 30-Minuten-Takt erreicht. Damit werden auch 
alle größeren Bahnhöfe des Landkreises mindestens stündlich je Richtung bedient. Am 

Wochenende ist das Angebot nur geringfügig niedriger als von Montag bis Freitag.  

Gegenüber dem Fahrplan 2013/2014 hat sich das SPNV-Fahrtenangebot insgesamt ver-
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bessert. In den Tagesrandlagen verkehren einzelne Züge der RB 28 (Jena Saalbf–
Pößneck unt Bf) nur zwischen Pößneck und Orlamünde, wo durch den RB 25 Anschluss 

nach beziehungsweise von Jena besteht. Es lässt sich konstatieren, dass über den SPNV 

ein wesentlicher Teil der zentralen Orte des Saale-Holzland-Kreises mit einem  

mindestens stündlichen Fahrtenangebot miteinander verknüpft und an die relevanten 
Oberzentren Jena und Gera sowie die Landeshauptstadt Erfurt angebunden sind. 

KBS Linie Relation 
Betrei-

ber 

Fahrzeugfolgezeit 
[Min] 

Fahrtenzahl je Tag und 
Richtung 

MF Sa SF MF Sa SF 

560 RB 25 
Halle (Saale) – Camburg (Saale) – 
Dornburg – Jena – Kahla – Saalfeld 

Abellio 60 60 60 21 / 20 21 / 20 19 / 19 

560 RE 15 
Jena Saalbf. – Jena – Kahla –  
Rudolstadt – Saalfeld (Saale) 

Abellio 120 120 120 7 / 8 6 / 7 6 / 6 

560 RE 18 
Halle (Saale) – Weißenfels – Naumburg 
– Camburg (Saale) – Jena 

DB  
Regio 

- - - - - - - - - 1 / 1 0 / 0 0 /0  

560 RE 42 
Leipzig – Camburg (Saale) – Jena – 

Kahla – Saalfeld – Nürnberg 

DB  

Regio 
120 120 120 9 / 7 9 / 8 9 / 8 

559 RB 28 
Jena – Rothenstein (Saale) – Kahla – 
Orlamünde – Pößneck 

EB 120 120 120 9 / 9 7 / 7 6 / 6 

550 RB 22 
Leipzig – Crossen – Gera – Saalfeld 
(Saale) 

EB 120 120 120 14 / 11 12 / 9 11 / 7 

550 RE 12 
Leipzig – Crossen – Gera – Saalfeld 
(Saale) 

EB 120 120 120 6 / 6 6 / 7 5 / 6 

540.1 RE 1 
Glauchau – Schmölln – Gera – Jena – 

Erfurt – Göttingen 

DB  

Regio 
120 120 120 10 / 9 9 / 8 9 / 8 

540.1 RE 51 
Gera – Hermsdorf-Klosterlausnitz – 
Stadtroda – Jena – Weimar – Erfurt 

DB Fern-
verkehr 

- - - - - - - - - 0 / 3 0 /2  0 / 2 

565 RE 3 
Altenburg – Gera – Hermsdorf-Kloster-
lausnitz – Stadtroda – Jena – Erfurt 

DB 
Regio 

120 120 120 7 / 8 8 / 7 7 / 7 

565 
RE 21 / 
RB 21 

Gera Hbf – Hermsdorf-Klosterlausnitz 
– Stadtroda – Jena – Weimar – Erfurt 

EB 120 120 120 14 / 14 11 / 11 10 / 10 

Tabelle 1: SPNV-Angebot im Saale-Holzland-Kreis (Fahrplan 2022 / 2023) 

Mit der Eröffnung der ICE-Strecke zwischen Berlin und München kam es zu weit-

räumigen Liniennetzanpassungen im Freistaat Thüringen, von denen der Saale-

Holzland-Kreis nur indirekt betroffen war. Für den Zeitraum ab Dezember 2024 erfolgte 
die Neuausschreibung des Dieselnetzes Ostthüringen, welches die Linien 

• RE 12  Leipzig – Gera – Saalfeld 

• RE/RB 13  Gera – Zeulenroda – Hof 

• RB 21  Erfurt – Weimar – Jena - Gera 

• RB 22  Leipzig – Gera – Saalfeld 

• RB 28  Jena Saalbf – Orlamünde – Pößneck unt Bf 

• RB 32  Saalfeld – Hockeroda – Bad Lobenstein – Blankenstein 

• RB 76  Zeitz – Weißenfels 

• RB 26  (Apolda –) Weimar – Kranichfeld 

umfasst und weiterhin durch die Erfurter Bahn GmbH betrieben wird. Mit dem Fahrplan-

wechsel 2023/2024 werden zahlreiche Änderungen in Ostthüringen umgesetzt. Auch 
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wird es zum Teil zu erheblichen Einschränkungen in Folge von Baumaßnahmen kommen. 

Auf der Kursbuchstrecke (KBS) 560 wird beispielsweise der RE 15, welcher aktuell  

zwischen Jena und Saalfeld (Saale) verkehrt, über Naumburg (Saale) nach Leipzig 

Hauptbahnhof verlängert. Der bisherige RE 18 zwischen Jena und Halle (Saale) wird zwi-

schen Jena und Naumburg (Saale) durch den RE 15 und zwischen Naumburg und Halle 
(Saale) durch den stündlich fahrenden RE 16 ersetzt. Auch die Fahrpläne der SPNV-

Linien RE 12, RB 13 und RB 22 sollen eine grundlegende Überarbeitung erfahren. 

Auf der KBS 565 gibt es keine grundsätzlichen Änderungen. Aufgrund der langjährigen 

Baumaßnahmen der Mitte-Deutschland-Verbindung zwischen Weimar und Gößnitz wird 
es in den kommenden Jahren immer wieder zu Einschränkungen kommen. Im Anschluss 

an die umgesetzte Elektrifizierung der Strecke zwischen Weimar und Gera soll, voraus-

sichtlich ab Dezember 2028, ein neues Angebotskonzept entstehen. 

3.2.3 Fernbuslinien 

Über die Haltepunkte Eisenberg (Saasa; Jenaer Straße) und St. Gangloff (Kreuzstraße) 

ist der Saale-Holzland-Kreis an das Fernbus-Liniennetz angebunden. Der derzeitige 

deutsche Marktführer Flixbus bietet von hier Verbindungen in zahlreiche deutsche 

Großstädte an (u. a. Weimar, Ilmenau, Schweinfurt, Würzburg, Heilbronn, Stuttgart, 
München, Nürnberg, Potsdam, Berlin). Die Fahrtenzahl variiert dabei sehr stark zwischen 

mehreren Fahrten pro Tag und einer Fahrt pro Woche. 

3.2.4 Landesbedeutsame Buslinien 

Im Freistaat Thüringen wird seit 2016 ein Netz von Landesbedeutsamen Buslinien ent-
wickelt. Gemäß der bis Ende 2023 gültigen StPNV-Finanzierungsrichtlinie des Frei-

staates Thüringen (2018, Absatz 5.2.2) müssen Landesbedeutsame Buslinien folgende 

Kriterien erfüllen: 

• Landesbedeutsamkeit der StPNV-Achse 

• Mindestbedienungshäufigkeit und Vertaktung 

• Fahrplanverknüpfung mit dem SPNV 

Um die Förderung einer Landesbedeutsamen Buslinie zu erhalten (Landesbedeutsam-

keit der StPNV-Achse), muss es sich um Linienverkehre handeln, welche umsteigefreie 

Verbindungen zwischen nächstgelegenen Mittelzentren, Mittelzentren mit Teil-

funktionen eines Oberzentrums, Oberzentren und/oder Orten im Landesinteresse nach 

Landesentwicklungsprogramm Thüringen 2025 herstellen. Voraussetzung für eine  
Finanzierung ist ferner, dass die Fahrten auf nach § 42 Personenbeförderungsgesetz 

genehmigten Buslinien verkehren und die jeweilige Landesbedeutsame StPNV-Achse 

umsteigefrei bedienen. Eine Weiterführung der jeweiligen Linie über den Anfangs- und 

Endpunkt der jeweiligen Achse hinaus ist zulässig, jedoch nicht förderfähig im Sinne der 
Landesbedeutsamen Buslinien. 

Im Ausnahmefall ist das Ende der Achse zur Vermeidung konkurrierender ÖPNV-

Angebote oder aus Gründen der Reisezeitersparnis nicht auf einen Zentralen Ort,  

sondern auf einem zwischengelegenen ÖPNV-Verknüpfungspunkt festgelegt, so zum 
Beispiel in Crossen (Elster). 

Im Hinblick auf die Mindestbedienungshäufigkeit und Vertaktung legt die StPNV-

Finanzierungsrichtlinie des Freistaates Thüringen (2018, Absatz 5.2.2) fest, dass auf der 

betreffenden Buslinie ein durchgehendes ÖPNV-Angebot montags bis freitags mit  
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mindestens acht vertakteten Fahrtenpaaren, an Wochenenden und Feiertagen mit  

mindestens vier vertakteten Fahrtenpaaren gewährleistet werden muss.  

Eine Übersicht über die förderfähigen Landesbedeutsamen StPNV-Achsen liefert Anlage 

1 der StPNV-Finanzierungsrichtlinie des Freistaates Thüringen (2018). Landesbedeut-

same Achsen des StPNV im Saale-Holzland-Kreis sind: 

• Eisenberg – Crossen 

• Eisenberg – Hermsdorf-Klosterlausnitz 

• Eisenberg – Jena 

• Eisenberg – Naumburg (Saale) 

• Stadtroda – Neustadt a. d. Orla – Schleiz 

Durch den fehlenden SPNV-Anschluss der Kreisstadt Eisenberg bildet diese den Aus-

gangspunkt für die Landesbedeutsamen Buslinien. Drei der vier Landesbedeutsamen 

Achsen des StPNV sind derzeit mit Landesbedeutsamen Buslinien ausgestaltet, welche 
durch die JES Verkehrsgesellschaft mbH bedient werden. Dies sind die Buslinien 410  

(Eisenberg – Bürgel – Jena Westbahnhof), 450 (Eisenberg – Rauda – Crossen Ort) und 

460 (Eisenberg – Weißenborn – Bad Klosterlausnitz – Hermsdorf-Klosterlausnitz). Mittels 

der Landesbedeutsamen Buslinien wird die Kreisstadt an die wichtigsten Eisenbahn-
strecken angebunden. Die Landesbedeutsame Achse zwischen Eisenberg und Naumburg 

(Saale) ist gegenwärtig noch nicht durch ein entsprechendes Angebot ausgestaltet. 

3.2.5 Regionalbuslinien 

Der Straßenpersonennahverkehr (StPNV) wird im Saale-Holzland-Kreis aktuell durch 
folgende Verkehrsunternehmen durchgeführt: 

• JES Verkehrsgesellschaft mbH (Eisenberg) mit 37 Regionalbuslinien (darunter die 

drei vorstehend genannten Landesbedeutsamen Buslinien) 

• Verkehrsunternehmen Andreas Schröder (Hermsdorf) mit zwei Regionalbuslinien 

(419 und 427) 

Insgesamt 16 Linien verkehren von beziehungsweise nach Jena und ergänzen in ab-

gestimmten Konzepten das vorhandene Stadtverkehrsangebot von Jena und erhöhen 

damit die Takt- und Fahrtendichte auf bestimmten Verkehrsachsen in der Stadt. Die 

Start- beziehungsweise Endpunkte der Regionalbuslinien konzentrieren sich auf die  
innerstädtischen Verknüpfungspunkte Busbahnhof beziehungsweise den Burgaupark. 

Teilweise erfolgt durch die Regionalbusse des Saale-Holzland-Kreises auch eine  

Erschließung der Ortsteile Jenas. 

Weitere neun Linien von Verkehrsunternehmen der benachbarten Landkreise Weimarer 
Land (PVG mbH Weimarer Land), Burgenlandkreis (PVG Burgenlandkreis mbH), Saale-

Orla-Kreis (KomBus GmbH) und Gera (RVG Regionalverkehr Gera/Land GmbH) fahren in 

den Saale-Holzland-Kreis ein. Die Linie 820 der KomBus GmbH (Schleiz – Neustadt – 

Stadtroda – Jena) gilt als Landesbedeutsame Buslinie.  

Abbildung 3 zeigt das Busliniennetz im Saale-Holzland-Kreis (detaillierte Ansicht vgl. An-

lage 1). Anlage 2 fasst ferner die wichtigsten Liniendaten zusammen. Die Regional-

buslinien erschließen nahezu alle Orte und Ortsteile im Saale-Holzland-Kreis und sind in 

ihrer Linienführung auf die Mittelzentren Eisenberg, Hermsdorf/Bad Klosterlausnitz 

(funktionsteilig) und Stadtroda sowie das Oberzentrum Jena ausgerichtet. Dement-
sprechend übernimmt der Regionalbus neben der Erschließung der Fläche mit  

Realisierung des Schülerverkehrs und Anbindung der Orte an die Verwaltungssitze auch 
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die Verbindung der zentralen Orte untereinander sowie die Verknüpfung des Saale-

Holzland-Kreises mit der Stadt Jena. 

 
Abbildung 3: Busliniennetz im Saale-Holzland-Kreis 

Die Regionalbuslinien erfüllen je nach Netzkategorie verschiedene Funktionen. Bei  

Betrachtung des Liniennetzes (vgl. Anlage 1), den Liniendaten zum Regionalbus-Verkehr 

(vgl. Anlage 2) sowie den Fahrplänen wird deutlich, dass bei dem Liniennetz weiterhin 
größtenteils mehrere Routenverläufe je Linie bestehen, wodurch die Übersichtlichkeit 

und Merkbarkeit des ÖPNV-Angebotes für den Fahrgast eingeschränkt wird. Bedingt ist 

diese Linienstruktur insbesondere durch den Schülerverkehr, dessen Fahrten in den 

normalen Linienverkehr integriert sind. 

Nur wenige Linien haben von Montag bis Freitag ein Fahrtenangebot nach 18:00 Uhr. An 
Ferientagen geht das Angebot gegenüber Schultagen deutlich zurück; rund ein Viertel 

der Linien verkehrt nur an Schultagen. Am Wochenende gibt es im Saale-Holzland-Kreis 

nur ein schwach ausgeprägtes ÖPNV-Angebot; am Samstag sind nur fünf Regional-

buslinien im Einsatz, sonntags nur drei Regionalbuslinien. Einen Überblick über die am 
Wochenende bedienten Haltestellen liefert Anlage 1. Teilweise werden auch einzelne 

Siedlungseinheiten im Kreisgebiet nur an Schultagen bedient. Dabei handelt es sich um 

Fahrten mit einer geringen Fahrgastnachfrage. 

3.2.6 Stadtbusverkehre im Saale-Holzland-Kreis 

In der Kreisstadt Eisenberg verkehren zwei Stadtbuslinien im Rahmen einer Linienver-

kehrsgenehmigung, welche durch die JES Verkehrsgesellschaft mbH betrieben werden. 

Abbildung 4 vermittelt einen Überblick über die Linienverläufe. Die Linie 401 erschließt 

montags bis freitags im 60-Minuten-Takt (11 Fahrten) alle wichtigen Gebiete innerhalb 
der Stadt Eisenberg und bindet diese an das Zentrum (Markt) und den Busbahnhof an. 

Am Samstag wird das Fahrplanangebot auf sechs Fahrten eingeschränkt. Auch hier 
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herrscht im Wesentlichen ein 60-Minuten-Takt mit einer Bedienpause über die Mittags-

zeit. Sonntags verkehrt die 401 nicht. Ergänzt wird das Stadtbusangebot in Eisenberg 

mit der Linie 402, welche zwischen Montag und Freitag einmal am Tag das Stadtgebiet 

erschließt. Weitere Stadtverkehre gibt es gegenwärtig nicht im Saale-Holzland-Kreis. 

 
Abbildung 4: Stadtbusliniennetz in Eisenberg  

3.2.7 Bürgerbusse 

In der Stadt Stadtroda und in der Gemeinde Schlöben gibt es ergänzend zum ÖPNV-

Liniennetzangebot einen Bürgerbus. Dabei werden dienstags und donnerstags drei Fahr-

ten nach vorheriger telefonischer Bedarfsanmeldung durchgeführt. Diese muss jeweils 

am Vortag bis 11:00 Uhr für die Fahrt am Folgetag erfolgen. Eine notwendige Rückfahrt 
muss zusätzlich beim Fahrpersonal angemeldet werden. 

3.2.8 Angebotsumfang und Wirtschaftlichkeit des Angebotes 

Das Verkehrsangebot im StPNV unterlag im Zeitraum zwischen 2015 und 2021 leichten 
Schwankungen und wies insgesamt eine rückläufige Entwicklung auf. Abbildung 5 fasst 

die Entwicklung des Fahrplanangebotes der beiden Verkehrsunternehmen JES Ver-

kehrsgesellschaft mbH und Andreas Schröder zusammen. Der Rückgang des Verkehrs-

angebotes betrifft sowohl den Stadtbusverkehr in der Stadt Eisenberg als auch den  

Regionalbusverkehr im Saale-Holzland-Kreis.  

Der stärkste Rückgang des Verkehrsangebotes erfolgte dabei in den Jahren 2020 und 

2021, welche maßgeblich durch die Corona-Pandemie und die damit verbundenen Ein-

schränkungen des öffentlichen und beruflichen Lebens in Deutschland beeinflusst  

wurden. Aber auch schon im Zeitraum zwischen 2015 und 2018 erfolgte eine Reduktion 
des Verkehrsangebotes. Diese fällt aber im Vergleich zur Angebotsreduktion in den  

Jahren 2020 und 2021 moderat aus.  
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Abbildung 5: Entwicklung des Fahrplanangebotes im StPNV des Saale-Holzland-Kreises  

Zur Bewertung der Situation des Verkehrsangebotes lassen sich die Leistungskenn-

ziffern Fahrplankilometer sowie Wagenkilometer heranziehen. Die Fahrplankilometer 
stellen das Linienangebot als Summe der durch die einzelnen Linien befahrenen  

Streckenlängen in Kilometer dar und beschreiben somit die tatsächlich erbrachte Fahr-

leistung. Die Wagenkilometer enthalten ferner An- und Abfahrten zum beziehungsweise 

vom Betriebshof sowie sonstige erforderliche Fahrten außerhalb des Fahrplans und  

weichen somit von den Fahrplankilometern ab. Seit 2015 haben sich sowohl die angebo-
tenen Fahrplankilometer als auch die notwendigen Leerkilometer bei den Verkehrsun-

ternehmen im Saale-Holzland-Kreis verringert (vgl. Abbildung 6). Insgesamt ist eine 

Steigerung der Effizienz der Fahrplangestaltung zu erkennen. 

 
Abbildung 6: Betriebsleistung im StPNV des Saale-Holzland-Kreises  

Entsprechend des Fahrplanangebotes wird die Beförderungsleistung erbracht. Die  
Beförderungsleistung wird über die Personenkilometer dargestellt. Die Personenkilo-

meter geben die Summe der Streckenlängen an, über welche die einzelnen Fahrgäste 

befördert werden. Der Beförderungsumfang stellt sich in der Anzahl der Beförderungs-

fälle (Summe der Fahrgäste innerhalb eines Unternehmens, wobei Umsteiger mehrfach 
gezählt sind) dar. 

Die betriebswirtschaftliche Effizienz des Fahrplanangebotes weisen sich aus dem  

Verhältnis des Beförderungsumfanges (Beförderungsfälle) zu den Fahrplankilometern 
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beziehungsweise durch das Verhältnis zwischen der Beförderungsleistung und der an-

gebotenen Verkehrsleistung aus (vgl. Tabelle 2). 

 2018 2019 2020 2021 2022 

Fahrplankilometer 3.784.032 3.725.466 3.509.857 3.529.456 3.537.351 

Beförderungsfälle 1.879.247 1.874.677 1.614.854 1.525.530 1.975.301 

Personenkilometer 18.857.418 18.474.558 17.101.807 16.419.808 21.144.448 

Beförderungsfälle je 
Fahrplankilometer 

0,50 0,50 0,46 0,43 0,56 

Personenkilometer je 
Fahrplankilometer 

4,98 4,96 4,87 4,65 5,98 

durchschnittliche 

Reiseweite 
10,03 9,85 10,59 10,76 10,70 

Quelle:  Angaben der Verkehrsunternehmen JES und VU Schröder 

Tabelle 2: Umfang und Effizienz des Fahrplanangebotes 2018 bis 2021 

(Darstellung wegen neuer Erhebungsgrundlage erst ab 2018) 

Bei der Verkehrsnachfrage (Beförderungsfälle und Personenkilometer) sind die Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie deutlich ablesbar. 

3.3 Verknüpfungen 

3.3.1 Verknüpfungen im Schienenverkehr 

Die nächstgelegenen Zugangsstellen zum Schienenpersonenfernverkehr (SPFV) be-

finden sich in Jena, Leipzig und Erfurt. Mit der Inbetriebnahme der über Erfurt verlau-

fenden Schnellfahrstrecke zwischen Berlin und München hat sich das Angebot des SPFV 

von und nach Jena verschlechtert. Ab Jena Paradies gibt es aktuell eine ICE-Verbindung 
über Naumburg (Saale), Leipzig, Berlin nach Hamburg (Montag bis Freitag) beziehungs-

weise Ostseebad Binz (Samstag). Weiterhin ist an den drei Bahnhöfen Jena Paradies, 

Jena West und Jena-Göschwitz der Zugang zu den IC-Verbindungen „Leipzig – Jena – 

Nürnberg – Stuttgart – Karlsruhe“, „Gera – Hermsdorf-Klosterlausnitz – Stadtroda – Jena 

– Erfurt – Kassel – Düsseldorf“ und „Wien – Passau – Nürnberg – Jena – Leipzig“ möglich. 

Die für den Saale-Holzland-Kreis relevanten regionalen Verknüpfungspunkte innerhalb 

des Schienenpersonennahverkehrs sind die Bahnhöfe Jena-Göschwitz und Gera Haupt-

bahnhof. Die Anschlüsse beziehungsweise Übergänge zwischen den SPNV-Linien sind 

hier im Rahmen der Möglichkeiten gegeben.  

3.3.2 Verknüpfungen SPNV – StPNV 

Die Zugangsstellen zum SPNV im Landkreis benennt Tabelle 3, welche darüber hinaus 

noch die Einstufung als Verknüpfungsstellen darstellt. Von den 12 Bahnhöfen bezie-

hungsweise Haltepunkten im Saale-Holzland-Kreis besteht an sechs eine Übergangs-
möglichkeit zwischen dem SPNV und dem StPNV. Die Bahnhöfe Camburg (Saale) und 

Dornburg (Saale) werden nicht direkt vom Regionalbus bedient. Die nächstgelegenen 

Haltestellen befinden sich in Entfernungen von circa 500 bis 700 Metern, so dass diese 

Bahnhöfe nicht als Verknüpfungspunkte zu bezeichnen sind.  
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Bahnhof / Hal-

tepunkt 

Verknüpfung 

SPNV – StPNV 

Multimodale Verknüpfungen Merkmale Barrierefreiheit an den Bahnsteigen 

P+R B+R 
stufenfreier 

Zugang 
Laut- 

sprecher 
Zug- 

anzeige 
taktile Leit-
elemente 

Camburg  
(Saale) 

nein nein ja 0 / 3 3 / 3 3 / 3 3 / 3 

Crossen an der 
Elster 

ja ja nein 1 / 2 2 / 2 2 / 2 2 / 2 

Crossen Ort ja ja nein 1 / 1 1 / 1 1 / 1 1 / 1 

Dornburg  
(Saale) 

nein nein ja 1 / 2 2 / 2 2 / 2 2 / 2 

Freienorla nein nein nein 1 / 1 1 / 1 1 / 1 1 / 1 

Hermsdorf-
Klosterlausnitz 

ja nein ja 2 / 2 2 / 2 2 / 2 2 / 2 

Kahla  
(Thüringen) 

ja ja ja 1 / 2 2 / 2 2 / 2 2 / 2 

Orlamünde nein ja ja 1 / 3 3 / 3 3 / 3 3 / 3 

Papiermühle 
(bei Stadtroda) 

nein nein nein 2 / 2 2 / 2 2 / 2 0 / 2 

Porstendorf 
(bei Jena) 

ja nein ja 1 / 2 2 / 2 2 / 2 2 / 2 

Rothenstein 
(Saale) 

nein nein ja 2 / 2 2 / 2 2 / 2 2 / 2 

Stadtroda ja ja ja 2 / 2 2 / 2 2 / 2 2 / 2 

Quelle:  DB Station&Service AG (https://www.bahnhof.de/) 

Tabelle 3: Zugangsstellen zum SPNV im Saale-Holzland-Kreis 

Von diesen sechs Verknüpfungsstellen gelten gemäß VMT-Rahmenplan 2019 – 2023 die 
SPNV-Stationen Crossen Ort, Hermsdorf-Klosterlausnitz, Kahla (Thüringen) und Stadt-

roda als aufgabenträgerübergreifende Verknüpfungspunkte. Nach der Art der System-

verknüpfung werden im VMT-Rahmenplan 2019 – 2023 die Verknüpfungspunkte in drei 

Typen differenziert, für welche spezifische Standards in Hinblick auf Fahrgastinformati-
on und -service, Intermodale Verknüpfung und sonstige Infrastruktur festgelegt wurden. 

Gemäß den Angaben der Verkehrsverbund Mittelthüringen GmbH (2019, S. 130) erfüllen 

die Bahnhöfe Hermsdorf-Klosterlausnitz, Kahla (Thüringen) und Stadtroda diese Anfor-

derungen weitgehend.  

Mängel bei den Bahnhöfen und Haltepunkten im Saale-Holzland-Kreis bestehen weiter-
hin in Hinblick auf die barrierefreie Zugänglichkeit. Bei sechs SPNV-Stationen im Kreis-

gebiet ist beispielsweise kein stufenfreier Zugang möglich (vgl. Tabelle 3). In Hinblick auf 

die Fahrgastinformation haben sich allerdings in den letzten Jahren Verbesserungen er-

geben. 

In Hinblick auf die Anschlusssicherung definiert der VMT-Rahmenplan 2019 – 2023 (S. 

75) konkrete Anforderungen. Die Übergangswartezeiten sollten maximal zehn Minuten 

(zzgl. evtl. notwendiger Wegezeiten) betragen. Die Situation an den SPNV-Stationen ist 

dabei sehr heterogen, während beispielsweise an den Verknüpfungspunkten Crossen Ort 
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und Hermsdorf-Klosterlausnitz sehr gute Anschlussbeziehungen aufgrund der vor-

herrschenden Vertaktung des Busangebotes bestehen, ist das Verkehrsangebot zwi-

schen SPNV und StPNV an den Verknüpfungspunkten Kahla (Thüringen) und Stadtroda 

nur bedingt aufeinander abgestimmt. Diese Anschlusssituation resultiert vor allem aus: 

• Zwangspunkten in den Fahrtenlagen des Regionalbusverkehrs aufgrund des Schü-

lerverkehrs 

• einer fehlenden Vertaktung der Buslinien 

• begrenzte Aufenthaltszeiten und -flächen der Busse an den SPNV-Zugangsstellen 

(Bus kann damit oft nur Zu- oder Abbringer zu/von einer Zugfahrt sein) 

• nur eingeschränkt mögliche Bündelung der Zugankünfte innerhalb eines Bahn-

hofes/Haltepunktes (gleichzeitige Ankunft beider Fahrtrichtungen) 

3.3.3 Verknüpfungen StPNV – StPNV 

Aufgabenträgerübergreifende Verknüpfungspunkte wurden innerhalb des VMT-
Rahmenplanes 2019 – 2023 auch für Haltestellen definiert, an denen Linien  

unterschiedlicher StPNV-Aufgabenträger zusammentreffen, welche sich aber nicht in 

räumlicher Nähe einer SPNV-Zugangsstelle befinden (VMT-Kategorie C). Hier ergeben 

sich erhebliche Veränderungen gegenüber dem letzten Nahverkehrsplan; im Saale-
Holzland-Kreis fällt nun nur noch der Busbahnhof in Eisenberg in diese Kategorie.  

Außerdem fungieren weitere Haltestellen im Kreisgebiet als Verknüpfungspunkt  

zwischen verschiedenen Regionalbussen. Verknüpfungspunkt mit einer regionalen  

Bedeutung sind die gemäß VMT-Rahmenplan 2019 – 2023 herabgestuften Haltestellen 
„Stadtroda, Rathaus“, „Bad Klosterlausnitz, Köstritzer Straße“ und „Bürgel“ sowie die 
Haltestelle „Schkölen, Taubenherd“. An diesen Punkten wird die Vernetzung von  

mehreren Regionalbuslinien untereinander mit kurzen Wegen sichergestellt. Diese  

regionalen Verknüpfungspunkte können auch als Taktknoten fungieren, wenn das  

System des Integralen Taktfahrplans im Freistaat Thüringen weiter voran schreitet. 

Anschlüsse innerhalb des StPNV werden im Rahmen der Möglichkeiten hergestellt.  

Längere Übergangszeiten beziehungsweise fehlende Anschlüsse sind jedoch nicht aus-

zuschließen, da insbesondere bei der Flächenerschließung des Landkreises die Fahrplan-

lagen eines wesentlichen Teils der Fahrten von den Erfordernissen des Schüler- und 
Ausbildungsverkehrs bestimmt werden. 

3.3.4 Intermodale Verknüpfungen 

Integrierte Verkehrsangebote, insbesondere Park-and-Ride (P+R) und Bike-and-Ride 

(B+R) an Haltestellen des öffentlichen Personennahverkehrs beziehungsweise an Bahn-
höfen, sind heute ein unverzichtbarer Aspekt zur Steuerung des Mobilitätsverhaltens, da 

den Verkehrsteilnehmenden Mobilitätsalternativen angeboten werden. Durch die Ver-

netzung der öffentlichen mit den individuellen Verkehrsmitteln können durchgängige 

Beförderungsketten zum gegenseitigen Vorteil der Teilsysteme geschaffen werden, 
wodurch P+R- und B+R-Anlagen zur Attraktivitätserhöhung öffentlicher Verkehrsange-

bote beitragen. 

Mit der Reduzierung des Kraftfahrzeugaufkommens wird zum einen ein äquivalenter 

Beitrag im Sinne des Umweltgedankens (Unterstützung von Luftreinhalteplan, Klima-
schutz und Lärmreduzierung) geleistet. Zum anderen wird eine Entlastung der Ver-

kehrsflächen (Entlastung zentraler Bereiche vom fließenden und ruhenden Individual-
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verkehr) erreicht und der Parksuchverkehr in der Zielregion reduziert. 

Ausgewiesene P+R-Plätze gibt es gemäß den Angaben der DB Station&Service AG fünf 

der 12 Bahnhöfe beziehungsweise Haltepunkte (vgl. Tabelle 3). Teilweise befinden sich 

aber im unmittelbaren Umfeld öffentliche Stellplätze für Pkw. Acht der 12 SPNV-

Stationen im Saale-Holzland-Kreis verfügen über ein Bike-and-Ride-Angebot. 

Die Fahrradmitnahme ist gemäß den Beförderungsbedingungen und Tarifbestimmungen 

des VMT (2023) in den Nahverkehrszügen unentgeltlich im Rahmen vorhandener Kapa-

zitäten möglich. Die Fahrradmitnahme im Bus ist gemäß den § 11 Abs. 6 (Beförderung 

von Sachen und Sonderbeförderung) der Beförderungsbedingungen und Tarif-
bestimmungen des VMT (2023) im Rahmen der bestehenden Kapazitäten möglich. Die 

Mitnahme von Fahrrädern in den Bussen ist kostenpflichtig. 

3.4 Haltestelleninfrastruktur und Verknüpfungspunkte 

Die Haltestellen des Öffentlichen Personennahverkehrs nehmen mehrere Funktionen 
ein. Zum einen gewährleisten sie den Zugang zum ÖPNV, zum anderen sind sie durch  

ihre Präsenz im öffentlichen Raum auch ein Aushängeschild für den ÖPNV.  

Beurteilungskriterien in diesem Zusammenhang seitens der Nutzenden des ÖPNV sind 

die Gestaltung und Ausstattung, Informationsmöglichkeiten sowie das subjektive  
Sicherheitsempfinden.  

Entscheidend für die Nutzbarkeit des Öffentlichen Personennahverkehrs ist die Lage 

und Verteilung der Haltestellen in den Stadt- beziehungsweise Gemeindegebieten. Eine 

besondere Bedeutung in Hinblick auf die Zugänglichkeit kommt der Barrierefreiheit der 

Haltestellen zu. Im Folgenden erfolgt eine umfassende Analyse der Erschließungs-
wirkung der Zugangsstellen. Weiterhin wird der Grad der Barrierefreiheit der Halte-

stellen im Saale-Holzland-Kreis ermittelt. 

3.4.1 Erschließungswirkung der Zugangsstellen 

Zur Bemessung der Angebotsqualität im Öffentlichen Personennahverkehr lassen sich 

die Bereiche Bedienungs-, Erschließungs- und Verbindungsqualität heranziehen. Im  

Saale-Holzland-Kreis wird der Zugang zum ÖPNV mit Hilfe von 376 Haltestellen gesi-

chert. 

Zur Beurteilung der räumlichen Erschließung gibt es in Deutschland keine gesetzlichen 
Vorschriften. Die Empfehlungen für Planung und Betrieb des öffentlichen Personennah-

verkehrs, veröffentlicht durch die Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrs-

wesen (2010), liefert in diesem Zusammenhang aber anerkannte Richtwerte. Diese 

Richtwerte differenzieren zum einen nach Produktkategorie (Bus und Straßenbahn / 
SPNV) und zum anderen nach Raumtyp (Oberzentrum, Mittelzentrum, Unterzentrum, 

sonstige Gemeinden). 

Der Nahverkehrsplan des Saale-Holzland-Kreises (2015) definiert in diesem Zusammen-

hang, dass Gebiete um eine Bushaltestelle als erschlossen gelten, wenn sie sich  
innerhalb einer Luftlinienentfernung von 400 Metern in ÖPNV-Kerngebieten  

(Zentrumsbereich zentraler Orte, Gebiete mit hoher Nutzungsdichte) beziehungsweise 

600 Metern in sonstigen Gebieten befinden. Die Differenzierung der Haltestellenein-

zugsbereiche folgt sowohl Wirtschaftlichkeitsüberlegungen, die aus der Bevölkerungs-

dichte und dem Fahrgastaufkommen abgeleitet sind, als auch Kriterien der Attraktivität 
insbesondere in den zentralen Bereichen. Die Ermittlung der räumlichen Erschließungs-

wirkung des ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis, welche im Folgenden vorgenommen wird, 
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berücksichtigt diese unterschiedlichen Raumtypen. Als erschlossen gelten Gebiete die 

fußläufig (reale Wege) maximal 400 Meter in den städtischen Gebieten beziehungsweise 

600 Meter in den übrigen Kommunen von einer Bushaltestelle oder maximal 

1.000 Meter von einem Zug-Halt entfernt liegen. Die Ergebnisse der Erreichbarkeits-

analyse an einem mittleren Schultag sind in Abbildung 7 visualisiert (detaillierte Ansicht 
vgl. Anlage 3).  

 
Abbildung 7: Erschließungswirkung des ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis 

Gemäß den vorstehenden Anforderungen weist der ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis einen 

Erschließungsgrad von rund 87,0 Prozent auf. Folglich verfügen nur 13,3 Prozent der 

Gebiete im Landkreis nicht über ein ÖPNV-Angebot. Tabelle 4 fasst die Ergebnisse der 

räumlichen Erschließung innerhalb der Verwaltungseinheiten im Saale-Holzland-Kreis 
zusammen und weist hierin die Städte im Kreisgebiet differenziert aus. Die beste räum-

liche Erschließungswirkung ist in der Verwaltungsgemeinschaft Hügelland/Täler festzu-

stellen. Bei den kreisangehörigen Städten ist der Zugang für die Bevölkerung in  

Schkölen am leichtesten. 

Betrachtet man allerdings die räumliche Erschließung des ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis 

unter Berücksichtigung einer Bedienungsqualität, dann zeigt sich ein sehr differen-

ziertes Bild mit einer Konzentration des ÖPNV-Angebotes auf die städtischen Gebiete 

(vgl. Tabelle 4). In diesem Zusammenhang wurden nur die Erschließungsgebiete von 
Haltestellen berücksichtigt, welche mehr als 14 Abfahrten an einem durchschnittlichen 

Schultag aufweisen. Dies entspricht ungefähr einem 2-Stunden-Takt. Unter Berück-

sichtigung des an den Haltestellen vorliegenden Angebotes sind im Saale-Holzland-Kreis 

nur noch 58,4 Prozent des Kreisgebietes erschlossen. Noch schwieriger ist der Zugang 

zu ÖPNV-Leistungen am Wochenende einzuschätzen, wo das ÖPNV-Angebot an den 
meisten Haltestellen deutlich eingeschränkt ist. 
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Gebiet 
Erschließungsgrad der Haltestellen an einem mittleren Schultag 

alle  ≥ 14 Abfahrten am Tag 

EG Bad Klosterlausnitz 88,6 % 64,9 % 

 Gemeinde Bad Klosterlausnitz 80,9 % 59,1% 

 sonstige Gebiete der EG 90,9 % 66,7% 

EG Bürgel 87,7 % 52,8 % 

 Stadt Bürgel 84,5 % 45,1% 

 sonstige Gebiete der EG 99,4 % 81,9% 

EG Eisenberg 83,7 % 60,8 % 

 Stadt Eisenberg 83,7 % 74,7% 

 sonstige Gebiete der EG 83,7 % 21,7% 

EG Stadtroda 68,1 % 41,5 % 

 Stadt Stadtroda 64,4 % 47,3% 

 sonstige Gebiete der EG 94,7 % 0,3% 

VG Dornburg-Camburg 89,7 % 71,1 % 

 Stadt Dornburg-Camburg 84,5 % 58,3% 

 sonstige Gebiete der VG 93,3 % 79,8% 

VG Heideland-Elstertal-Schkölen 90,1 % 41,2 % 

 Stadt Schkölen 82,7 % 37,2% 

 sonstige Gebiete der VG 94,1 % 43,3% 

VG Hermsdorf 77,2 % 61,4 % 

 Stadt Hermsdorf 72,2 % 66,5% 

 sonstige Gebiete der VG 83,8 % 54,7% 

VG Hügelland/Täler 95,1 % 43,6 % 

 Gemeinde Tröbnitz 97,4 % 97,4% 

 sonstige Gebiete der VG 94,9 % 40,5% 

Stadt Kahla 73,5 % 72,1 % 

VG Südliches Saaletal 94,1 % 62,3 % 

 Stadt Orlamünde 82,2 % 82,2% 

 sonstige Gebiete der VG 95,0 % 60,7% 

Saale-Holzland-Kreis 87,0 % 58,4 % 

Tabelle 4: Erschließungsgrad des ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis nach Verwaltungseinheiten 

Auf Grundlage der ermittelten Haltestelleneinzugsbereiche in Verbindung mit den An-
forderungen des Nahverkehrsplanes des Saale-Holzland-Kreises (2015), dass Gebiete 

nur dann als nicht erschlossen gelten, wenn höchstens 20 Prozent der Wohn-

bevölkerung nicht im Umkreis einer Haltestelle wohnen, kann man räumliche Erschlie-

ßungsdefizite ableiten. Hierbei handelt es sich um die in Tabelle 5 genannten Städte be-
ziehungsweise Gemeinden. 
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Stadt / Gemeinde 
Wohnbevölkerung 

2022 (Gesamt) 

Anteil nicht er-

schl. Gebiete Beschreibung der nicht erschlossenen Gebiete 

Stadt Hermsdorf 8.227 27,8 % 

östliches Stadtgebiet (Grüne Aue, Paul-Franke-

Straße), nordöstliches Stadtgebiet (Kochwinkelgas-
se, Waldgasse, Wielandstraße), Gewerbegebiet Tri-
delta 

Stadt Kahla 6.806 26,5 % 
westliches Stadtgebiet (Schönblick, An der Ziegelei, 
Bibraer Landstraße, Am Alten Gericht) 

Stadt Stadtroda 6.695 35,6 % 

nordöstliches Stadtgebiet (Amselweg, Ernst-Löbe-

Straße, Theodor-Körner-Straße, Breiter Weg) und 
westliches Stadtgebiet (Grüntal, Beckertalweg) 

Gemeinde Frauenprießnitz 814 21,2 % 
südliche Gemeindeteil (Jenaer Straße, Karl-Marx-

Straße, Mühlberg) 

Gemeinde Hainspitz 654 41,9 % 
Siedlungseinheiten entlang des Klengelschen Weges 

und Siedlung 

Gemeinde Hummelshain 599 36,9 % 
westlicher Teil des Ortsteils Hummelshain sowie der 
Ortsteil Schmölln  

Gemeinde Reichenbach 849 21,7 % östliche Gemeindeteil an der Hauptstraße  

Gemeinde Renthendorf 391 21,2 % Siedlungseinheiten entlang der Dorfstraße  

Gemeinde Wichmar 220 24,1 % 
Ortsteil Würchhausen (Bevölkerungszahl von 53 
Einwohnern) 

Tabelle 5: Räumliche Erschließungsdefizite im Saale-Holzland-Kreis 

Zwar konnten die in Tabelle 5 genannten räumlichen Erschließungsdefizite ausgemacht 

werden, jedoch handelt es sich hierbei um kleinere Siedlungseinheiten in den Randlagen 

der Siedlungsbereiche, welche mit einer konventionellen Busbedienung nur schwer zu 
beseitigen sind. Weiterhin gilt es bei der Einordnung das Fahrgastpotenzial, den wirt-

schaftlichen Aufwand des Busunternehmens und die Straßenverhältnisse zu beachten. 

3.4.2 Barrierefreiheit 

Die zum 01. Januar 2013 in Kraft getretene Novelle des PBefG fordert die Herstellung ei-
ner vollständigen Barrierefreiheit im ÖPNV bis zum 01. Januar 2022. Dies bedarf zwin-

gend einer ganzheitlichen Betrachtung von: 

• Haltestelleninfrastruktur inklusive der Zuwegung, 

• Betrieb und Unterhaltung der Anlagen sowie 

• Gestaltung und Ausstattung der Fahrzeuge, 

• Information und Kommunikation 

Dies impliziert eine Abstimmung der einzelnen Teilaspekte untereinander genauso wie 

eine Anpassung an die örtlichen Gegebenheiten. 

Von einem barrierefreien Ausbau profitieren nicht nur Menschen mit Behinderung im  

eigentlichen Sinne, auch älteren und unfallbedingt eingeschränkten Menschen,  

Reisenden mit Gepäck oder Kleinkindern, Fremdsprachlern und Menschen mit vermin-

derter intellektueller Leistungsfähigkeit wird ein vereinfachter und angenehmerer Zu-

gang zum ÖPNV gewährt. Faktisch ist es ein Qualitätsgewinn für jeden ÖPNV-
Nutzenden. Daher steht die Realisierung eines barrierefreien Ausbaus des ÖPNV in  

unmittelbarem Zusammenhang zur Mobilität. 
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Gebiet 
Anzahl 

davon barrierefrei aus-
gebaut 

Anteil barrierefrei  
nutzbare 

Haltestellen Haltepunkte Haltestellen Haltepunkte Haltestellen Haltepunkte 

EG Bad Klosterlausnitz 39 65 4 7 10,3 % 10,8 % 

EG Bürgel 25 35 5 8 20,0 % 22,9 % 

EG Eisenberg 50 88 10 16 20,0 % 18,2 % 

EG Stadtroda 20 40 13 25 65,0 % 62,5 % 

Kahla 13 30 2 5 15,4 % 16,7 % 

VG Dornburg-Camburg 47 70 13 19 27,7 % 27,1 % 

VG Heideland-Elstertal-Schkölen 46 75 1 1 2,2 % 1,3 % 

VG Hermsdorf 23 48 6 13 26,1 % 27,1 % 

VG Hügelland/Täler 47 61 30 31 63,8 % 50,8 % 

VG Südliches Saaletal 66 110 7 11 10,6 % 10,0 % 

Saale-Holzland-Kreis 376 622 91 136 24,2 % 21,9 % 

Tabelle 6: Übersicht barrierefreier Haltestellen im Saale-Holzland-Kreis 

Zum Stand Mai 2014 waren rund elf Prozent der Bus-Haltestellen im Landkreis nieder-

flurgerecht ausgebaut. Bezüglich des barrierefreien Ausbaus wurde der Ausbauzustand 

der Haltestellen im Juni 2023 bei den Kommunen im Saale-Holzland-Kreis abgefragt. 
Unter Beachtung des gegenwärtigen Ausbauzustandes sind gegenwärtig rund 24,2  

Prozent der Haltestellen im Saale-Holzland-Kreis barrierefrei nutzbar.  

Einen detaillierten Überblick über den Stand der Barrierefreiheit innerhalb des Saale-

Holzland-Kreises liefert Tabelle 6. Am weitesten fortgeschritten ist der barrierefreie 
Ausbau der Haltestellen in der Stadt Stadtroda und in der Verwaltungsgemeinschaft 

Hügelland/Täler, wo jeweils rund zwei Drittel der Haltestellen barrierefrei genutzt  

werden können. Vor dem Hintergrund der herzustellenden vollständigen Barrierefreiheit 

an den Haltestellen im Zusammenspiel mit den Fahrzeugen ist in den kommenden  
Jahren weiterhin von einem erheblichen Investitionsbedarf in die Haltestelleninfra-

struktur auszugehen (Kapitel 6.2). 

3.5 Fahrzeuge 

Im Jahr 2023 wurden im Saale-Holzland-Kreis durch die beiden Verkehrsunternehmen 
insgesamt 97 eigene Busse im StPNV eingesetzt. Hinzu kommen weitere Fahrzeuge, 

welche durch Subunternehmer eingesetzt werden. Der überwiegende Teil der Busse sind 

Standardlinienbusse; die JES Verkehrsgesellschaft mbH verfügt noch über einen  

Kleinbus mit 16 Sitzplätzen und zehn Stehplätzen für den Betrieb der Stadtbuslinie in  
Eisenberg. Die Fahrzeuge sind mit einem Rechnergesteuerten Betriebsleitsystem (RBL) 

ausgestattet. 

Das Durchschnittsalter der Fahrzeuge betrug 2023 knapp unter neun Jahre. Zum Ende 

des Jahres 2014 wies die Fahrzeugflotte ein ähnliches durchschnittliches Alter auf. Die 

Zielstellungen aus dem Nahverkehrsplan ab 2015 mit einem anzustrebenden Durch-
schnittsalter der Busse nicht über acht Jahre und einem Anteil von 80 Prozent nicht äl-

ter als zwölf Jahre (Stand August 2023: ca. 76 %) werden aber weiterhin nicht eingehal-

ten. Im Folgenden werden die Antriebstechnologie sowie die Ausstattung und 

Barrierefreiheit der Regionalbusse detailliert betrachtet. 
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3.5.1 Antriebstechnologie 

Gegenwärtig sind alle eingesetzten Fahrzeuge im Saale-Holzland-Kreis dieselgetrieben. 

Der überwiegende Teil der Fahrzeuge (86 %) erfüllen die Anforderungen der Abgas-

norm Enhanced Environmentally Friendly Vehicle (EEV) beziehungsweise Euro V oder 
Euro VI. Im Fuhrpark befinden sich aber teilweise auch noch Fahrzeuge, welche  

aufgrund ihres hohen Alters von über 18 Jahren nur einen niedrigeren Abgasstandard 

haben. 

Eine neue gesetzliche Grundlage mit Relevanz für den für den ÖPNV ist die am 01.  
August 2019 in Kraft getretene EU-Richtlinie 2019/1161/EU (Clean Vehicles Directive).  

Die Anforderungen der Clean Vehicles Directive gelten für Vergabeverfahren, welche 

nach dem 02. August 2021 eingeleitet werden und bei denen das Vergabevolumen ober-

halb der EU-Schwellenwerte liegt. Für eigenwirtschaftliche Verkehre gelten die Vor-

gaben nur, wenn das jeweilige Verkehrsunternehmen als Sektorenauftragnehmer anzu-
sehen ist. 

Das Gesetz zur Beschaffung sauberer Straßenfahrzeuge (SaubFahrzeugBeschG),  

welches die nationale Umsetzung der Clean Vehicles Directive regelt, gibt seit dem 02. 

August 2021 verbindliche Quoten für die Neubeschaffung von „sauberen und emissions-
freien“ Bussen für den ÖPNV vor.  

Damit wird für den deutschen ÖPNV festgelegt, dass zunächst ab dem 02. August 2021 

bis zum 31. Dezember 2025 mindestens 45,0 Prozent der neu zu beschaffenden Busse  

beziehungsweise im Rahmen neu vergebener Dienstleistungsaufträge zur Personen-
beförderung eingesetzten Fahrzeuge alternative beziehungsweiser als „sauber“1  

klassifizierte Antriebskonzepte zu verwenden haben, die Hälfte davon (22,5 %) mit  

einem emissionsfreien2 Antrieb. Ab dem 01. Januar 2026 bis zum 31. Dezember 2030 

steigt die Quote der 65,0 Prozent. Das SaubFahrzeugBeschG legt fest, dass öffentliche 

Auftraggeber und Sektorenauftraggeber die Mindestziele grundsätzlich bei ihren  
Beschaffungsvorgängen in den jeweiligen Referenzzeiträumen einzuhalten haben.  

Die JES Verkehrsgesellschaft mbH hat bereits eine Untersuchung ihres Liniennetzes auf 

den Betrieb mit elektrisch betriebenen Fahrzeugen durchgeführt. Nach dem derzeitigen 

technologischen Stand ist demzufolge aus betriebstechnologischem und linientopografi-
schem Aspekt sowie aus betriebswirtschaftlicher Sicht der Einsatz elektrisch betriebe-

ner Busse im Saale-Holzland-Kreis nicht praktikabel. 

3.5.2 Ausstattung und Barrierefreiheit 

Gemäß Nahverkehrsplan ab 01. Januar 2015 müssen die Fahrzeuge so gestaltet und 
ausgestattet sein, dass sie den Zu- und Ausstieg sowie die Beförderung von in ihrer  

Mobilität oder sensorisch eingeschränkten Fahrgästen ermöglichen. Der überwiegende 

Teil der Fahrzeuge im Saale-Holzland-Kreis ist mit Rampe und Absenkautomatik (Knee-

ling) ausgestattet, was gewährleistet, dass jederzeit ein barrierefreier Zu-/Ausstieg von 
in ihrer Mobilität eingeschränkten Fahrgästen zu/aus den Fahrzeugen möglich ist.  

Die Wiedergabe der Fahrgastinformationen in den Bussen nach dem Zwei-Sinne-Prinzip 

                                                   

 
1  Gemäß SaubFahrzeugBeschG zählen zu den „sauberen“ Antriebskonzepten alternative Kraftstoffe wie Biokraftstoffe (Kraft-

stoffe auf Basis von Biomasse), synthetischen und paraffinhaltigen Kraftstoffen (Power-to-Gas, GtL, HVO), Gas (CNG, LNG) 
und Biokraftstoffe beziehungsweise Diesel-Plug-In-Hybride. 

2  Als emissionsfrei gelten gemäß Clean Vehicles Directive elektrisch angetriebene Busse (Batterie-, BZ- oder Oberleitungsbusse) 
und Busse mit Wasserstoff-Verbrennungsmotor. 
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(optisch und akustisch) sichert die Barrierefreiheit bei der Informationsvermittlung.  

3.6 Tarif, Information und Service 

3.6.1 Tarif und Vertrieb 

Die Verkehrsunternehmen des Saale-Holzland-Kreises sind Verbundpartner des Ver-
kehrsverbundes Mittelthüringen (VMT) und bieten das komplette Ticketsortiment an. 

Der Gültigkeitsbereich des VMT erstreckt sich über die Städte Erfurt, Weimar, Jena und 

Gera sowie die Landkreise Gotha, Weimarer Land, Saalfeld-Rudolstadt, den Saale-Orla-

Kreis und den Saale-Holzland-Kreis. Die Verbundtickets gelten für Nahverkehrszüge, 
Stadt- und Regionalbusse und Straßenbahnen. Damit können die Fahrgäste für ihren 

Fahrtwunsch ohne Preisbarrieren die für sie günstigsten Verkehrsmittel wählen.  

Das Verbundgebiet ist in City-, CityRegio- und RegioZonen eingeteilt. Grundlage für die 

Preisermittlung sind die durchfahrenen Tarifzonen. Außerhalb der Stadttarifzonen  
Erfurt, Weimar, Jena und Gera gilt der RegioTarif. Werden die Stadttarifzonen Erfurt, 

Weimar, Jena oder Gera in Verbindung mit weiteren Tarifzonen befahren, gilt der City-

RegioTarif. Für den Verkehr im Gebiet des Saale-Holzland-Kreises sind die folgenden 

aufgeführten Fahrscheine erhältlich: 

• Einzelfahrten und 4-Fahrten-Karten normal und Kinder; Einzelfahrt und Kinder-

Einzelfahrt BahnCard  

• Tageskarten und Gruppentageskarten 

• Wochenkarten und Monatskarten normal und Schüler/Azubi (Monatskarten auch 

im Abonnement normal und als Abo Schüler/Azubi) 

• Sondertickets (Job-Tickets, Großgruppenkarte, Hunde-/Fahrrad-Karten, VMT-

Hopper-Ticket) 

Gemäß den Tarifbestimmungen und Beförderungsbedingungen des VMT (2023, S. 21) 

werden im VMT Kinder unter acht Jahren bis zur Einschulung in Begleitung eines  
Erwachsenen, schwerbehinderte Menschen und Polizisten unentgeltlich befördert. Eben-

so sind Kinderwagen, medizinische Hilfsmittel und Rollstühle sowie Hand- und Reise-

gepäck kostenlos. Für Fahrräder und Hunde ist eine Extrakarte zu lösen, die im  

gesamten Verbundgebiet gilt. 

Die ermäßigten Tarife im VMT gelten für Kinder bis 14 Jahre, schulpflichtige Jugendliche 

sowie Auszubildende. Im Tarifsortiment enthalten ist zudem seit 2015 das Abo Mobil65, 

welches für Personen ab 65 Jahren verbundweit gültig (personalisiert, nicht übertrag-

bar, mit Mitnahmemöglichkeit von zwei Kindern bis einschließlich 14 Jahre und einem 

Hund) ist. Zudem besteht die Möglichkeit, dass eine Person, welche ein Abo Mobil65 be-
sitzt, für eine andere Person, die ebenfalls mindestens 65 Jahre alt ist, eine vergünstigte 

Partnerkarte bestellt.  

Studierende der Universitäten und Hochschulen im VMT-Gebiet können einen Vertrag 

über die Ausgabe eines Bausteins VMT-Semesterticket abschließen. Das Baustein VMT-
Semesterticket ist ganztägig im gesamten Verbundgebiet gültig, ausgenommen die  

Tarifzone 814 (Bad Kösen). Allen Inhabern des Bausteins VMT-Semesterticket stehen 

Sonderkonditionen bei der Nutzung von teilAuto-Fahrzeugen zur Verfügung. 

Außerdem werden die Angebote Thüringen-Ticket, Sachsen-Ticket, Sachsen-Anhalt-
Ticket und ThüringenCard Mobil von den am VMT beteiligten Verkehrsunternehmen zur 

Fahrt anerkannt. Mit dem überschaubar gegliederten Fahrausweissortiment und den 
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zahlreichen Anerkennungsregelungen stehen für alle Nutzendengruppen entsprechende 

Fahrausweise zur Verfügung. Die Einführung des Deutschlandtickets im Mai 2023 führt 

dies fort, mit welchem bundesweit der Nahverkehr genutzt werden kann. Hierbei handelt 

es sich um ein monatlich kündbares Abonnement, welches auch über den Arbeitgeber 

bezuschusst werden kann (Deutschlandticket Job). 

Der Fahrausweiserwerb ist beim Fahrpersonal im Bus (außer Abo-Karten) und im Vor-

verkauf in weiteren Service-Stellen (u. a. der JNV in Jena und bei der DB AG) gegeben. 

Neben diesen konventionellen Möglichkeiten ist der Ticketkauf über eine Verlinkung auf 

der VMT-App zum smartphone-basierten Check-In-Check-Out-System von FAIRTIQ  
möglich. Hierbei wird auf Grundlage von An- (Check-In) und Abmeldevorgängen (Check-

Out) durch den Kunden bei der individuellen Fahrt der günstigste verfügbare Preis für 

die entsprechende Fahrtrelation automatisch ermittelt, wodurch keinerlei Tarifkenntnis-

se mehr notwendig sind. Zum Erwerb von Fahrausweisen ist die Installation der FAIRTIQ-
App und eine einmalige Registrierung notwendig.  

3.6.2 Information und Service 

Die Öffentlichkeitsarbeit besitzt für den öffentlichen Personennahverkehr ein erheb-

liches Potenzial, einerseits um über spezifische Maßnahmen neue Zielgruppen zu ge-
winnen und eine Sensibilisierung der Bevölkerung für den ÖPNV und den Umweltver-

bund zu erreichen und andererseits aber auch zur Information vorhandener Kunden 

über Änderungen und Neuerungen, aber auch Störungen, im ÖPNV-System.  

Unzureichende Information über das ÖPNV-System ist ein großes Zugangshemmnis zum 
ÖPNV, was ein erhöhtes Aufkommen des MIV zur Folge hat. Eine intelligente, kreative, 

unverwechselbare und kontinuierliche Kommunikation schafft ein unverwechselbares 

und merkfähiges Produkt, welchem potenzielle Kunden offener gegenüberstehen. 

Der VMT und seine Partnerunternehmen haben sich die Schaffung attraktiver Angebote 

und leicht verständlicher Fahrgastinformationen zur kontinuierlichen Aufgabe gemacht. 
Dazu gehören neben dem einheitlichen transparenten Tarif aufeinander abgestimmte 

Fahrpläne, gemeinsame Beförderungsbedingungen und ein verbundweites Auskunfts-

system. Die Fahrgastinformationen zum ÖPNV-Angebot werden den Fahrgästen sowohl 

analog als auch digital bereitgestellt: 

• Tarifinformationen: 

Informationen zum VMT-Tarif sind an den Haltestellen und in den Fahrzeugen, in 
den Internetportalen von VMT und den Stadtwerken Jena, der VMT-App sowie in 

an zahlreichen Stellen ausliegenden Broschüren zu finden. 

• Fahrplaninformationen: 

Für die Darstellung der Linienverläufe der Regionalbuslinien gibt es auf den Seiten 

des VMT und der Stadtwerke Jena einen Liniennetzplan für die Region Jena und 

Saale-Holzland-Kreis. 

Die Fahrplantabellen und Abfahrten nach Haltestellen sind im Internet auf der 
Homepage der Stadtwerke Jena abrufbar. Diese bieten darüber hinaus auf ihrer 

Internetpräsenz Informationen über aktuelle Fahrplanänderungen, zum Beispiel 

aufgrund von Baustellen, und sonstige Verkehrsmeldungen. 

• Informationen in den Fahrzeugen: 

In den Bussen wird die nächstfolgende Haltestelle angesagt und elektronisch an-

gezeigt. In den Fahrzeugen sind außerdem die Linienfahrpläne erhältlich. 
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Der Ticketkauf ist in den Fahrzeugen der im Landkreis tätigen Busunternehmen möglich; 

durch den Busfahrer kann auch eine Beratung erfolgen. 

Ein Kundencenter, in welchem ein Ticketkauf möglich ist oder die Kunden zu allen  

Fragen im Zusammenhang mit den öffentlichen Verkehrsmitteln beraten werden kön-

nen, gibt es im Saale-Holzland-Kreis nicht. Das Kundencenter des Jenaer Nahverkehrs 
oder das DB Reisezentrum am Bahnhof Jena Paradies bieten beispielsweise eine persön-

liche Betreuung an. Zudem sind telefonische Auskünfte über das VMT-Servicetelefon 

erhältlich. 

Informationen über die Barrierefreiheit in den Fahrzeugen sind zum Beispiel über die 
Homepage der Jenaer Stadtwerke erhältlich. Hier wird auch auf das Angebot des  

Mobilitätstrainings hingewiesen. Informationen über den barrierefreien Ausbauzustand 

der Bushaltestellen im Saale-Holzland-Kreis sind für Kunden nicht detailliert abrufbar. 

Durch den VMT wird die App derzeit ertüchtigt, dass die Anzeige von barrierefreien  
Reiseketten möglich ist. Auch in den Schienennetzplänen des Freistaates Thüringen sind 

keine Informationen über die Barrierefreiheit der Bahnhöfe und Haltepunkte ersichtlich, 

wenngleich diese Informationen über eine Homepage der DB Station&Service AG 

(https://www.bahnhof.de/) abrufbar sind. 
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4 Strukturelle Entwicklung und Potenziale  

4.1 Bevölkerung 

Im Folgenden wird die Bevölkerungsstruktur des Saale-Holzland-Kreises detailliert  
vorgestellt. Hierin wird die demografische Entwicklung der Bevölkerung im Landkreis 

und deren Altersstruktur gezeigt und ferner erfolgt die Darstellung von Prognosedaten. 

Die Analyse der Bevölkerungsstruktur und der demografischen Informationen erfolgt 

kommunenfein auf Grundlage der beim Thüringer Landesamt für Statistik verfügbaren 

Datenbasis. Dies ermöglicht die Vergleichbarkeit der Werte untereinander und lässt zu-
gleich Quervergleiche zu älteren Daten des Nahverkehrsplans ab 2015 zu. 

4.1.1 Bevölkerungsstand und -entwicklung  

Zum 31. Dezember 2022 lebten auf einer Fläche von 815,24 km2 83.234 Einwohner (EW, 
Quelle: Statistisches Landesamt Thüringen). In Hinblick auf die Fläche (Rang 13 von 22) 

und die Bevölkerungszahl (Rang 11 von 22) liegt der Saale-Holzland-Kreis im Jahr 2022 

im Mittelfeld des Freistaates Thüringen. Die Bevölkerungszahl und -dichte des Saale-

Holzland-Kreises sowie deren Entwicklung im Zeitraum von 2015 bis 2022 (Hauptwohn-
sitz) geht aus Tabelle 7 hervor. Die Bevölkerungszahl ist im Saale-Holzland-Kreis seit 

2015 um rund 3,4 Prozent gesunken, das entspricht einem absoluten Rückgang von 

2.950 Einwohnern. Seit 2019 ist der Bevölkerungsstand im Saale-Holzland-Kreis nur 

noch leicht gesunken beziehungsweise zwischen 2021 und 2022 sogar merklich  

gestiegen. 

Jahr Bevölkerungsstand Veränderung zum Vorjahr Bevölkerungsdichte 

(jeweils 31.12.) [EW] [%] [EW/km2] 

2015  86.184   + 2,6 %      105,71   

2016  84.525   - 1,9 %      103,68   

2017  82.990   - 1,8 %      101,80   

2018  83.051   + 0,1 %      101,87   

2019  82.950   - 0,1 %      101,75   

2020  82.816   - 0,2 %      101,58   

2021 82.513 - 0,4 %      101,24   

2022 83.234 + 0,9 % 102,10 

Quelle:  Thüringer Landesamt für Statistik, Erfurt 

Tabelle 7: Bevölkerungsentwicklung im Saale-Holzland-Kreis 

Von den acht Städten konnte zwischen 2015 und 2022 nur Hermsdorf einen Anstieg der  

Bevölkerungszahl um sieben Prozent verzeichnen, in Stadtroda und Schkölen ist die  
Anzahl an Einwohnern im selben Zeitraum zumindest konstant geblieben. Neben  

Hermsdorf kam es zwischen 2015 und 2022 in 28 Gemeinden zu einem Anstieg der 

Wohnbevölkerung. Die Siedlungsstruktur des Saale-Holzland-Kreises ist somit in den 

vergangenen Jahren feinteiliger geworden. 

Mit einer Bevölkerungsdichte von rund 102,1 EW/km2 zählt der Saale-Holzland-Kreis  
gemäß der Einordnung des Bundesamtes für Bauwesen und Raumordnung gerade noch 

zu den ländlichen Kreisen mit Verdichtungsansätzen (Tendenz zu dünn besiedelten länd-

lichen Kreisen). Die acht Städte des Saale-Holzland-Kreises vereinen rund 53,7 Prozent 

der Landkreisbevölkerung. Über die Hälfte der Kommunen des Landkreises haben eine  
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Bevölkerungsdichte von weniger als 50 EW/km2 (vgl. Abbildung 8). 

 
Abbildung 8: Bevölkerungsdichte im Saale-Holzland-Kreis 2022 

Die negative Bevölkerungsentwicklung im Saale-Holzland-Kreis ist vor allem auf natür-

liche Bevölkerungsbewegungen, aber zum Teil auch auf Wanderungsprozesse zurückzu-

führen. Abbildung 9 zeigt, dass im Untersuchungsraum im langjährigen Trend die Anzahl 

der Sterbefälle die jährlichen Neugeborenen übersteigen; teilweise sind in den letzten 
Jahren mehr als doppelt so viele Personen im Saale-Holzland-Kreis gestorben als neu 

geboren. Abgemildert wird der Schrumpfungsprozess in Hinblick auf die Bevölkerung 

durch einen schwankenden Wanderungssaldo, wobei in den vergangenen Jahren  

tendenziell die Anzahl der Zuzüge die Anzahl der Fortzüge übersteigt. Im Jahr 2022 

überstieg das Wanderungssaldo das erste Mal seit längeren die Geburtenbilanz.  

 
Abbildung 9: Bevölkerungsbewegungen im Saale-Holzland-Kreis 

4.1.2 Bevölkerungsprognose und Altersstruktur 

Die Altersstruktur der Bevölkerung im Saale-Holzland-Kreis weist in den vergangenen 
Jahren, wie überall in Deutschland, einen zunehmenden Anteil älterer Bürger aus (vgl. 

Abbildung 10). Das Durchschnittsalter der Bevölkerung im Saale-Holzland-Kreis hat sich 
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daher von 46,5 Jahren in 2015 auf 48,1 Jahre in 2021 erhöht und liegt leicht oberhalb 

des Landesdurchschnittes. Im gleichen Zeitraum hat sich das Durchschnittsalter im Frei-

staat Thüringen von 46,8 Jahre auf 47,6 Jahre erhöht. 

 
Abbildung 10: Bevölkerungsentwicklung und -prognose im Saale-Holzland-Kreis 

Die gemäß der dritten regionalisierten Bevölkerungsvorausberechnung für den Freistaat 

Thüringen zu erwartende Entwicklung der Bevölkerungszahlen im Saale-Holzland-Kreis 

geht aus Abbildung 10 hervor. Basisjahr der Prognose ist das Jahr 2021 zum Stichtag 31. 

Dezember. Für den Saale-Holzland-Kreis wird für den Zeitraum von 2021 bis 2042 ein  
Bevölkerungsrückgang von 3,4 Prozent prognostiziert. Nach gegenwärtigen Schätz-

ungen wird erwartet, dass der Bevölkerungsrückgang sich ab 2030 gegenüber der  

aktuellen Dynamik verstärken wird. Für den Freistaat Thüringen wird im gleichen Zeit-

raum ein deutlich höherer Bevölkerungsrückgang von 8,7 Prozent prognostiziert. Dieser 
wird in den einzelnen Landkreisen und kreisfreien Städten unterschiedlich verlaufen, 

sich aber maßgeblich in den Landkreisen vollziehen (- 10,8 %).  

 
Abbildung 11: Veränderung der Bevölkerungszahlen nach Altersgruppen 

In der Prognose bis 2030 ist eine starke Zunahme von 14,2 Prozent in der Altersgruppe 

65 Jahre und älter zu erwarten (vgl. Abbildung 11). In der Folge wird zwischen 2030 und 
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2040 auch für diese Altersklasse ein Rückgang prognostiziert. Die Altersgruppe der 20- 

bis unter 65-Jährigen (und damit die Personen im Erwerbsalter) verzeichnet dahingegen 

eine Abnahme um 6,3 Prozent (bis 2030) beziehungsweise um 8,3 Prozent (bis 2040). 

Diese Tendenzen stellen besondere Anforderungen an die Gestaltung des ÖPNV;  

insbesondere gilt es, den besonderen Bedürfnissen der Senioren Rechnung zu tragen  
(z. B. erschwernisfreie Zugänglichkeit zum ÖPNV, bedarfsgerechte Fahrtenangebote). 

Die Altersgruppe der bis unter 20-Jährigen wird bis 2030 minimal um 0,7 Prozent  

anwachsen, bis 2040 aber deutlich (- 8,5 %) schrumpfen (vgl. Abbildung 11). Diese Ent-

wicklung wird erheblichen Einfluss auf die Schülerbeförderung im Saale-Holzland-Kreis 
haben. 

4.2 Pkw-Verfügbarkeit und Straßennetz 

Die Nachfrage nach ÖPNV-Leistungen ist in starkem Maße vom Motorisierungsgrad der 

Bevölkerung abhängig. Der Pkw-Bestand hat sich zwischen 2015 und 2022 kontinuierlich 
um 2,9 Prozent erhöht (vgl. Tabelle 8). Im gleichen Zeitraum sank die Bevölkerungszahl 

im Saale-Holzland-Kreis um rund 3,4 Prozent. Einem absoluten Zuwachs des Pkw-

Bestandes von 2015 bis 2021 um 1.410 Fahrzeugen steht ein Bevölkerungsrückgang von 

2.950 Einwohnern gegenüber. Die Entwicklung des Pkw-Bestandes im Vergleich zu an-
deren Gebieten zeigt, dass im Saale-Holzland-Kreis im Vergleich zum thüringischen 

Durchschnitt ein überproportionales Wachstum von 2015 bis 2022 stattgefunden hat, 

jedoch schwächer als in anderen Landkreisen Thüringens. 

 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 

Pkw-Bestand absolut 

 Saale-Holzland-Kreis 48.322 48.605 48.817 49.320 49.469 49.635 49.777 49.732 

 zum Vergleich:         

 Freistaat Thüringen 1.167.684 1.174.517 1.179.434 1.184.512 1.189.416 1.195.550 1.194.461 1.191.173 

 kreisfreie Städte 250.887 253.869 256.463 258.857 260.957 263.181 241.200 239.479 

 Landkreise 916.797 920.648 922.971 925.655 928.459 932.369 953.261 951.694 

Motorisierungsgrad (Pkw pro 1.000 Einwohner) 

 Saale-Holzland-Kreis 561 575 588 594 596 599 603 597 

 zum Vergleich:         

 Freistaat Thüringen 538 544 548 553 558 564 566 560 

 kreisfreie Städte 449 454 457 461 464 470 467 458 

 Landkreise 569 576 581 585 591 598 599 593 

Quelle:  Thüringer Landesamt für Statistik 

Tabelle 8: Entwicklung des Pkw-Bestandes und des Motorisierungsgrades im Saale-Holzland-Kreis 

Der Motorisierungsgrad, also der Pkw-Bestand bezogen auf 1.000 Einwohner, weist im 
Saale-Holzland-Kreis im Jahr 2022 gegenüber 2015 einen Anstieg um 6,6 Prozent auf 

(vgl. Tabelle 8). Auch hier ist ein kontinuierliches Wachstum zu erkennen. Dabei ist der 

Motorisierungsgrad im Saale-Holzland-Kreis im Vergleich gegenüber dem Landesdurch-

schnitt und dem Durchschnitt der Landkreise im Freistaat Thüringen auf einem relativ 
hohen Niveau. Den höchsten Motorisierungsgrad im Jahr 2022 im Freistaat Thüringen 

hat dabei der Landkreis Eichsfeld mit 642 Pkw je 1.000 Einwohner.  

Eine kommunenfeine Darstellung des Motorisierungsgrades im Saale-Holzland-Kreis 

zeigt Abbildung 12. Innerhalb des Landkreises zeigt sich dabei eine hohe Spannbreite in 
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Hinblick auf die Pkw-Motorisierung. In den Städten Kahla (501 Pkw je 1.000 EW), Herms-

dorf (520 Pkw je 1.000 EW) und Eisenberg (522 Pkw je 1.000 EW) ist aufgrund der be-

grenzten Abstellflächen im öffentlichen Raum und den damit verbundenen Parkplatz-

problemen bei einer gleichzeitig höheren ÖPNV-Qualität der Motorisierungsgrad 

deutlich geringer als im Landkreisdurchschnitt. 

 
Abbildung 12: Pkw-Motorisierung und Straßennetz im Saale-Holzland-Kreis 

Durch die zahlreichen Anschlussstellen zu den der Bundesautobahnen A 4 und A 9 im 

Kreisgebiet verfügt der Saale-Holzland-Kreis über eine sehr gute Verkehrsanbindung mit 

dem motorisierten Individualverkehr (MIV) zu überregionalen Zielen. Ferner durchlaufen 

die Bundesstraßen B 7 und B 88 sowie zahlreiche Landesstraßen das Kreisgebiet und 

stellen zusätzlich eine sehr gute Anbindung an das regionale beziehungsweise das über-
geordnete Verkehrsnetz dar (vgl. Abbildung 12).  

Entsprechend den bisherigen Trends und den Entwicklungen in anderen vergleichbaren 

Landkreisen ist davon auszugehen, dass die Pkw-Verfügbarkeit der Bevölkerung weiter 

leicht steigen wird. Hierfür spricht auch, dass hinsichtlich der Berufsausübung auch 
künftig eine weiter zunehmende Mobilität gefordert sein wird, die oft nur mit dem Pkw 

realisiert werden kann. Hinzu kommt, dass in der Altersgruppe der Senioren der Pkw zu-

nehmend länger genutzt wird. Schließlich spielt auch Parkplatznot im Landkreis nur eine 

untergeordnete Rolle. 

Insgesamt wirkt sich eine hohe Eigenmobilität der Bevölkerung negativ auf die Nach-

frage nach ÖPNV-Leistungen aus. Dem muss durch die Gestaltung eines entsprechend 

attraktiven Nahverkehrs gegengesteuert werden. 

4.3 Bildung 

Im Schuljahr 2022 / 2023 verfügt der Saale-Holzland-Kreis über insgesamt 36  

allgemeinbildende Schulen und ein staatliches Berufsschulzentrum. Die Schulstruktur 
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der allgemeinbildenden Schulen stellt sich folgendermaßen dar: 

• 21 staatliche Grundschulen 

• 6 staatliche Regelschulen 

• 1 staatliche Gemeinschaftsschule  

• 4 staatliche Gymnasien 

• 1 freie Ganztagsschule 

• 3 staatliche Förderschulen 

Die Verteilung der Schulstandorte, skaliert nach der Anzahl an Schülern im Jahr 2021, 

zeigt Abbildung 13. Mit dem siebten Schulnetzplan 2022/23 bis 2026/27 ergibt sich als 
gravierendste Veränderung der Wegfall der Regelschule in Crossen und deren  

Zuordnung zum Schulbezirk Eisenberg.  

 
Abbildung 13: Schulstandorte im Saale-Holzland-Kreis 

Gemäß § 4 Abs. 2 Thüringer Gesetz über die Finanzierung der staatlichen Schulen 

(ThürSchFG) besteht im Freistaat Thüringen ein Anspruch auf Schülerbeförderung für 

Schüler der allgemeinbildenden Schulen (mit Ausnahme des Kollegs), des beruflichen 
Gymnasiums, des Berufsvorbereitungsjahres und der Fachoberschule und derjenigen 

Berufsfachschulen, die keinen berufsqualifizierenden Abschluss vermitteln. Gemäß § 4 

Abs. 4 ThürSchFG ist die Beförderung in der Regel notwendig für: 

• Schüler bis einschließlich Klassenstufe 4 bei einem Schulweg von mindestens zwei 

Kilometern sowie 

• ab Klassenstufe 5 bei einem Schulweg von mindestens drei Kilometern. 

Eine Mindestbegrenzung entfällt, wenn der Schulweg eine besondere Gefahr für die  

Sicherheit und die Gesundheit der Schüler bedeutet oder wenn Schüler wegen einer 
dauernden oder vorübergehenden Behinderung befördert werden müssen. Der Saale-
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Holzland-Kreis ist gemäß § 1 Abs. 2 der Satzung des Saale-Holzland-Kreises über die 

Schülerbeförderung Träger der Schülerbeförderung für die in seinem Gebiet wohnenden  

Schüler. Ausgenommen sind hierbei Schüler von überregionalen Förderschulen, der 

Spezialschulen und -klassen sowie von Schulen in Trägerschaft kreisangehöriger  

Gemeinden. 

Die Zahl an Schülern an allgemeinbildenden Schulen hat sich kontinuierlich vom  

Schuljahr 2017 / 2018 bis zum Schuljahr 2022 / 2023 um rund 11,8 Prozent erhöht. Die 

Anzahl an Lernenden am Staatlichen Berufsschulzentrum Hermsdorf unterliegt 

Schwankungen (vgl. Abbildung 14).  

Dem Rückgang bei den Gymnasialschülern (- 1,6 %) zwischen den Schuljahren 2015 / 

2016 und 2022 / 2023 standen Zuwächse in den Bereichen Grundschule (+ 17,3 %) und 

Regelschule (+ 14,5 %) gegenüber. Der Wachstumstrend der Zahl an Schülern im Saale-

Holzland-Kreis, welcher bereits im Nahverkehrsplan ab 2015 ermittelt werden konnte, 
hat sich somit weiter fortgesetzt.  

 
Abbildung 14: Entwicklung der Schülerzahl im Saale-Holzland-Kreis 

Hinweise auf mögliche Potentiale des ÖPNV in Hinblick auf die Beförderung von  
Schülern geben die Wohnort-Schulort-Verflechtungen. Sie wurden in Abbildung 15  

visualisiert. 
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Abbildung 15: Wohnort-Schulort-Verflechtungen im Saale-Holzland-Kreis 

Unter Beachtung der demografischen Entwicklung im Saale-Holzland-Kreis (vgl. Kapitel 
4.1.2) wird die Anzahl an Lernenden in den kommenden Jahren steigen. Gemäß der  

Statistikstelle des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport wird bis zum 

Schuljahr 2026 / 2027 die Gesamtzahl an Schülern im Saale-Holzland-Kreis steigen. 

Zwischen den einzelnen Schulformen wird der Schrumpfungsprozess zeitlich versetzt 
einsetzten; während bei den Grundschulen das Maximum der Schülerzahl im Schuljahr 

2024 / 2025 erwartet wird, ist dies bei den Regelschulen erst im Schuljahr 2028 / 2029 

der Fall, bei den Gymnasien im Schuljahr 2029 / 2030. 

Bei den Förderschulen war die Anzahl an Schülern in den vergangenen acht Schuljahren 

nahezu konstant. Der mit Schuljahr 2022 / 2023 hier erreichte Stand mit 252 Förder-
schülern wird sich gemäß der Prognose des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend 

und Sport in den folgenden Jahren weitestgehend fortsetzen. Entgegen dem bisherigen 

Trend soll aber die Anzahl an Schülern am staatliches Berufsschulzentrum in den  

kommenden Jahren wieder steigen. 

4.4 Beschäftigungsstruktur und Pendelndenbeziehungen 

4.4.1 Arbeitsmarktlage 

Tabelle 9 zeigt eine Übersicht der verfügbaren Arbeitsmarktdaten für den Saale-
Holzland-Kreis. Trotz des Bevölkerungsrückganges im Saale-Holzland-Kreis weisen die 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigten sowohl nach Arbeits- als auch nach Wohnort 

seit 2015 ein nahezu konstantes Niveau auf. Die Arbeitslosenzahlen im Jahresdurch-

schnitt sind seit 2015 stetig gesunken, insgesamt um 38,0 Prozent. Gleiches trifft auf die 
Arbeitslosenquote zu. 
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 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 

sozialvers.-pflichtig Beschäftigte 
nach Arbeitsort (jeweils 30.06.)  

26.273 26.580 26.831 26.665 26.958 26.877 26.877 26.902 

sozialvers.-pflichtig Beschäftigte 
nach Wohnort (jeweils 30.06.) 

34.062 33.985 34.184 34.197 34.267 33.807 33.754 34.071 

Arbeitslose (Jahresdurchschnitt) 2.890 2.555 2.239 2.006 1.818 1.984 1.909 1.793 

Arbeitslosenquote (abh. zivile Er-
werbspers., Jahresdurchschnitt) 

7,0 % 6,2 % 5,5 % 5,0 % 4,5 % 5,0 % 4,8 % 4,5 % 

Arbeitslosenquote bez. auf alle 
zivile Erwerbsp. 

6,3 % 5,6 % 5,0 % 4,5 % 4,1 % 4,5 % 4,4 % 4,2 % 

Quelle:  Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Deutschland 

Tabelle 9: Entwicklung der Arbeitsmarktdaten im Saale-Holzland-Kreis 

Mit einer Arbeitslosenquote von 4,5 Prozent in 2022, bezogen auf die abhängig zivilen 
Erwerbspersonen, liegt der Saale-Holzland-Kreis 1,3 Prozentpunkte unter dem Landes-

durchschnitt und weist einen der niedrigsten Werte des Freistaates Thüringen auf. Nur 

die Landkreise Eichsfeld (3,8 %), Hildburghausen (4,1 %), Weimarer Land (4,4 %) und 

Schmalkalden-Meiningen (4,5 %) weisen eine geringere Quote auf. 

4.4.2 Wirtschaftsstandorte 

Die wirtschaftliche Struktur des Saale-Holzland-Kreises ist durch einen vielseitigen 

Branchenmix aus produzierendem Gewerbe, forschungsorientierten Unternehmen, 
Landwirtschaft, Handwerk und Dienstleistern geprägt. Die maßgeblichen Industrie-

zweige im Landkreis sind: 

• Herstellung von technischer Keramik (Elektro-, Halbleiter und Biokeramik) 

• Maschinen- und Werkzeugbau und Sensorentechnik 

• Lebensmittelbranche 

• Kunststoff- und Metallverarbeitung 

• holzverarbeitende Industrie 

Zudem ist mit dem Fraunhofer Institut für Keramische Technologien und Systeme (ITKS) 

Hermsdorf eine öffentliche Forschungseinrichtung ansässig. Hierin wird angewandte 

Forschung und Entwicklung auf dem Gebiet der Hochleistungskeramik betrieben. 

Der Saale-Holzland-Kreis verfügt nach Angaben des Landkreises über 25 Industrie- und 
Gewerbegebiete mit bestätigten Bebauungsplänen, welche eine Gesamtfläche von 545 

Hektar umfassen. Zurzeit gibt es noch freie Flächenanteile, die Auslastung der Industrie- 

und Gewerbegebiete beträgt nach aktuellem Stand rund 65,7 Prozent (inklusive des  

Gebietes Hermsdorf „Ost III“). Bei den verfügbaren Flächen handelt es sich oftmals um 
kleinere Restflächen. 

Einen Überblick über die Industrie- und Gewerbegebiete und weitere Arbeitsplatz-

schwerpunkte im Saale-Holzland-Kreis liefert Abbildung 16. Die Industrie- und Gewerbe-

gebiete sind entlang der Bundesstraßen B 7 und B 88 beziehungsweise in der Nähe der 

Bundesautobahnen A 4 und A 9 angesiedelt.  
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Abbildung 16: Arbeitsplatzschwerpunkte im Saale-Holzland-Kreis 

4.4.3 Pendelndenverflechtungen 

Zwischen dem Saale-Holzland-Kreis und seiner Umgebung gibt es starke Pendelnden-

beziehungen im Berufsverkehr. Rund 54,5 Prozent der sozialversicherungspflichtig  

Beschäftigten mit Wohnort im Kreis pendelten in den vergangenen Jahren über die 

Kreisgrenzen zu ihrem Arbeitsort. Die Pendelndenzahlen sind im Saale-Holzland-Kreis in 
den vergangenen Jahren weitestgehend konstant geblieben (vgl. Abbildung 17). Damit 

besteht eine stabile Basis bezüglich der potenziellen Nutzer für den SPNV und straßen-

gebundenen ÖPNV, die es durch attraktive Fahrtenangebote in den Zeitfenstern des Be-

rufsverkehrs zu gewinnen beziehungsweise zu halten gilt. 

 
Abbildung 17: Pendelndenzahlen über die Kreisgrenzen des Saale-Holzland-Kreises 
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Die Hauptziele der Auspendelnden waren im Jahr 2022 die benachbarten kreisfreien 

Städte Jena (9.891 Auspendelnde), Gera (1.500 Auspendelnde) und Erfurt (647 Auspen-

delnde) sowie die Landkreise Greiz (800 Auspendelnde), Weimarer Land (713 Aus-

pendelnde), der Burgenlandkreis (643 Auspendelnde) und der Saale-Orla-Kreis (544 

Auspendelnde). Die Zahl der einpendelnden Beschäftigten ist demgegenüber mit 11.378 
Beschäftigten deutlich geringer. Diese kommen im Wesentlichen aus den benachbarten 

Städten Jena (2.503 Einpendelnde), Gera (1.641 Einpendelnde) sowie den angrenzenden 

Landkreisen Greiz (1.417 Einpendelnde), dem Burgenlandkreis (1.335 Einpendelnde), dem 

Saale-Orla-Kreis (798 Einpendelnde) und dem Landkreis Weimarer Land (667 Ein-
pendelnde). Insgesamt ergibt sich somit für den Saale-Holzland-Kreis ein negatives  

Pendelsaldo. 

Einen Überblick über die maßgeblichen Pendelndenverflechtungen liefert die Anlage 4. 

Die Karten unterscheiden bezüglich der Pendelbewegung (Ein-/Auspendelnde) sowie 
nach der Region (Binnen-/Außenpendelnde). Aus den Daten der Berufspendelnden las-

sen sich Schlussfolgerungen für das ÖPNV-Angebot in Hinblick auf die relevanten Ver-

kehrszeit und Fahrtrelationen ableiten. In diesem Zusammenhang sind vor allem attrak-

tive Verknüpfungen in Richtung Jena und Gera sowie in die kreisangehörigen Städte 

Eisenberg, Hermsdorf, Kahla und Stadtroda notwendig.  

4.5 Fremdenverkehr und Freizeiteinrichtungen 

Die Bereiche Tourismus, Kultur und Freizeit spielen im Landkreis als Wirtschafts- und 

Verkehrsfaktor ebenfalls eine große Rolle. Der Saale-Holzland-Kreis ist Teil der Touris-

musregion Saaleland. Die Tourismuspolitik wird kreisübergreifend durch den Thüringer 
Tourismusverband Jena-Saale-Holzland e.V. sowie die Saale-Unstrut-Tourismus GmbH 

(SUT) gesteuert. Den Landkreis zeichnen seine Kulturlandschaft und der Landschafts-

raum rund um das Saaletal sowie das Holzland aus. So befinden sich im Gebiet des  

Saale-Holzland-Kreises 18 ausgewiesene Naturschutzgebiete. Touristische Ziele im 
Landkreis sind weiterhin Stadt- und Ortskerne mit hohem baukulturellem Wert, zahl-

reiche Burgen und Schlösser, beispielsweise in Dornburg-Camburg3, sowie die Porzellan-

stadt Kahla4, das Porzellandorf Reichenbach und die Töpferstadt Bürgel5. Ferner bietet 

der Saale-Holzland-Kreis abwechslungsreiche Möglichkeiten zum Wandern, Radwandern 
und Wasserwandern. 

Der Saale-Holzland-Kreis bietet zudem ein vielfältiges und ausgeprägtes Angebot an 

Kultur, Freizeit und Festen. In vielen Kirchen und in Schlössern finden regelmäßig  

Konzerte statt. Weitere Anziehungspunkte sind die Ateliers und offenen Werkstätten 

von Künstlern und Kunsthandwerkern. 

Für die Besucher und Gäste des Saale-Holzland-Kreises stehen zahlreiche Hotels,  

Pensionen und andere Übernachtungsstätten bereit (vgl. Tabelle 10). Die Zahl der Über-

nachtungsmöglichkeiten (- 27,5 %) sowie deren Bettenkapazität (- 16,6 %) sind im Zeit-

raum von 2015 bis 2022, insbesondere seit Beginn der Corona-Pandemie, deutlich  

                                                   

 
3  Touristisch bedeutsame Ziele sind die Dornburger Schlösser (Altes Schloss, Barockschloss, Renaissanceschloss), die Schloss-

gärten, das Rosenfest, das Bauhaus-Keramik-Museum Dornburg, das Stadtmuseum Camburg, die Burg Camburg, die Cyriaks-
ruine Camburg, das Freibad Camburg sowie der 3-D Bogenparcour Camburg. 

4  Bedeutende touristische Ziele in der Stadt Kahla sind unter anderem die Leuchtenburg mit Porzellanwelten, das Stadtmuse-
um, die Stadtkirche St. Magarethen, das Porzellanwerk, der Dohlenstein, sowie das Freibad. 

5  Von touristischer Bedeutung in Bürgel ist das Keramik-Museum, zahlreiche Töpfereien, der Bürgeler Töpfermarkt, die Kloster-
kirche Thalbürgel, das Museum Zinsspeicher Thalbürgel sowie der Konzertsommer in der Klosterkirche Thalbürgel. 
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gesunken. Der festzustellende Trend im Saale-Holzland-Kreis spiegelt sich generell im 

Landesdurchschnitt wider, wobei sich insbesondere in den kreisfreien Städten des  

Freistaates eine positivere Entwicklung des Tourismusangebotes vollzogen hat. Nor-

miert man die Beherbergungsstätten und die darin angebotenen Schlafgelegenheiten 

auf die Bevölkerungszahl, weist der Saale-Holzland-Kreis aber ein unterdurchschnitt-
liches Niveau im Vergleich zum Freistaat Thüringen sowie den Landkreisen auf (vgl.  

Tabelle 10).  

 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 

Beherbergungsangebot im Saale-Holzland-Kreis 

 Beherbergungsstätten 51 49 46 46 46 40 39 37 

 Gästebetten 2.174 2.101 2.190 2.082 2.088 1.797 1.884 1.813 

geöffnete Beherbergungsstätten je 100.000 EW 

 Saale-Holzland-Kreis 59 58 55 55 55 46 46 45 

 zum Vergleich:         

 Freistaat Thüringen 57 57 57 56 56 54 53 53 

 kreisfreie Städte 37 38 38 37 41 40 40 35 

 Landkreise 63 64 63 62 62 58 57 60 

angebotene Gästebetten je 100.000 EW 

 Saale-Holzland-Kreis 2.504 2.481 2.598 2.479 2.487 2.085 2.229 2.185 

 zum Vergleich:         

 Freistaat Thüringen 2.978 3.014 3.029 3.016 3.037 2.901 2.919 2.993 

 kreisfreie Städte 2.924 3.058 3.072 3.106 3.265 3.138 3.252 2.940 

 Landkreise 2.996 2.999 3.015 2.986 2.959 2.819 2.802 3.012 

Quelle:  Thüringer Landesamt für Statistik 

Tabelle 10: Entwicklung des Beherbergungsangebots im Saale-Holzland-Kreis  

Mit einem nahezu konstanten Niveau von um die 95 Prozent aller Gästeankünfte wird 

die Tourismusbranche im Saale-Holzland-Kreis vor allem durch inländische Gäste ge-

prägt. Abbildung 18 zeigt die Entwicklung der Beherbergungen im Saale-Holzland-Kreis. 
Die Gästeankünfte wiesen zwischen 2015 und 2019 eine steigende Tendenz auf (+ 6,5 

%). Die Übernachtungen im Saale-Holzland-Kreis sind in diesem Zeitraum unter 

Schwankungen ebenfalls marginal angestiegen (0,5 %). Nach einem deutlichen Absinken 

der Gästeankünfte und -übernachtungen in Folge der beschlossenen Einschränkungen 
zur Eindämmung der Corona-Pandemie in den Jahren 2020 und 2021 ist zuletzt wieder 

eine steigende Tourismusnachfrage im Saale-Holzland-Kreis festzustellen. 

Normiert man die vorstehend genannten Indikatoren auf die Bevölkerungszahl zeigt 

sich, dass der Saale-Holzland-Kreis in Hinblick auf die Tourismusnachfrage nahezu dem 

Landesdurchschnitt entspricht. Zwar kommen weniger Gäste je Einwohnerin  
beziehungsweise Einwohner an (2022: 1,0 Gäste pro EW; vgl. Abbildung 18), diese bleiben 

aber deutlich länger. Die Aufenthaltsdauer der Gäste des Saale-Holzland-Kreises beträgt 

im Jahr 2022 im Mittel 3,7 Tage und ist damit relativ hoch. Nur im Landkreis Hild-

burghausen (4,2 Tage) bleiben die Gäste länger, der Durchschnitt im Freistaat Thüringen 
beträgt 2,6 Tage (vgl. Abbildung 18).  
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Abbildung 18: Tourismusentwicklung im Saale-Holzland-Kreis 

Zu beachten ist, dass heute ein Großteil der Individualtouristen mit dem eigenen Pkw 

anreist und auch Reisegruppen während des Aufenthalts in der Regel ein Bus zur Ver-

fügung steht. Damit wird der überwiegende Teil der Aktivitäten mit dem eigenen Fahr-

zeug abgewickelt und nur selten auf den ÖPNV zurückgegriffen. 

4.6 Versorgungseinrichtungen 

Eine verkehrserzeugende Wirkung kommt auch vielen Versorgungseinrichtungen im 

Saale-Holzland-Kreis zu. Versorgungseinrichtungen mit Nachfragepotenzial für den 

ÖPNV sind unter anderem: 

• drei Krankenhäuser mit 662 Betten (Stand: 31.12.2021) 

• drei Vorsorge- beziehungsweise Rehabilitationseinrichtungen mit 472 Betten 

(Stand: 31.12.2021) 

• 19 Senioren- und Pflegeeinrichtungen mit 942 Plätzen (Stand: 31.12.2021)  

• 62 Kindertageseinrichtungen mit insgesamt circa 4.100 Plätzen (Stand: 31.12.2022) 

• zahlreiche Behörden insbesondere in der Kreisstadt Eisenberg (Landratsamt, 

Agentur für Arbeit, Jobcenter) und Stadtroda (Amtsgericht, Polizeiinspektion, 

Grundbuchamt) 

Insbesondere die Reha- und Kureinrichtungen in Bad Klosterlausnitz stellen ein  

attraktives Ziel für Erholungssuchende dar. 

4.7 Prognose der Verkehrsnachfrage 

Die Prognose zur gebietskörperschaftsübergreifenden Nachfrage im VMT-Rahmenplan 
2019 – 2023 (S. 65) weist aus, dass die Verkehrsnachfrage zwischen dem Saale-

Holzland-Kreis und den Gebietskörperschaften des VMT (inklusive der Erweiterungs-

gebiete) rückläufig sein wird (- 2,2 % bis - 8,1 %). Eine aktuellere Prognose liegt zum  

gegenwärtigen Zeitpunkt nicht vor.  
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Eine Prognose der Verkehrsnachfrage wird von einer Vielzahl von Parametern beein-

flusst, deren Entwicklung und Einfluss nur schwer abzuschätzen sind. Die Verkehrsnach-

frage im ÖPNV des Saale-Holzland-Kreises in den kommenden Jahren wird vor allem 

von folgenden, vorstehend beschriebenen Entwicklungen beeinflusst: 

• Stagnation der Bevölkerungszahl zwischen 2021 und 2030; dabei insbesondere 

Abnahme in der Altersgruppe der berufstätigen Bevölkerung im Alter von 20- bis 

unter 65-Jährigen (- 6,3 %) und Zunahme in der Altersgruppe ab 65 Jahre  
(+ 14,2 %) 

• leicht steigende Schülerzahlen und damit den zu befördernden Fahrschülern (vgl. 

Kapitel 4.3) 

• weiter steigende Pkw-Verfügbarkeit der Bevölkerung 

Weitere Einflussgrößen auf die Nachfrage sind unter anderem Veränderungen in der 

Siedlungs- und Arbeitsplatzstruktur (Entflechtungen im ländlichen Raum einerseits, 

Konzentrationstendenzen in zentralen Orten andererseits), Verbesserungen im  

Verkehrsablauf durch Ausbau der Verkehrsinfrastruktur, Wandel der Mobilitätsbe-

dürfnisse und Lebensstile und damit Veränderungen in der Verteilung der Verkehrs-
nachfrage (Homeoffice, flexible Arbeitszeiten, längere Ladenöffnungszeiten, veränder-

tes Freizeitverhalten). Vor allem die Entwicklung der Kosten des MIV im Vergleich zu 

den Preisen des ÖPNV kann zu steigenden Fahrgastzahlen führen. Diesbezüglich müs-

sen aber konkurrenzfähige Tarifangebote vorgehalten werden, wie es aktuell mit dem 
Deutschlandticket praktiziert wird. Dieser Effekt wird allerdings im Schienenpersonen-

nahverkehr und in städtischen Gebieten mit einem sehr dichten ÖPNV-Angebot größere 

Auswirkungen haben als in ländlich geprägten Regionen. 

Inwieweit die stagnierenden Bevölkerungszahlen tatsächlich die ÖPNV-Nachfrage  
beeinflussen werden, hängt davon ab, wie es gelingt, sowohl die werktätige Bevölkerung 

als auch die Schüler, welche durch den Schulverkehr bereits Erfahrungen im ÖPNV 

sammeln, durch günstige und serviceorientierte Angebote verstärkt an den ÖPNV zu 

binden. Das erfordert, dass die Aktivitäten zur weiteren Steigerung der  

Attraktivität des ÖPNV in all seinen Teilbereichen konsequent fortgeführt werden  
müssen. Hierzu gehören insbesondere verbesserte Fahrplanabstimmungen unter den 

Verkehrsunternehmen und Aufgabenträgern des ÖPNV, eine weitere Attraktivierung der 

Tarifangebote, eine Verbesserung der Zugänglichkeit zu den Verkehrssystemen (Barrie-

refreiheit) und gemeinsame Marketinganstrengungen aller Verkehrsunternehmen. 

Für die Nachfrage im SPNV ist davon auszugehen, dass sich auf allen Streckenab-

schnitten mindestens stabile Belegungen ergeben. Aufgrund der umfangreichen Bau-

vorhaben im Streckenabschnitt zwischen Jena und Gera, welche über mehrere Jahre 

anhalten werden und zum Teil auch zeitweise eine vollständige Stilllegung des Linien-
betriebes zur Folge haben werden, ergeben sich geringe Potenziale für eine Erhöhung 

der Nachfrage im StPNV im Saale-Holzland-Kreis. Jedoch werden auch StPNV-

Ressourcen (Fahrzeuge, Personal) für Ersatzverkehre entlang der baubedingt einge-

schränkten SPNV-Relationen gebunden, was möglicherweise negative Auswirkungen auf 

die Leistungserbringung im StPNV haben könnte. Im Maßstab des ÖPNV-Gesamtsystems 
sollte daher das gemeinsame Ziel sein, die Auswirkungen der baubedingten Einschrän-

kungen auf das ÖPNV-Angebot so gering wie möglich zu halten. 
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5 Konzeption zur Gestaltung des ÖPNV 

5.1 Grundlegende Zielstellungen 

Das Thüringer Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr definiert die Ziele und 
Grundsätze für die Organisation und Gestaltung des ÖPNV in den Städten und Landkrei-

sen des Freistaates Thüringen (vgl. § 2 ThürÖPNVG). Diese Zielstellungen  

werden für Gesamtthüringen, den Verbundraum des Verkehrsverbundes Mittel-

thüringen, den Regionalen Planungsraum und weitere übergeordnete Rahmenvorgaben 

(vgl. Kapitel 2) untersetzt. Auf dieser Grundlage definiert der Saale-Holzland-Kreis als 
Aufgabenträger für den StPNV in seinem Territorium folgende Zielstellungen und An-

forderungen für die weitere Gestaltung des StPNV-Netzes: 

• Die räumliche Verflechtung insbesondere mit Jena findet auch ihren Ausdruck in 

der kooperativen Ausgestaltung des ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis. 

• Der Schul- und Ausbildungsverkehr, der den Schwerpunkt der Verkehrsnachfrage 

darstellt, ist entsprechend den Einzugsbereichen der Schulen und den mit dem 

Schulträger abgestimmten Schulanfangs- und -endzeiten und in einer der jeweils 

gültigen Schülerbeförderungssatzung des Landkreises entsprechenden Qualität 
sicherzustellen. 

• Die bestehende Erschließungsqualität und der Abbau noch vorhandener Er-

schließungsdefizite im Jedermann-Verkehr im Sinne der Absicherung einer  

Mindestbedienung der Städte, Gemeinden und Ortsteile zur Gewährleistung der 

Daseinsvorsorge unter verstärkter Beachtung der Wirtschaftlichkeit und der  

Finanzierbarkeit sind zu sichern beziehungsweise zu gewährleisten. Schüler- und 

Jedermann-Verkehr bedürfen einer integrierten Planung und sind so weit wie 
möglich auf einander abzustimmen. 

• Alle zu erschließenden Orte sind an den nächstgelegenen zentralen Ort, der Ein-

richtungen zur Deckung des Grundbedarfes der Bevölkerung bereitstellt und wei-

terführende ÖPNV-Verbindungen aufweist, umsteigefrei anzubinden. 

• Von allen Orten des Landkreises aus sind Verbindungen in die Kreisstadt Eisen-

berg und das Oberzentrum Jena mit maximal einmaligem Umstieg (aus Rand-

bereichen des Landkreises im Ausnahmefall maximal zweimaliger Umstieg) zu ge-

währleisten. Umsteigeverbindungen sind in dem Maße einzubeziehen, wie sie ei-
nerseits wirtschaftlich notwendig und netzstrukturell sinnvoll sind und anderer-

seits vom Fahrgast noch akzeptiert werden.  

• Wichtige Ziele sind möglichst direkt an die entsprechenden Aufkommensschwer-

punkte anzubinden; das betrifft Ausbildungsstandorte, große Infrastruktureinrich-

tungen, Einkaufszentren, bedeutsame Tourismus- und Naherholungsziele. 

• Es sind möglichst klare Linienwege mit direkten Linienführungen vorzusehen (ins-

besondere auf den Haupt- und regionalen Verbindungsachsen). Wechselnde Rou-

ten sind weitestgehend zu vermeiden, sofern nicht der Schülerverkehr dies erfor-

dert. Die Bedienung soll regelmäßig mit nach Möglichkeit sich wiederholenden, 
merkbaren Abfahrtsminuten erfolgen. 

• Die Ausgestaltung der Landesbedeutsamen Buslinien auf den Hauptachsen wird 

durch den Saale-Holzland-Kreis aktiv gestaltet. Bestehende Kooperationen mit an-

deren Aufgabenträgern in Hinblick auf gemeinsame Verkehrsangebote sind min-

destens beizubehalten und gegebenenfalls zu erweitern. Ferner wird die Umset-
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zung des Integralen Taktfahrplanes Thüringen unterstützt. 

• Das StPNV-Netz im Saale-Holzland-Kreis hat im Bereich der Jedermann-Nutzung 

die Zubringerfunktion zum SPNV zu sichern. Erforderliche Anschlüsse Bus-Bahn 
sind herzustellen. Die Regionalbuslinien untereinander sind an definierten Punkten 

miteinander zu verknüpfen und fahrplanseitig zur Gewährung von Anschlüssen 

aufeinander abzustimmen. 

• Linienführung und Verkehrsleistung des Busverkehrs auf schienenparallelen  

Relationen sind dahingehend zum SPNV abzustimmen, dass sich nichtkonkurrie-

rende beziehungsweise kooperierende Angebote ergeben (flächenerschließende 
Wirkung des Busses zwischen den eingebundenen Orten, zeitlicher Versatz der 

Fahrten). 

• Parallele Linienführungen innerhalb des Regionalbusverkehrs sind auf ein  

Minimum zu begrenzen; wo sie nicht vermieden werden können, sind die be-

treffenden Fahrten hinsichtlich der zeitlichen Lage aufeinander abzustimmen. In 

den Saale-Holzland-Kreis einfahrende Linien fremder Verkehrsunternehmen sind 

so in das StPNV-Angebot des Saale-Holzland-Kreises zu integrieren, dass sich ab-
gestimmte, weitestgehend regelmäßige Fahrtenlagen ergeben. 

• Der Verkehrsraum des Saale-Holzland-Kreises soll außerhalb des Schul- und Aus-

bildungsverkehrs in Räumen und Zeiten schwacher Nachfrage (< 5 Fahrgäste je 

Stunde und Richtung) durch ein System flexibler Bedarfsverkehre erschlossen  

werden. Die Einführung flexibler Bedarfsverkehre unter Nutzung innovativer, digi-

taler Buchungsmöglichkeiten und unter Einbeziehung des örtlichen Taxi- und 
Mietwagengewerbes soll die Erreichbarkeit vor allem kleinerer Orte und Ortschaf-

ten unterstützen. Die Verkehrserschließung soll insgesamt so erfolgen, dass eine 

bedarfsgerechte Bedienung aus festen Fahrplanfahrten und aus flexiblen Bedarfs-

verkehren entsteht um ein tragfähiges Grundangebot im StPNV zu sichern. 

• Die Linienführungen und Bedienhäufigkeiten im Regional- und Stadtbusverkehr 

des Saale-Holzland-Kreises sind unter den Aspekten der Inanspruchnahme und 

neu entstehender Nachfragepotenziale und damit der Wirtschaftlichkeit  
beziehungsweise der Finanzierbarkeit regelmäßig zu überprüfen und ent-

sprechend anzupassen (dazu regelmäßige und flächendeckende Auswertung der 

Fahrausweisverkaufsdaten, Durchführung von Verkehrserhebungen). Das schließt 

auch Anpassungen in der Lage von Haltestellen einschließlich Neueinrichtung und 
Aufgabe von Haltestellen ein. 

• Die Barrierefreiheit bei der Nutzung des ÖPNV ist entsprechend den hierzu beste-

henden einschlägigen Vorschriften schrittweise umzusetzen. 

• Die Prüfung der örtlichen Voraussetzungen für die Einführung ergänzender  

Bürgerbusangebote unter den rechtlichen Rahmenbedingungen des Personen-

beförderungsgesetzes soll die Bemühungen des Landkreises zur Schaffung  

weiterer ÖPNV-Angebote in der Fläche unterstützen. 

Der Saale-Holzland-Kreis und die Verkehrsunternehmen berücksichtigen bei der Er-

arbeitung der Konzeption für den StPNV alle sich aus Kapitel 4 ergebenden Erforder-
nisse, insbesondere aus der Bevölkerungsstruktur und -entwicklung, der Schulentwick-

lungsplanung und der Siedlungs- und Arbeitsplatzstruktur sowie die Auswirkungen der 

diese Schwerpunkte prägenden Faktoren. Bezüglich der aus dem Saale-Holzland-Kreis in 

die Stadt Jena einbrechenden Regionalbuslinien werden entsprechende Abstimmungen 
mit der Stadt Jena und dem Jenaer Nahverkehr geführt. 
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5.2 Netzkonzept - Hierarchie des ÖPNV-Netzes 

Der ÖPNV im Planungsraum Saale-Holzland-Kreis wird durch die Verkehrsträger Eisen-

bahn, Regionalbus und Stadtbus umgesetzt. Die Anbindung aller verkehrlich relevanten 

Schwerpunkte im Saale-Holzland-Kreis in einer entsprechenden Qualität wird über die 
Gliederung des ÖPNV-Netzes entsprechend der Funktion und Bedeutung der durch den 

ÖPNV zu bedienenden Verkehrsachsen und unter Beachtung der raumstrukturellen  

Gegebenheiten gewährleistet. Für den Saale-Holzland-Kreis werden vier Netzebenen 

festgelegt, welche die Rahmenplanungen des Verkehrsverbundes Mittelthüringen und 

des Freistaates Thüringen berücksichtigen. 

Kategorie Verkehrsträger Funktion 

Grundnetz 
Schienenpersonen-
nahverkehr 

Verbindung des Planungsraumes mit zentralen Orten im Umland be-
ziehungsweise in der Region; gleichzeitig Verbindung der auf diesen 
Achsen gelegenen Orte des Saale-Holzland-Kreises untereinander 

Hauptnetz Regionalbus 
Bedienung von fest definierten Hauptverbindungsachsen mit  
Bedeutung für den Saale-Holzland-Kreis 

Regionalnetz / 
Stadtnetz 

Regionalbus / 
Stadtbus 

Bedienung der fest definierten Nebenverbindungsachsen im Land-
kreis; Bedienung der Kreisstadt Eisenberg 

Erschließungsnetz Regionalbus 
Sicherstellung der Bedienung in der Fläche; Realisierung des Schüler-

verkehrs 

Tabelle 11: Gliederung des ÖPNV-Netzes im Saale-Holzland-Kreis 

Bei den in Abbildung 19 gezeigten und im Nachfolgenden erläuterten Bedienungsrelatio-

nen handelt es sich um Korridore, welche keinen exakten Linienverläufen entsprechen 
müssen.

 
Abbildung 19: StPNV-Netz-Konzept für den Saale-Holzland-Kreis 

Es besteht die Möglichkeit, dass diese Bedienungsrelationen auch über durchgebundene 
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Linien oder auch als Umsteigebeziehungen durch mehrere Linien umgesetzt werden 

können.  

5.2.1 Grundnetz 

Das ÖPNV-Grundnetz stellt Verbindungen zwischen dem Planungsraum und den  
zentralen Orten der Region, im Zuge großräumig beziehungsweise überregional be-

deutsamer sowie regional bedeutender Verkehrsachsen, her. Da es sich hierbei um Ver-

bindungen des SPNV handelt, können im vorliegenden Nahverkehrsplan keine Fest-

legungen getroffen werden. Diese werden durch den Freistaat Thüringen als zu-
ständigem Aufgabenträger im Nahverkehrsplan für den Schienenpersonennahverkehr 

im Freistaat Thüringen in seiner jeweiligen gültigen Fassung festgeschrieben. 

5.2.2 Hauptnetz 

Das Hauptnetz verbindet bevölkerungsstarke Ortschaften mit verhältnismäßig hohen 
Nutzendenzahlen und stellt deren Anbindung an den SPNV und der Landesbedeutsamen 

Buslinien untereinander her. Es wird gebildet durch die Achsen: 

• Eisenberg – Bürgel – Jena 

• Eisenberg – Crossen (Elster) 

• Eisenberg – Bad Klosterlausnitz – Hermsdorf – St. Gangloff – Stadtroda 

• Eisenberg – Schkölen – (Naumburg) 

Über das Hauptnetz wird die Region auch mit den Oberzentren Jena und Gera ver-

bunden und erhält über die Verknüpfung mit dem SPNV einen attraktiven Anschluss an 

die Fernverkehrsknotenpunkte und damit an das überregionale Verkehrsnetz. 

5.2.3 Regionalnetz 

Durch das Regionalnetz werden die regionalen Verflechtungsachsen bedient, welche ein 

mittleres Nutzungsaufkommen mit einer vorrangig regionalen Verbindungsfunktion auf-
weisen. Das betrifft die Korridore: 

• Camburg – Dornburg – Jena (unter Einbeziehung von Frauenprießnitz und Dorn-

dorf-Steudnitz) 

• Hummelshain – Orlamünde – Kahla  

• Kahla – Jena 

• Kahla – Milda – Bucha – Jena 

• Stadtroda – Laasdorf – Zöllnitz – Jena 

• Hermsdorf – Reichenbach – St. Gangloff – Ottendorf – Renthendorf  

• Renthendorf – Tröbnitz – Stadtroda 

• Stadtroda – Trockenborn – Kahla 

• Bürgel – Thalbürgel – Gleistal – Jena 

• (Schleiz – Neustadt (Orla) – Wolfersdorf – Stadtroda 

• Hermsdorf - Bad Klosterlausnitz – Weißenborn – Tautenhain – (Gera) 

Die Linien auf diesen Relationen binden Orte mit über 400 Einwohnern an einen  

Zentralen Ort, den SPNV und/oder an das Hauptnetz an. Zudem sollen über das  
Regionalnetz die bedeutsamen Arbeitsplatzschwerpunkte im Saale-Holzland-Kreis ange-

bunden werden. Die gegenwärtig nur mäßige Nachfrage rechtfertigt zum gegenwärtigen 
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Zeitpunkt zwar keine Einordnung in das Hauptnetz; sofern sich die Nachfrage auf diesen 

Linien positiv entwickelt, ist eine Höherstufung jederzeit möglich. Aus diesem Grund ist 

fortlaufend die Entwicklung der Fahrgastzahlen zu evaluieren. 

Mit dem Hauptnetz und dem Regionalnetz werden alle definierten Verknüpfungspunkte, 

die im Regionalplan Ostthüringen ausgewiesenen regional bedeutsamen Verbindungen 
des öffentlichen Verkehrs und alle Orte mit mehr als 400 Einwohnern (ohne Beachtung 

zugehöriger Ortsteile) bedient. Gemeinsam mit dem SPNV und sonstigen einbrechenden 

StPNV-Linien benachbarter Gebietskörperschaften wird durch die hier verkehrenden  

Linien die Verbindung zwischen den benachbarten Mittelzentren sowie Grundzentren 
untereinander, die Anbindung der Grundzentren an die höherstufigen Zentralen Orte 

und an die übergeordneten Schienenverbindungen sichergestellt. 

In der Stadt Eisenberg ist weiterhin ein Stadtverkehr mit der Zielstellung zu betreiben, 

die einzelnen Stadtteile einschließlich Gewerbe-, Einkaufs- und sonstiger bedeutsamer 
Einrichtungen mit entsprechendem Aufkommen zu erschließen und günstig mit dem 

Stadtzentrum und dem Busbahnhof mit dem weiterführenden Regionalverkehr zu ver-

knüpfen. Die Stadtlinie Eisenberg wird ergänzt durch das Angebot der in die Stadt ein-

fahrenden Regionalbuslinien. Die Linienwege und Fahrzeiten von Stadt- und Regional-

buslinien sind auch künftig im Rahmen der Möglichkeiten aufeinander abzustimmen. 
Zentraler Verknüpfungspunkt aller StPNV-Linien in der Stadt Eisenberg ist die Halte-

stelle Busbahnhof. Die praktizierte Kombination von Stadt- und Regionalbus zur  

Erschließung der Stadt sichert einen umfangreichen und zugleich wirtschaftlichen ÖPNV 

und ist deshalb in dieser Form beizubehalten. Ergeben sich weitere Nachfragepotenziale 
in der Stadt Eisenberg oder durch die Verknüpfung mit anderen StPNV-Angeboten, ist 

der Stadtverkehr in seiner Linienführung entsprechend anzupassen. 

Die Potenziale für weitere Stadtverkehre im Saale-Holzland-Kreis sind auf Grundlage der 

Struktur der übrigen Städte und dem ÖPNV-Netz nach gegenwärtigem Stand nicht aus-
reichend, um die finanziellen Mehraufwendungen auszugleichen. Inwieweit sich zukünf-

tig ein Bedarf für die Einrichtung eines gemeinsamen Stadtverkehrs für die Stadtgebiete 

Hermsdorf und Bad Klosterlausnitz sowie in der Stadt Stadtroda besteht, kann durch die 

betroffenen Kommunen in Abstimmung mit dem Saale-Holzland-Kreis und den Ver-

kehrsunternehmen geprüft werden. 

5.2.4 Erschließungsnetz 

Das Erschließungsnetz realisiert den Schülerverkehr und setzt die Bedienung in der Flä-

che um. Es wird damit wesentlich von den Erfordernissen des Schülerverkehrs geprägt. 
Die Linien bedienen vorrangig die kleinen, verstreuten Orte mit weniger als 400  

Einwohnern, die nicht an den Achsen des Hauptnetzes oder Regionalnetzes liegen, und 

binden diese Orte an definierten Knoten an die übergeordneten Netze an. 

Der Schülerverkehr ist wie bisher sicherzustellen. Im Jedermann-Verkehr wird das Er-

schließungsnetz bedarfsorientiert betrieben, aber ein festes Fahrtenangebot außerhalb 
des Schülerverkehrs soll zur Verfügung stehen. Bei Linienverläufen und Fahrten mit ge-

ringer Nachfrage ist die Bedienung über flexible Bedarfsverkehre oder die Konzentrati-

on der Bedienung auf einzelne Bedienungstage (mindestens zwei) möglich.  

5.3 Bedienungsqualität 

Das bereits im Nahverkehrsplan von 2015 festgelegte Bedienungskonzept soll grund-

sätzlich beibehalten und gegebenenfalls angepasst werden. Damit soll sowohl eine aus-
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reichende als auch eine wirtschaftlich effiziente Bedienung gewährleistet werden. Der 

ÖPNV soll seine Entwicklungspotenziale nutzen, um seine Attraktivität weiter zu stei-

gern. Die Angebote im ÖPNV sollen sowohl untereinander als auch mit anderen Ver-

kehrsträgern verknüpft werden. Dabei muss neben der Berücksichtigung der Anforde-

rungen spezieller Nutzendengruppen die Barrierefreiheit gewährleistet werden.  

5.3.1 Räumliche Erschließung 

Alle Orte und Ortsteile im Saale-Holzland-Kreis sollen mit mindestens einer Haltestelle 

an den ÖPNV angebunden werden. Orte mit weniger als 100 Einwohnern sollen dabei 
vorrangig über flexible Bedarfsverkehre erschlossen werden. 

Ein Ort beziehungsweise ein Ortsteil gilt als erschlossen, wenn sich 80 Prozent der Ein-

wohner im fußläufigen Einzugsbereich einer Haltestelle des StPNV befinden. Als  

zumutbarer fußläufiger Einzugsbereich gilt dabei eine reale Wegeentfernung zur  

nächsten Haltestelle von 400 Metern in den städtischen Gebieten (Gebiete mit hoher 
Nutzungsdichte) und von 600 Metern in den übrigen Kommunen oder maximal 

1.000 Meter zu einem Zug-Halt. 

Im Zusammenhang mit der Erschließung und Errichtung von neuen Wohnbauflächen und 

sonstigen Einrichtungen mit verkehrserzeugendem Potenzial (Arbeitsplatzschwer-
punkte, Sozialeinrichtungen, Freizeiteinrichtungen etc.) ist die Anbindung an den ÖPNV 

bereits im Planungsprozess zu prüfen. Bei einem ermittelten Bedarf sind diese neuen 

Erschließungsgebiete mit geeigneten Maßnahmen, zum Beispiel durch eine Anpassung 

der Linienführung im Regionalverkehr oder der Errichtung beziehungsweise Verlegung 
von Haltestellen, an den ÖPNV anzubinden. 

5.3.2 Bedienungskonzept SPNV 

In den letzten Jahren hat ein Ausbau des SPNV-Angebotes im Saale-Holzland-Kreis 

stattgefunden. Grundlage für die Weiterentwicklung des SPNV-Angebotes ist zum ge-
genwärtigen Zeitpunkt der 5. Nahverkehrsplan für den Schienenpersonennahverkehr im 

Freistaat Thüringen für den Zeitraum 2018 bis 2022. Als bauliche Maßnahmen werden 

darin die Elektrifizierung der Strecke „Weimar – Gera – Gößnitz/Lehndorf“ sowie der 
zweigleisige Ausbau der Strecke „Weimar – Gera – Gößnitz/Lehndorf“ benannt. Weitere 
Änderungen können sich durch den kommenden Nahverkehrsplan für den Schienenper-

sonennahverkehr im Freistaat Thüringen ergeben. 

Der Saale-Holzland-Kreis hat nur mittelbaren Einfluss auf die Gestaltung des SPNV-

Angebotes und der zugehörigen Infrastruktur. Der Landkreis setzt sich gegenüber dem 

Aufgabenträger des SPNV dafür ein, dass im SPNV auf seinem Gebiet das mit Fahrplan 
2022 / 2023 bestehende Fahrtenangebot auch künftig mindestens aufrechterhalten 

wird (vgl. Tabelle 1). Das derzeitige Angebot von jeweils einer Fahrt je Stunde auf den 

Hauptachsen „Erfurt – Gera“, „Saalfeld (Saale) – Naumburg (Saale)“ und „Leipzig – Gera“ 
mit Verdichtungen in der Hauptverkehrszeit in Summe der je Strecke verkehrenden 
Zugprodukte wird auch künftig in dieser Größe benötigt. 

5.3.3 Bedienungskonzept StPNV 

In Hinblick auf den regionalen aufgabenträgerübergreifenden StPNV definiert der VMT-

Rahmenplan 2019 – 2023 (S. 73 - 74) Anforderungen an die Mindestbedienung. Zur 
Vermarktung dieser Angebote hat der Verkehrsverbund Mittelthüringen die Rechte an 

den Produktnamen „PlusBus“ und „TaktBus“ erworben. Dieses Konzept wurde 2010 vom 
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Mitteldeutschen Verkehrsverbund (MDV) in Zusammenarbeit mit Verkehrsunternehmen 

und Aufgabenträgern (StPNV und SPNV) entwickelt und im Jahr 2013 umgesetzt. Seit-

her haben sich diese Produktmarken des ÖPNV weit verbreitet, unter anderem in Bran-

denburg und Sachsen.  

Die Mindestbedienungsstandards fasst Tabelle 12 zusammen. Bei PlusBus- und TaktBus-
Linien ist grundsätzlich ein exakter Takt ohne Abweichungen sowie ein direkter und 

konstanter Linienweg innerhalb der Verkehrstage einzuhalten.  

Verkehrstag 
PlusBus TaktBus 

Fahrtenpaare / Tag Takt Fahrtenpaare / Tag Takt 

Montag bis Freitag 15 *1 60 Min. 7 120 Min. 

Samstag 6 vertaktet 4 vertaktet 

Sonn- und Feiertag 6 - - - - - - - - - 

*1 Zeitraum von 05:00 Uhr bis 21:00 Uhr 

Tabelle 12: Mindestbedienung auf PlusBus- und TaktBus-Linien gemäß VMT-Rahmenplan 

Für andere aufgabenträgerübergreifende StPNV-Linien macht der VMT-Rahmenplan 

2019 – 2023 keine Vorgaben. Hier finden die Anforderungen der StPNV-Finanzierungs-

richtlinie des Freistaates Thüringen in Hinblick auf die Landesbedeutsamen Buslinien 

Anwendung (vgl. Kapitel 3.2.4). 

Nach gegenwärtigem Fahrplanangebot erfüllen die Landesbedeutsamen Buslinien des 
Saale-Holzland-Kreises (410, 450 und 460) weitestgehend die Kriterien zur  

Qualifizierung als PlusBus-Linien. Ferner erfüllen die Linien 424 und 470 sowie die 

Stadtbuslinie 401 die Kriterien eines TaktBusses. Die Möglichkeiten zur Qualifizierung 

der genannten Linien sollten geprüft werden (vgl. Bus & Bahn Thüringen e. V. (2023)). 

Unter Beachtung dieser Richtwerte werden für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis die 

anzustrebenden Mindestbedienungen mit festen Fahrten im Jedermann-Verkehr  

differenziert, entsprechend der Bedeutung der Linien, die sich in deren Zuordnung zu 

den definierten Netzstufen widerspiegelt, wie folgt festgelegt: 

Einsatzzeit Montag bis Freitag Samstag Sonn- und Feiertag 

Hauptnetz 

täglich, 

mindestens 05:00 Uhr 

bis 21:00 Uhr 

Vertaktung 

(60- bis 120-Minuten-Takt) 

15 bis 18 Fahrtenpaare 

Vertaktung 

(120-Minuten-Takt) 

6 bis 8 Fahrtenpaare 

Vertaktung 

(120-Minuten-Takt) 

6 Fahrtenpaare 

Regionalnetz / Stadtnetz 

Mo-Fr täglich, auch in 
Ferienzeiten 

mind. 5 Fahrtenpaare  bedarfsabhängig  bedarfsabhängig 

Erschließungsnetz 

gemäß Anforderungen 
Schülerverkehr; sonst 

mind. 2 - 3 Bedientage 

4 Fahrtenpaare (tägliche 
Bedienung), 5 Fahrtenpaare 

(bei 2 - 3 Bedientage) 

bedarfsabhängig bedarfsabhängig 

Tabelle 13: Mindestbedienungsstandards im Jedermann-Verkehr 

Auf den Linien des Hauptnetzes ist das Angebot grundsätzlich vertaktet (1- bis 2-

Stunden-Takt) zu gestalten, die Linienführung ist möglichst direkt und umwegfrei zu  
gestalten. Dadurch wird ein attraktives Reisezeitverhältnis zwischen dem ÖPNV und 

dem MIV erreicht. Von Montag bis Freitag ist die Bedienung bis mindestens 21:00 Uhr 

vorzusehen; auf der Relation zwischen Eisenberg und Jena ist sie weiterhin aufgrund 
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der intensiven Pendelverflechtungen bis 22.30 Uhr auszuweiten. Im Hauptnetz ist auch 

am Wochenende und an Feiertagen ein festes Fahrtenangebot zu realisieren. Die Fahr-

ten sind dabei so zu vertakten, dass sich ein gleichmäßig über den Tag verteiltes  

Angebot ergibt. Für die Verbindung von Jena nach Eisenberg sollte am Wochenende 

auch noch eine Fahrtmöglichkeit nach 21:00 Uhr bestehen. Die Bedienung soll zudem 
durch folgende Standards charakterisiert sein: 

• Regelmäßige Anschlusssicherung zum SPNV in Hermsdorf-Klosterlausnitz,  

Crossen, Stadtroda und Jena. 

• Regelmäßige Anschlusssicherung zwischen dem StPNV im Hauptnetz in Eisenberg. 

• Einsatz attraktiver Niederflur-Busse mit hochwertigem Fahrkomfort, zum Beispiel 

durch Klimatisierung. 

Im Regionalnetz ist von Montag bis Freitag vorrangig eine tägliche Bedienung, auch in 

den Ferienzeiten umzusetzen. Die Bedienung soll durch folgende Standards  

charakterisiert sein: 

• Eine angebotsorientierte Bedienungshäufigkeit durch Taktfahrplan oder zumindest 

eine regelmäßige Fahrtenfolge, auch an Ferientagen. 

• Abweichende Fahrtenverläufe innerhalb einer Linie sind möglich, aber Konzentra-

tion auf maximal zwei Routenverläufe. 

• Wenn möglich, Anschlusssicherung zum SPNV und zum StPNV des Hauptnetzes. 

• Parallele Linienführungen innerhalb eines Korridors sind möglich. Bei einer paral-

lelen Führung sind die Fahrten derart abzustimmen, dass zeitliche Überlagerungen 

vermieden werden und ein möglichst homogener Fahrplan geschaffen wird.  

In Hinblick auf einen an die Bedürfnisse der Bevölkerung ausgerichteten ÖPNV sind die 

Bevölkerungsentwicklung sowie Anpassungen von Betriebs- und Schichtzeiten (insbe-
sondere in den vier Gewerbegebieten) in regelmäßigen Abständen zu evaluieren und die 

Fahrplanung gegebenenfalls an die aktuellen Trends anzupassen. 

Im Stadtverkehr Eisenberg ist von Montag bis Freitag ein 60-Minuten-Takt zu realisieren 

und dabei das bisherige Fahrtenangebot mindestens beizubehalten. 

Das Bedienungskonzept des Erschließungsnetzes ergibt sich maßgeblich aus den Anfor-
derungen des Schülerverkehrs. Der Schülerverkehr ist wie bisher auf allen Linien im  

erforderlichen Umfang umzusetzen und fortlaufend zu evaluieren. Unter Beachtung der 

konkreten Schulanfangs- und -endzeiten ist zumindest auf eine Hin- und in der Regel 

zwei Rückfahrten je Schule zu orientieren. Aufgrund der zeitlichen Konzentration der 
Schulanfangszeiten und der teilweise gegenläufigen Schülerströmen ergibt sich  

insgesamt ein hoher Aufwand für die Verkehrsunternehmen. Eine Möglichkeit den  

Schülerverkehr im Saale-Holzland-Kreis effizienter zu gestalten, könnte gegebenenfalls 

die Staffelung der Unterrichtszeiten sein. Im Jedermann-Verkehr kann bei zu  
geringer Nachfrage zwar das Fahrtenangebot auf zwei bis drei Bedientage reduziert 

werden, sollte aber in Hinblick auf ein merkbares ÖPNV-Angebot nur in Ausnahmefällen  

erfolgen. Die Bedientage sind dann so zu wählen, dass möglichst viele Aktivitäten im 

übergeordneten zentralen Ort erreicht werden (ein Fahrtenangebot muss mindestens an 

einem Dienstag oder einem Donnerstag bestehen). Innerhalb einer Linie sollten sich 
möglichst immer die gleichen Abfahrtsminuten ergeben. Außerdem muss zwischen den 

Hin- und Rückfahrten ausreichend Zeit für Erledigungen bestehen. 

Entsprechend den vorstehend aufgeführten Bedienzeiten und -häufigkeiten obliegt es 

den Verkehrsunternehmen, den Linienverkehr zu gestalten und durchzuführen. Generell 
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ist eine leicht verständliche, übersichtliche und einprägsame Fahrplangestaltung zu  

realisieren. Bei identischen Streckenverläufen zwischen Linien der Verkehrsunterneh-

men des Saale-Holzland-Kreises und Linien einfahrender Verkehrsunternehmen sind die 

Fahrtenangebote aufeinander abzustimmen, um konkurrierende und damit unwirtschaft-

liche Parallelverkehre zu vermeiden und ein optimales Angebot für die Fahrgäste bereit-
zustellen. Das Liniennetz im Saale-Holzland-Kreis ist in regelmäßigen Abständen hin-

sichtlich sich ändernder Rahmenbedingungen und der wirtschaftlichen Effizienz zu 

überprüfen. Neue Siedlungsgebiete sowie Standorte von Infrastruktureinrichtungen soll-

ten zudem möglichst direkt an den ÖPNV angebunden werden. 

In der Bewertung der gegenwärtigen Angebotssituation zeigt sich, dass an Wochen-

enden das Angebot im StPNV des Saale-Holzland-Kreises nur schwach ausgeprägt ist. Im 

Regional- und Erschließungsnetz ist aufgrund der geringen Nachfrage eine Bedienung 

mit festen Fahrten am Wochenende nicht gerechtfertigt. Teilweise weisen auch einzelne 
Ortschaften geringere Bedienungsangebote auf als andere Regionen im Saale-Holzland-

Kreis, was im Wesentlichen auf die heterogene Verteilung der Bevölkerung zurückzu-

führen ist. Zu diesen Zeiten und in diesen Räumen ist ein regelmäßig verkehrender,  

fester Linienverkehr wirtschaftlich nur schwer umsetzbar. 

Unter der Prämisse, die Wirtschaftlichkeit des StPNV-Gesamtsystems zu verbessern, 
ohne dabei wesentliche Abstriche auf der Angebotsseite vornehmen zu müssen, macht 

es sich erforderlich, in Zeiten und Räumen geringer Nachfrage und als Ersatz für sehr 

schwach nachgefragte Linienfahrten eine bedarfsorientierte Bedienung umzusetzen. 

Abbildung 20 zeigt die grundsätzlichen Möglichkeiten zur Flexibilisierung des ÖPNV ge-
mäß des Handbuches zur Planung flexibler Bedienungsformen im ÖPNV des Bundesam-

tes für Bauwesen und Raumordnung. 

 
Abbildung 20: Möglichkeiten zur Flexibilisierung des Angebotes im ÖPNV 

Durch die Novellierung des Personenbeförderungsgesetzes im Jahr 2021 und des darin 

eingeführten Linienbedarfsverkehres (§ 44 PBefG) ergeben sich in Verbindung mit dem 

technologischen Fortschritt in Hinblick auf die Digitalisierung neue Möglichkeiten, eine 

flächendeckende Bedienung eines Nahverkehrsraumes mittels eines nachhaltigen und 
benutzerorientierten Mobilitätsangebotes in Ergänzung zum klassischen ÖPNV anzu-

bieten, um beispielsweise bislang schwach ausgelastete Linien effizienter bedienen zu 

können. Tabelle 14 fasst die Stärken und Schwächen der Flexibilisierung einer ÖPNV-

Route zusammen. Für den Saale-Holzland-Kreis sind flexible Bedarfsverkehre nur um-

setzbar, wenn diese ein positives Kosten-Nutzen-Verhältnis ausweisen.  
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Betreiber Fahrgast 

Stärken Schwächen Stärken Schwächen 
H

al
te

st
el

le
nb

ed
ie

nu
ng

 geringer zusätzlicher 
Dispositionsaufwand 

Haltestellenbedienung 
begrenzt das Einzugsge-
biet 

Nutzung des ÖPNV in ge-
wohnter Weise (für Alt-
kunden) möglich 

kein Komfortgewinn 
durch verkürzte Zu- und 
Abgangswege für Fahr-
gäste, welche an festen 
Haltestellen zu- oder aus-
steigen 

  hohe Transparenz und 
gewohnte Haltestellenzu-
gänglichkeit 

 

Be
da

rf
sh

al
te

st
el

le
nb

ed
ie

-
nu

ng
 

Einrichtung zusätzlicher 
Haltestellen vergrößert 
das Einzugsgebiet 

begrenztes Einzugsgebiet 
durch Beibehaltung der 
Haltestellenbedienung  

Einzugsgebiet wird aus-
geweitet 

geringer Komfortgewinn / 
möglicher Komfortverlust 
bei Bedienung von Be-
darfshaltestellen für 
Fahrgäste fester Halte-
stellen 

Erschließung neuer Kun-
den 

 Reduktion der fußläufigen 
Entfernung von Wohnung 
zu Ausstiegshaltestelle 
und somit die Reisezeit  

 

H
au

st
ür

be
di

en
un

g 

Vergrößerung des Ein-
zugsgebietes 

hoher Dispositionsauf-
wand 

Komfortgewinn durch 
fehlenden Bedarf, eine 
Einstiegshaltestelle auf-
suchen zu müssen 

Fahrzeitverlängerungen 
für alle Fahrgäste 

Erschließung neuer Kun-
den 

geringe Bündelungsfähig-
keit im letzten Strecken-
abschnitt 

Komfortgewinn durch 
verkürzte / entfallende 
Wege von der Haltestelle 
zum Ziel 

 

 Verlängerung der Fahrt-
zeiten führen zu betrieb-
lichen Nachteilen (Fuhr-
parkgröße, 
Arbeitszeitregelung etc.) 

Verbesserung des Sicher-
heitsempfindens durch 
verkürzte / entfallende 
Wege von der Ausstiegs-
haltestelle zum Ziel 
(Haustür) 

 

 fehlende Haltestellenge-
nehmigung nach § 42 
PBefG ggf. nicht als Li-
nienverkehr möglich  

Wegfall der Zu- und Ab-
wege kann Gesamtreise-
zeit verkürzen 

 

 hoher Marketing- und In-
formationsaufwand zur 
Verringerung von Zu-
gangsbarrieren 

  

Tabelle 14: Stärken und Schwächen der Flexibilisierung einer ÖPNV-Route 

Der Saale-Holzland-Kreis prüft die Möglichkeiten zur Einführung von flexiblen Bedarfs-

verkehren als Ergänzung des StPNV-Angebotes in Zeiten und Räumen schwacher Nach-

frage auf der Basis der im PBefG neu geschaffenen Rechtsgrundlagen. Eine Einführung 

von flexiblen Bedarfsverkehren kann nur schrittweise erfolgen. Dazu prüft er mit den 
Verkehrsunternehmen, in welcher abgegrenzter Modellregion erste Erfahrungen für 

solch ein System flexibler Bedarfsverkehre am zweckmäßigsten umzusetzen ist, welche 

Bedienkonzepte sinnvoll sind und welche Erfahrungen im Rahmen eines Pilotvorhabens 

schrittweise auf weitere Teile des Landkreises erweitert werden können. Die Betriebser-
fahrungen sind permanent zu erfassen und auszuwerten und bei einer möglichen  

weiteren Ausgestaltung von flexiblen Bedarfsverkehren zu berücksichtigen. 
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5.4 Verbindungsqualität 

5.4.1 Erreichbarkeit 

Ein weiteres wichtiges Kriterium für die Nutzbarkeit des ÖPNV ist die Reisezeit von Tür-

zu-Tür sowie die Umsteigehäufigkeit. Aus dem zentralen Bereich eines Ortes soll der 
nächstgelegene zentrale Ort gleicher oder höherer Stufe in einer angemessenen Reise-

zeit und möglichst ohne Umstieg erreichbar sein. Gleiches gilt für die Anbindung von 

Ortsteilen an den zentralen Bereich des Ortes. Grundsätzlich sollen Reisezeiten an-

geboten werden, die in einem akzeptablen Verhältnis zu den Verkehrsmitteln des MIV 
stehen. Die anzustrebenden Erreichbarkeiten zeigt Tabelle 12; angegeben sind die reinen 

Fahrzeiten ohne Zugangs- und Abgangszeit und ohne Wartezeit auf das erste Ver-

kehrsmittel. 

Lage des Quellortes 
Erreichbarkeit 

nächster zentraler Ort Fahrzeit [Minuten] / Umsteigehäufigkeit 

Mittelzentrum 
zentraler Bereich Oberzentrum 60 / 0 

Ortsteile (Teilflächen) zentraler Bereich Mittelzentrum 30 / 0  

Grundzentrum 
zentraler Bereich Mittel- oder Oberzentrum 45 / 0 

Ortsteile (Teilflächen) zentraler Bereich Grundzentrum 30 / 0 

Orte ohne zentr.-

örtl. Funktion 

zentraler Bereich 
Grund-, Mittel- oder Oberzentrum 

45 / 0  

Ortsteile (Teilflächen) 60 / 1 

Tabelle 15: Anzustrebende Erreichbarkeit Zentraler Orte 

Die angegebenen Zeiten sind als Höchstwerte zu betrachten; in Einzelfällen sind deutlich 

niedrigere Werte erreichbar. Die Nutzung bestehender SPNV-Verbindungen ist hierin 

eingeschlossen. Bewertungsmaßstab für den wahlfreien Kunden ist in der Regel die  

Reisezeit, die er mit dem Pkw erreichen würde. Bei erforderlichem Umstieg sind  
entsprechende Anschlüsse mit geringen Wartezeiten sicherzustellen. Zweimaliges  

Umsteigen muss sich auf Außenbereiche von Quell- und Zielort beschränken. 

5.4.2 Verknüpfung der Verkehrsträger 

Dem konsequenten Ausbau eines effektiven Netzes von Verknüpfungspunkten kommt 

bei der Gestaltung eines attraktiven ÖPNV-Netzes eine besondere Bedeutung zu. Die 

Realisierung gesicherter Wegeketten soll es dem Fahrgast ermöglichen, eine Vielzahl 

von Zielen mit dem ÖPNV zu erreichen. 

Die Verknüpfung der Verkehrsträger ist weiterhin so weiterzuentwickeln, dass gleicher-

maßen der zeitliche Aspekt des Umsteigens (minimale Wartezeiten, Anschlusssicherung) 

und der funktionelle Aspekt in Form kurzer Wege, guter Information und Wegweisung 

Beachtung finden. Bei der Fahrplangestaltung sollen grundsätzlich Umsteigemöglich-

keiten beachtet werden. 

Verknüpfung SPNV – StPNV 

Die Verknüpfung zwischen dem Schienenpersonennahverkehr und dem Regionalbus-

verkehr im Saale-Holzland-Kreis erfolgt gegenwärtig vorrangig an den in der nachfol-
genden Tabelle aufgeführten Bahnhöfen. Da der Bus unter gegenwärtigen Bedingungen 

nicht alle möglichen Anschlüsse an den SPNV herstellen kann, sind bei der Anschlussge-

staltung die angegebenen Prioritäten und bestehende Tageszeitabhängigkeiten in den 

Umsteigebeziehungen (Lastrichtungen) zu beachten. 
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Bahnhof / Haltepunkt Zugeordnete StPNV-Haltestelle  Anschluss Bus an SPNV in / aus Richtung 

Priorität 1 Priorität 2 

Crossen Ort Crossen, Haltepunkt Ort Leipzig Gera 

Hermsdorf-Klosterlausnitz Hermsdorf, Bahnhof Jena Gera 

Kahla (Thüringen) Kahla, Bahnhof Jena Saalfeld (Saale) 

Orlamünde Orlamünde, Bahnhofstraße Jena Saalfeld (Saale) 

Porstendorf (bei Jena) Porstendorf (b. Jena), Bushaltestelle Jena Naumburg (Saale) 

Stadtroda Stadtroda, Bahnhof Jena Gera 

Tabelle 16: Verknüpfungspunkte Bus - SPNV und Prioritäten bei der Anschlusssicherung 

Im Auftrag des Thüringer Ministeriums für Infrastruktur und Landwirtschaft wird ge-

genwärtig ein Projekt zur Entwicklung eines landesweiten Integralen Taktfahrplanes 

durchgeführt. In einer ersten Phase wurde diesbezüglich ein Netz-Knoten-Rahmenplan 
ausgearbeitet. Knotenpunkte mit einer Verknüpfung zwischen dem SPNV und dem 

StPNV im Saale-Holzland-Kreis sind darin Crossen Ort, Camburg (Saale), Hermsdorf-

Klosterlausnitz und Stadtroda. 

In einer ersten Modellphase erfolgt die Erstellung eines umfassenden Verkehrs-
konzeptes und Fahrplanes im Saale-Orla-Kreis. Der Saale-Holzland-Kreis bekundet sein 

Interesse für die Umsetzung des landesweiten Integralen Taktfahrplanes in seinem Ho-

heitsgebiet. 

Verknüpfung Bus – Bus 

Die für den Landkreis bedeutsamen Umsteigepunkte zwischen den Buslinienangeboten, 

an denen Anschlüsse zwischen den einzelnen Buslinien entsprechend den nachgefragten 

Verbindungen und den fahrplantechnologischen Möglichkeiten zu vermitteln sind, be-
treffen unter Beachtung der Planungen des Freistaates Thüringen: 

• Eisenberg, Busbahnhof 

• Hermsdorf, Bahnhof 

• Stadtroda, Rathaus 

• Kahla, Bahnhof 

• Bürgel, Wendeschleife 

• Camburg (Saale), Schießplatz 

• Schkölen, Taubenherd 

• St. Gangloff Kreuzstraße 

• Wolfersdorf Gasthaus 

• Jena, Busbahnhof 

Vorrang haben dabei Anschlüsse, die eine Verbindung mit der Kreisstadt Eisenberg  

beziehungsweise dem nächsten Mittel- oder Grundzentrum sowie dem Oberzentrum 
Stadt Jena herstellen. 

Bei der Verknüpfung und Abstimmung von StPNV-Angeboten sind die aus benachbarten 

Gebietskörperschaften in den Saale-Holzland-Kreis einfahrenden Busangebote zu  

berücksichtigen. In diesem Zusammenhang sind am Busbahnhof in Jena Anschlüsse an 

den Regionalbusverkehr des Landkreises Weimarer Land herzustellen, insofern sich aus 
einer entsprechenden Verflechtung eine ausreichende Nachfrage besteht. 

Weitere Verknüpfungen innerhalb des Regionalbusverkehrs sind entsprechend den 
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nachgefragten Quelle-Ziel-Beziehungen, den fahrplantechnologischen Möglichkeiten und 

den örtlichen Gegebenheiten vorzunehmen. Insbesondere die Verknüpfung von flexiblen 

Angeboten kann die Definition weiterer Schnittstellen mit weiterführenden festen Fahr-

tenangeboten erfordern. 

Verknüpfung mit dem Stadtverkehr 

Der Stadtverkehr in Eisenberg muss am Busbahnhof Anschlüsse an die Regionalbus-

linien des Hauptnetzes sicherstellen. 

Die in die Stadt Jena einfahrenden Regionalbuslinien des Saale-Holzland-Kreises sind an 
geeigneten Haltestellen soweit möglich mit dem Stadtverkehr (insbesondere der  

Straßenbahn) zu verknüpfen. Das betrifft insbesondere Randbereiche von Jena, in  

denen der Regionalbus auch Erschließungsaufgaben wahrnimmt (z. B. Cospeda, Jena-

Ost, Maua/Leutra, Zwätzen). 

5.4.3 Anschlusssicherung 

Unter Anschlusssicherung ist die Gewährleistung eines Umstiegs von einem Verkehrs-

mittel auf ein anderes im Rahmen einer Wegekette zu verstehen. Ziel der Gestaltung der 

Anschlusssicherheit im Saale-Holzland-Kreis ist die Schaffung verlässlicher Reisewege 
für alle Fahrgäste im ÖPNV. Der Landkreis wirkt deshalb im Rahmen seiner Verantwort-

lichkeiten auf eine Verbesserung der Anschlusssicherung hin. 

Ein Anschluss zwischen zwei Verkehrsmitteln wird als hergestellt betrachtet, wenn an 

den definierten Verknüpfungspunkten zwischen Ankunft des ersten und Abfahrt des 
zweiten Verkehrsmittels ein Zeitraum von maximal zehn Minuten (Linien im Haupt- und 

Regionalnetz sowie an aufgabenträgerübergreifenden Verknüpfungspunkten) be-

ziehungsweise maximal 20 Minuten (Linien der Flächenerschließung) liegt. Erforder-

liche Gehwegzeiten sind zu berücksichtigen. Dabei sollen die Anschlusssicherung durch 
technische Kommunikationsmittel, zum Beispiel über das RBL, unterstützt werden.  

Gegebenenfalls notwendige technische Voraussetzung sind zu schaffen. 

Grenzen in der Anschlusssicherung ergeben sich aus den voneinander abweichenden  

Erfordernissen in der Schülerbeförderung, im Jedermann-Verkehr und in der Wagenum-

laufplanung. Fahrplanseitig bestehende Anschlüsse sind in allen Fahrplanmedien  
entsprechend auszuweisen (Fahrplanaushänge an den Haltestellen, Internet). 

Im Rahmen der technischen und betrieblichen Möglichkeiten sind Anschlüsse auch bei 

Fahrplanabweichungen herzustellen. Dazu müssen die Übergangszeiten einen gewissen 

Verspätungspuffer enthalten. Um belastbare Planungen vornehmen zu können, ist eine 
Erfassung von Pünktlichkeitsdaten kontinuierlich vorzunehmen und auszuwerten.  

Die Sicherung von Anschlüssen ist insbesondere dort von Bedeutung, wo Fahrgäste häu-

fig umsteigen oder wo bei einem verpassten Anschluss lange Wartezeiten entstehen. 

Letzteres betrifft vor allem die Bedienung in ländlichen Räumen, Fahrten in Tagesrand-
lagen und bei Verknüpfungen zwischen Schienenpersonennahverkehr und Regionalbus-

verkehr den täglich letzten Anschluss je Linie.  

Die Integration der ÖPNV-Leistungen in regionale und überregionale elektronische 

Fahrplanauskünfte ist durch das Verkehrsunternehmen sicherzustellen und die entspre-

chenden Daten über die Datendrehscheibe Thüringen mit den dort installierten Diensten 
bereitzustellen. Das Verkehrsunternehmen ist dabei maßgeblich mitverantwortlich für 

die Auskunftsqualität. Es stellt dafür Fahrplandaten, Störungsmeldungen und Echtzeit-

Betriebslagedaten zur Verfügung.  
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5.5 Verkehrsinfrastruktur 

Die bestehende Verkehrsinfrastruktur sowie deren Weiterentwicklung ist eine wesent-

liche Voraussetzung für einen attraktiven ÖPNV. Erhalt, Ausbau und Modernisierung der 

zur Gewährleistung eines attraktiven, sicheren und zuverlässigen ÖPNV notwendigen 
Verkehrsinfrastruktur sind eine fortlaufende Aufgabe, deren finanziellen und betriebli-

chen Rahmenbedingungen sichergestellt werden müssen. In enger Abstimmung mit al-

len beteiligten Akteuren, insbesondere den zuständigen Baulastträgern (Haltestellen, 

Verknüpfungsstellen, Fahrwege) und den Verkehrsunternehmen (Fahrzeuge), wirkt der 

Saale-Holzland-Kreis auf die Bereitstellung beziehungsweise Schaffung einer zuverlässi-
gen und leistungsfähigen Verkehrsinfrastruktur hin. 

5.5.1 Zugangsstellen 

Verknüpfungspunkte und Haltestellen haben eine wichtige Funktion als Teil der  
Systemidentität des ÖPNV; sie sind ein wesentlicher Maßstab für die Qualität der  

Verkehrssysteme und die Visitenkarten der Verkehrsunternehmen und der Kommunen. 

Maßgebende Beurteilungskriterien seitens der Kunden sind Erreichbarkeit und  

Gestaltung, Ausstattung und Barrierefreiheit sowie Zustand und Unterhaltung. Die  

Einrichtung und Ausstattung von Zugangsstellen ist nach weitestgehend einheitlichen 
Standards in Abhängigkeit von der Bedeutung und Frequentierung der Anlagen vorzu-

nehmen.  

Haltestellenkategorisierung 

Die Haltestellen in den Städten und Gemeinden im Saale-Holzland-Kreis sind hinsichtlich 

ihrer verkehrlichen Bedeutung sehr heterogen. Dies betrifft sowohl das Fahrgastauf-

kommen als auch das Umfeld. Dementsprechend sind Unterscheidungen bezüglich der 

Anforderungen an den Haltestellenstandard vorzunehmen. Vor diesem Hintergrund 
wurden sämtliche Haltestellen entsprechend ihres Fahrgastaufkommens (Montag bis 

Freitag) und der verkehrlichen Funktion entsprechend Tabelle 17 kategorisiert:  

Haltestellen-
kategorie 

Fahrgastaufkommen (Ein- / 

Aussteigende pro Tag) 
verkehrliche Funktion 

A  Verknüpfungspunkte 

B über 500 
Haltestellen mit potenziell hoher Fahrgastfrequentierung,  
oder in der Nähe von Einrichtungen mit erhöhtem Nachfragepotenzial 

mobilitätseingeschränkter Personen  

C 200 - 500 Haltestellen mit mittlerer Frequentierung 

D unter 200 übrige Haltestellen 

Tabelle 17: Haltestellenkategorisierung 

Die in Tabelle 17 dargestellte Kategorisierung der Haltestellen fasst Anlage 5 zusammen. 
Die Überführung der Informationen in ein Haltestellenkataster, welches die baulichen 

und betrieblichen Informationen der Haltestellen zusammenfasst, ist durch den Saale-

Holzland-Kreis vorzunehmen. Das Haltestellenkataster bietet dann die Grundlage für die 

Maßnahmenplanung zum (barrierefreien) Ausbau der Haltestelleninfrastruktur. 

Ein möglichst einheitlicher Haltestellenstandard auf hohem Niveau (z. B. mit Fahrradab-
stellplätzen) prägt das Bild des ÖPNV und ist eine unübersehbare Visitenkarte der Ver-

kehrsunternehmen und des Landkreises. Die Ausstattungsmerkmale der Haltestellen er-

geben sich grundsätzlich aus der Haltestellenkategorie. Bei bedeutsamen Ver-

knüpfungspunkten sind die Anforderungen des VMT oder des Freistaates zu beachten. 
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Verknüpfungspunkte im aufgabenträgerübergreifenden und regionalen ÖPNV 

Die SPNV-Stationen Crossen Ort, Hermsdorf-Klosterlausnitz, Kahla (Thüringen),  

und Stadtroda als aufgabenträgerübergreifende Verknüpfungspunkte sind gemäß VMT-
Rahmenplan 2019 – 2023 der Kategorie B. Weiterhin ist der Busbahnhof in Eisenberg ein 

aufgabenträgerübergreifender StPNV-Verknüpfungspunkt der Kategorie C. Die Gestal-

tung und infrastrukturelle Ausstattung der aufgabenträgerübergreifenden Verknüp-

fungspunkte ergeben sich aus den Standards gemäß VMT-Rahmenplan 2019 – 2023 in 

Abschnitt 8.3.4 und sind in Tabelle 18 zusammengefasst. 

Element 
Kategorie A Kategorie B Kategorie C 

x = Standard; (x) = optional; 0 = nicht erforderlich 

Fahrgastinformation und -service:    

Stationsbezeichnung x x x 

Kennzeichnung Liniennummern und -ziele, VU, Verbund x x x 

Aushangfahrplan, Linienübersichtsplan x x x 

Tarifübersicht, Kundenservicehinweise einschl. Taxirufnummer x x x 

Standortplan Verknüpfungspunkt und Umgebung vor Ort x x x 

Informationsvitrine x x x 

Wegeleitsystem x x (x) 

DFI-Anzeiger mit Uhr x x (x) 

Lautsprecher x x (x) 

Fahrscheinautomat x x 0 

Stationärer Entwerter x x 0 

Servicepunkt mit Mobilitätsberatung x (x) 0 

Intermodale Verknüpfung:    

Fahrradstellplätze (B+R) x x (x) 

Fahrradvermietung (mit oder ohne Personal) x (x) (x) 

Kurzzeitparkplätze und Behindertenparkplätze x x (x) 

Car-Sharing-Angebot x (x) (x) 

P+R-Parkplätze x x (x) 

Ladestation für E-Pkw und E-Bikes x x (x) 

Taxistellplätze x (x) 0 

sonstige Infrastruktur:    

Barrierefreie Zugänge/Wege einschl. Blindenleitsystem x x x 

Außenbeleuchtung der Wege und Bahn- bzw. Bussteige x x x 

Fahrzeugangepasste Bahn- bzw. Bussteige (Höhengleichheit) x x x 

Witterungsschutz / Unterstand x x x 

Sitzgelegenheiten x x x 

Abfallbehälter x x x 

Funktionales Empfangsgebäude x (x) (x) 

Gastronomie und Geschäfte für Reisebedarf x (x) (x) 

Beheizter Warteraum, Gepäckschließfächer x (x) (x) 

Besondere Flächengestaltung, Begrünung der Eingangsbereiche x (x) (x) 

Tabelle 18: Anzustrebende Ausstattungsmerkmale aufgabenträgerübergreifender Verknüpfungs-

punkte gemäß VMT-Rahmenplan 2019 – 2023 
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Für eine grundhafte Umgestaltung des Busbahnhofes in Eisenberg liegt ein Stadtratsbe-

schluss zur Planung vor. Im Zusammenhang mit diesem Ausbauvorhaben sind die Aus-

stattungsmerkmale gemäß Tabelle 18 zu berücksichtigen. Weiterhin ist die Schaffung ei-

ner Fernbus-Haltemöglichkeit am Busbahnhof von Eisenberg zu prüfen. 

Für die übrigen (nicht aufgabenträgerübergreifenden) StPNV-Verknüpfungspunkte im 
Saale-Holzland-Kreis, welche in Abschnitt 5.4.2 benannt worden sind, sind die Ausstat-

tungsmerkmale entsprechend der Kategorie C des VMT-Rahmenplanes 2019 – 2023 an-

zustreben. 

Übrige StPNV-Haltestellen 

Die übrigen Haltestellen sollen in Abhängigkeit von der Kategorie die in Tabelle 14  

dargestellten Ausstattungen aufweisen, wobei im Einzelfall auch die Lage im Siedlungs-

gebiet und weitere Besonderheiten (z. B. saisonale Schwankungen im Fahrgastauf-
kommen) zu berücksichtigen sind. Die Haltestellenausstattung muss als Teil der Gesamt-

leistung des ÖPNV erkennbar und wirksam sein und einen guten, gleichzeitig aber wirt-

schaftlich vertretbaren Service bieten. 

Element 
Kategorie B Kategorie C Kategorie D 

x = Standard; (x) = optional; 0 = nicht erforderlich 

Fahrgastinformation und -service:    

Haltestellenkennzeichnung (Hst-Zeichen, Hst-Name, bedienende 
Linien, Fahrtziel, Name Verkehrsunternehmen, Verbund) 

x x x 

Aushangfahrplan, Tarifhinweise x x x 

Übersichts-, Umgebungs-, Stadtpläne x (x) 0 

Leitinformation (Wegweisung innerhalb Hst. und zu weiteren  
Orten/Einrichtungen in der Umgebung) 

x (x) 0 

Uhr x (x) (x) 

Dynamische Fahrgastinformation / Lautsprecher x (x) 0 

Aufenthalt:    

Witterungsschutz / Unterstand (visuell kontrastreiche Kenn-
zeichnung von transparenten Flächen und Objekten) 

x 
(x) 0 

Sitzgelegenheiten (Sitzhöhe zwischen 46 cm und 48 cm) x (x) 0 

Beleuchtung x x (x) 

sonstige Infrastruktur:    

Barrierefreie Zugänge/Wege einschl. Blindenleitsystem x x x 

Fahrzeugangepasste Bussteige (Reststufe maximal 5 Zenti-
meter) 

x x x 

Abfallbehälter x x (x) 

Pkw-Stellplätze (x) 0 0 

Fahrradabstellanlage (bei entsprechend großem Einzugsbereich 
der Haltestelle) 

(x) (x) (x) 

Tabelle 19: Haltestellenstandard des ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis 

Die Ausstattungsmerkmale bauen von der niedrigsten Kategorie D bis zur höchsten  

Kategorie B aufeinander auf. Die Ausstattungsmerkmale einer niedrigeren Haltestellen-

kategorie sind somit ebenfalls zwingend einzuhalten. Bei der Modernisierung vor-
handener und Einrichtung neuer Haltestellen im Regional- und Stadtbusverkehr sind  



 

 

 

 

 

Konzeption zur Gestaltung des ÖPNV 

67 
Fortschreibung des Nahverkehrsplanes 
für den Saale-Holzland-Kreis 2024+ 

folgende grundlegenden Forderungen zu berücksichtigen: 

• bedarfsgerechter Standort, umwegfreie Zuwegung 

• Gewährleistung der persönlichen Sicherheit der Fahrgäste durch entsprechende 

Anordnung der Haltestellen (soziale Kontrolle) 

• fußgängerfreundliche Gestaltung der umliegenden Straßen mit ausreichenden und 

sicheren Querungshilfen; ggf. Einrichtung von Fußgängerüberwegen beziehungs-

weise Fußgänger-LSA an stark frequentierten Haltestellen 

• kurze und sichere Umsteigewege an Verknüpfungspunkten 

• Bereitstellung ausreichend dimensionierter, befestigter, spritzwassergeschützter 

und gegenüber dem übrigen Kfz-Verkehr abgesicherter Fahrgast-Warteflächen 

• barrierefreie Gestaltung einschließlich der Zuwegung und des unmittelbaren  

Haltestellenumfeldes zur Sicherung eines barrierefreien Zuganges zur Haltestelle 

und in die Fahrzeuge (u. a. Bodenindikatoren, Rampen mit vorgeschriebener  
Neigung) 

Der konkrete Standort der Haltestellen muss sich an der Lage der Nachfrage orien-

tieren. Treten hier Veränderungen ein oder werden Unzulänglichkeiten festgestellt, sind 

Haltestellen entsprechend zu verlegen, neu einzurichten oder gegebenenfalls einzu-

stellen. Das betrifft nach gegenwärtigem Stand die Haltestelle Kahla, Im Camisch. 

Die Verbesserung der Ausstattungsmerkmale an Haltestellen und Verknüpfungspunkten 

wird sukzessive auf der Grundlage der vorstehend formulierten Anforderungen vorge-

nommen. Der Bau und die Unterhaltung von Warteflächen und Unterstellmöglichkeiten 

obliegen den jeweiligen Baulastträgern (i. d. R. die Kommunen). Durch die Baulastträger 
werden dazu in Abstimmung mit den Verkehrsunternehmen Prioritäten entsprechend 

der Bedeutung und Frequentierung der Haltestellen gesetzt. Hier kommt es insbesonde-

re darauf an, den Zustand der Haltestellen regelmäßig zu bewerten und unter Beach-

tung der Nutzungsfrequenz und der verfügbaren finanziellen Mittel die erforderlichen 
Maßnahmen in die Planungen aufzunehmen. Damit wird sichergestellt, dass der bereits 

erreichte hohe Standard bei der Haltestellengestaltung langfristig erhalten bleibt. 

5.5.2 Fahrzeuge 

Der Aufgabenträger Saale-Holzland-Kreis wirkt darauf hin, dass auf den auf seinem  
Gebiet verkehrenden Linien des StPNV moderne Fahrzeuge eingesetzt werden, und dem 

jeweils aktuellen Stand der Technik in Hinblick auf Komfort, Abgasemission, Fahrverhal-

ten, Fahrsicherheit und Ressourcenverbrauch entsprechen. Die im Planungsraum täti-

gen Verkehrsunternehmen nehmen regelmäßige Fahrzeugerneuerungen entsprechend 
dem Stand der Technik vor. Dabei sind folgende Anforderungen zu berücksichtigen: 

• Das Durchschnittsalter der eingesetzten Fahrzeuge soll acht Jahre nicht über-

schreiten und 80 Prozent der Fahrzeuge sollen nicht älter als zwölf Jahre sein. 

• Die Fahrzeuge müssen so gestaltet und ausgestattet sein, dass sie den Zu- und 

Ausstieg durch ausreichend bemessene Türbreiten (120 cm an mindestens einer 
Tür) sowie die Beförderung von in ihrer Mobilität oder sensorisch eingeschränkten 

Fahrgästen ermöglichen. Die Einstiegsbereiche und der Innenraum sind hell und 

kontrastreich zu gestalten. 

• Bereitstellung von Festhaltemöglichkeiten (auch für kleine Kinder) und gleich-

mäßige Anordnung von Haltewunschtastern im Fahrzeug; Erreichbarkeit eines 

Tasters von jedem Sitzplatz aus; Auslösen des Haltewunsches auch am Türöffner. 
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• Jedes Fahrzeug mit mehr als acht Fahrgastsitzplätzen muss mindestens über  

einen Stellplatz für Kinderwagen, Rollstühle, Fahrräder oder schweres Gepäck ver-

fügen. 

• Die Fahrzeuge müssen große, deutlich sichtbare und kontrastreiche optische sowie 

verständliche akustische Informationseinrichtungen im Fahrzeuginnern zur Ver-
mittlung der aktuellen Haltestelle und sonstiger Hinweise zum Betriebsablauf und 

entsprechende Außenanzeigen für Fahrtziel und Liniennummer besitzen. 

• Die Fahrzeuge sind mit für die Betriebsabwicklung notwendigen Einrichtungen, 

zum Beispiel Fahrausweisverkaufstechnik, Funk, Bordrechner/RBL, auszustatten. 

• Die Ausstattungs- und Qualitätsmerkmale nach der EU-Fahrzeugrichtlinie 

2001/85/EG vom 20.11.2001 und den VDV-Schriften Nr. 231 (von 06/2004)  

„Rahmenempfehlungen für Überland-Niederflur-Linienbusse sowie Nr. 237 

(06/2004) „Rahmenempfehlungen für Überland-Hochflur-Linienbusse“ sind ein-
zuhalten. 

• Mindestens die im Hauptnetz zum Einsatz kommenden Busse sollen über eine  

Klimatisierung des Fahrgastraumes verfügen. Die Einsatzmöglichkeiten von  
W-LAN in den Fahrzeugen ist durch die Verkehrsunternehmen zu prüfen. 

Alle Fahrzeuge müssen erkennbar regelmäßig gereinigt (außen und innen), gepflegt und 

unterhalten werden. Die Gestaltung der Fahrzeuge hat maßgeblichen Einfluss auf die 

Umsetzung eines barrierefreien ÖPNV. Daher sind weiterhin vorrangig Niederflurfahr-
zeuge zu beschaffen und einzusetzen. Darüber hinaus müssen alle eingesetzten Fahr-

zeuge über Einstiegshilfen (z. B. Rampe, Hublift, Kneeling) verfügen, damit ein Zu- und 

Ausstieg stufenfrei erfolgen kann. Eine Alternative zu reinen Niederflurbussen können 

hierbei sogenannte Low-Entry-Busse sein, die Vorteile klassischer Hochflurbusse mit 
denen von Niederflurfahrzeugen kombinieren. An der ersten und zweiten Tür ist ein  

stufenloser Einstieg für mobilitätseingeschränkte Fahrgäste möglich. Im hinteren Teil 

befindet sich ein hochfluriger Fahrgastteil, der die wirtschaftliche Unterbringung der  

Antriebskomponenten gestattet. 

Der Saale-Holzland-Kreis unterstützt die Verkehrsunternehmen im Rahmen seiner  
Möglichkeiten bei der Schaffung von Rahmenbedingungen zur Umsetzung der Ver-

ordnung (EU) 2019/1161 vom 20. Juni 2019 zur Änderung der Richtlinie 2009/33/EG über 

die Förderung sauberer und energieeffizienterer Straßenfahrzeuge sowie zur Änderung 

vergaberechtlicher Vorschriften gemäß SaubFahrzeugBeschG vom 09. Juni 2021 zur 
Förderung einer emissionsarmen Mobilität. Hierbei ist eine landkreisübergreifende Ab-

stimmung mit anderen Gebietskörperschaften und Verkehrsunternehmen zu empfehlen.  

5.5.3 Intermodale Vernetzung 

Die Errichtung komfortabler Übergangsmöglichkeiten zwischen dem Individualverkehr 
mit Pkw beziehungsweise Fahrrad und dem ÖPNV sind für das ÖPNV-Gesamtsystem von 

besonderer Bedeutung, da durch die Verknüpfung der unterschiedlichen Verkehrsträger 

notwendige Tür-zu-Tür-Verbindungen für den Reisenden hergestellt und somit neue 

Kundenpotenziale für den ÖPNV erschlossen werden können. Die Verknüpfung des 
ÖPNV mit dem Individualverkehr mit Pkw und Fahrrad ist durch die Errichtung ent-

sprechender Park+Ride- und Bike+Ride-Anlagen weiterzuentwickeln. Derartige P+R- und 

B+R-Anlagen verbessern in Gebieten mit unzureichenden oder fehlenden Zubringersys-

temen zu den Hauptlinien des ÖPNV die Erreichbarkeit von Haltestellen und vergrößern 
deren Einzugsbereiche über den fußläufig erreichbaren Bereich hinaus. 
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Park-and-Ride-Anlagen 

Die Aufgabe des Park+Ride-Systems in der Region besteht darin, Fahrten in die Mittel- 

und Oberzentren vom MIV auf den ÖPNV zu verlagern. Mit der Reduzierung des  
Kraftfahrzeugaufkommens wird ein äquivalenter Beitrag im Sinne des Umweltgedankens 

(Unterstützung von Luftreinhalteplan, Klimaschutz und Lärmreduzierung) geleistet. 

Wichtig für die Akzeptanz und die Nutzung von P+R sind konkurrenzfähige Reisezeiten 

gegenüber reinen Fahrten des motorisierten Individualverkehrs, die Qualität des sich 

anschließenden ÖPNV-Angebotes sowie der finanzielle Aufwand für P+R. Es ist deshalb 
vorrangig auf Zugangsstellen zum SPNV und auf aufgabenträgerübergreifenden Ver-

knüpungspunkte mit einem dichtem Fahrtenangebot auszurichten. Bei P+R-Anlagen an 

SPNV-Zugangsstellen sind entsprechende Abstimmungen zwischen dem Landkreis  

beziehungsweise der Kommune und der Deutschen Bahn AG sowie dem Thüringer  
Landesamt für Bau und Verkehr vorzunehmen. 

Die bereits bestehenden P+R-Standorte an den SPNV-Stationen im Saale-Holzland-Kreis 

sind zu erhalten und in Hinblick auf mögliche Erweiterungen fortlaufend zu evaluieren. 

Um die Nutzung von Fahrzeugen mit alternativen Antriebsformen bei Neu- oder Aus-
bauvorhaben zu fördern, sind bei Neuerrichtung oder Erweiterungen von P+R-Anlagen 

die Installation von Ladeeinrichtungen anzustreben. In Hinblick auf die Evaluierung der 

Erweiterungspotenziale von bestehenden P+R-Plätzen bietet es sich an, die Stellplätze 

mit Parksensoren auszustatten, welche die Stellplatzbelegung erfassen. Die Stellplatz-

zahl ist grundsätzlich entsprechend des möglichen Einzugsbereiches der ÖPNV-
Zugangsstelle und unter Beachtung der Flächenverfügbarkeit zu bemessen. Bei der Pla-

nung von P+R-Plätzen ist deshalb die Auslastung zukunftssicher zu ermitteln bezie-

hungsweise auf das Vorhandensein von Erweiterungsflächen zu achten. Zudem muss 

der P+R-Platz über kurze und sichere Wege zur Haltestelle verfügen.  

Das Parken auf den P+R-Anlagen ist in der Regel kostenlos. Um einen Missbrauch der für 

P+R vorgesehenen Anlagen, insbesondere an den Bahnhöfen, auszuschließen, sind ge-

gebenenfalls spezielle Gebührenregelungen unter Einbeziehung des ÖPNV-Fahraus-

weises zu treffen. Bedingung ist aber, dass auf dem P+R-Platz dann auch regelmäßig 
Kontrollen durchgeführt werden. 

Ein weiterer Einflussfaktor für die Akzeptanz von P+R sind Information und/oder Ziel-

hinweise im Straßennetz. Die rechtzeitige Ausschilderung an Autobahnen und Haupt-

einfallstraßen mit dynamischer Angabe der freien Parkplätze und möglichst auch Infor-

mationen zum ÖPNV-Angebot erleichtert dieser Nutzergruppe die Inanspruchnahme des 
P+R. Die installierte P+R-Wegweisung muss eindeutig und übersichtlich sein.  

Um die Individualverkehrsmittel in die Vermarktung des ÖPNV mit einzubeziehen, sind 

an den P+R-Standorten Informationen für die Nutzung des ÖPNV auszuweisen. Auch der 

Internetauftritt zum P+R in den Portalen der Kommunen, Verkehrsverbünde und  
Verkehrsunternehmen ist von großem Gewicht für das Verständnis der Kombination von 

MIV und ÖPNV auf dem Fahrtweg. Vor allem Gelegenheitsnutzende benötigen hin-

reichend Information für die Planung ihrer Fahrt. Dies umfasst unter anderem die Be-

zeichnung des P+R-Platzes, Ortslage, genaue Bezeichnung zur Eingabe in das Navigati-
onsgerät, Anzahl Stellplätze, Behinderten- und Frauenstellplätze, Einfahrthöhe, zeitliche 

Verfügbarkeit, bewacht/unbewacht, Kosten sowie Informationen zum ÖPNV (Takt, Preis 

etc.). Zukünftig sollten Informationen zum einen über Standorte und deren Ausstattung 

sowie zum anderen über das ÖPNV-Angebot und der Auslastung der P+R-Plätze in Echt-

zeit über das Internet verfügbar sein. Somit können sich Fahrgäste informieren, wie 
hoch die Wahrscheinlichkeit auf einen freien Stellplatz am jeweiligen P+R-Standort ist. 
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Verknüpfte Mobilität zwischen Fahrrad und ÖPNV 

Die Förderung des Umweltverbundes ist ein wesentlicher Maßnahmenkomplex zur lang-

fristigen und nachhaltigen Reduzierung der durch den Kfz-Verkehr erzeugten  
negativen Externalitäten (Unfälle, Lärm und Luftverschmutzung, Ressourcen- und  

Flächenverbrauch). Aus diesem Grund gilt es das Fahrrad in die Gesamtbeförderungs-

kette und damit in die Vermarktung des ÖPNV zu integrieren. Die Einrichtung von  

Bike+Ride-Anlagen soll an Zugangsstellen zum SPNV generell und an Haltestellen des 

übrigen ÖPNV vor allem dann erfolgen, wenn wesentliche Quell- und Zielpotenziale in 
Entfernungen von bis zu fünf Kilometern von der Zugangsstelle liegen.  

Die Kriterien für geeignete Radabstellanlagen zeigt die DIN 79008 „Stationäre Fahr-
radparksysteme“. Hierin werden insbesondere Anforderungen hinsichtlich eines ausrei-
chenden Abstandes bezüglich des einfachen Ein- und Ausparkens, Abschließen und Be-
ladens dargestellt.6 Um das Fahrrad sicher abstellen zu können, sollte der 

Fahrradrahmen an einem festen Gegenstand angeschlossen werden können. Der ADFC 

empfiehlt diesbezüglich fahrradgerechte Vorderradhalter oder Anlehnbügel, wo die 

Möglichkeit des Anschließens beider Räder und des Rahmens besteht. Weitere zentrale 
Erfolgsfaktoren für B+R-Stellplätze sind darüber hinaus ein Witterungsschutz sowie die 

Zugänglichkeit zum Bahnsteig. Aus Gründen des subjektiven Sicherheitsempfindens ist 

zudem eine Beleuchtung der Abstellanlage und der Zuwegung zum Bahnsteig empfeh-

lenswert. 

Eine Überdachung der Abstellanlage wird vom ADFC empfohlen, um einerseits das ge-
parkte Fahrrad vor Witterungseinwirkungen zu schützen. Andererseits wird dadurch der 

Komfort für den Radfahrenden erhöht; es ist komfortabler, auf einen trockenen Sattel 

zu steigen und auch das Be- und Entladen ist im Trockenen oder im Schatten angeneh-

mer. 

Insbesondere die Lage ist ein wichtiger Faktor für die Akzeptanz durch die Nutzenden. 

Mit zunehmender Entfernung der Radabstellanlage vom Bahnsteigzugang sinkt die  

Bereitschaft, das Fahrrad in der Anlage abzustellen, sondern diese „wild“ näher am 
Bahnsteig abzustellen. Der Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg (2020, S. 6) 
konkretisiert dies mit der Definition folgender Richtwerte hinsichtlich der maximalen 

Entfernung zum Bahnhofszugang in Abhängigkeit der Ausstattung der Radabstell-

anlage: 

• nicht überdachte Anlagen    20 Meter 

• überdachte Anlagen     50 Meter 

• überdachte Anlage mit gesichertem Zugang  100 Meter 

In Hinblick auf eine zunehmende Elektrifizierung des Radverkehrs sowie zur Erhöhung 
der Reisequalität für den Reisenden ist die Errichtung von Schließfächern eine Option. 

Hierin können beispielsweise Bekleidung und der Helm deponiert werden, welche dann 

für den weiteren Weg nicht mehr getragen werden müssen. Auch wird damit eine  

sichere Ablage eines Akkus für E-Bikes ermöglicht. Auch die Schaffung zusätzlicher  
Angebote und Dienstleistungen nach dem Beispiel der Radstationen in Nordrhein-

Westfalen, beispielsweise ein Fahrradservice, eine -vermietung oder Versorgungsmög-

                                                   

 
6  Der Mindestabstand, welcher zwischen den eingestellten Fahrrädern eingehalten werden muss, beträgt 70 Zentimeter. Bei 

abwechselnd hoch/tiefer Radeinstellung ist ein Seitenabstand von 50 Zentimeter möglich, wenn der Höhenunterschied zwi-
schen den Abstellebenen mindestens 20 Zentimeter beträgt. Bei Fahrradgaragen beträgt die zu passierende lichte Weite min-
destens 75 Zentimeter (DIN 79008). 
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lichkeiten, ist eine Option, das Bahnhofsumfeld zu attraktiveren und zusätzliche  

Fahrgastpotenziale zu schaffen. Eine Lademöglichkeit für E-Bikes ist am Bahnhof aller-

dings nicht zu empfehlen, da die Akkus für die An- und Abfahrt zum Bahnhof aus-

reichend Ladekapazität aufweisen. 

Konkrete Standorte über die vorstehend benannten Verknüpfungspunkte (vgl. Kapitel 
5.4.2) und die im Einzelnen erforderlichen Stellplatzkapazitäten sind durch ortskonkrete 

Untersuchungen zu ermitteln. Detaillierte Anforderungen an Radabstellanlagen werden 

im Radverkehrskonzept für den Saale-Holzland-Kreis definiert, welches sich gegenwärtig 

in der Erarbeitung befindet. Bei der Einrichtung beziehungsweise Aufwertung von B+R-
Anlagen ist auch Platz für Erweiterungen zu planen, da gut gestaltete Anlagen langfris-

tig oft über das vorgesehene Maß hinaus frequentiert werden. 

Aufbau von Multimodalen Schnittstellen 

Neben der kombinierten Mobilität von Pkw und ÖPNV beziehungsweise von Fahrrad und 

ÖPNV eignen sich öffentliche Leihsysteme für Auto oder Fahrrad als zeitliche und räum-

liche Ergänzung zum ÖPNV und stellen ein wichtiges ergänzendes Element eines multi-

modalen Ansatzes dar. Insbesondere Fahrradleihsysteme gewährleisten eine umwelt-
freundliche individuelle Anschlussmobilität an den Busverkehr oder die Zugfahrt für die 

„die letzte Meile“ zum Arbeitsplatz oder Freizeitziel.  

Innerhalb des VMT besteht eine Kooperation zwischen dem Verkehrsverbund und dem 

Car-Sharing-Anbieter teilAuto. Personen mit VMT-Abonnements und Studierende mit 

VMT-Semesterticket erhalten günstigere Konditionen bei der Nutzung der Car-Sharing-
Fahrzeuge. Wichtig für die Akzeptanz und die Nutzbarkeit eines solchen Systems ist eine 

einheitliche Gestaltung und niedrigen Zugangsschwellen. Der Saale-Holzland-Kreis prüft 

die Möglichkeiten zum Aufbau von multimodalen Schnittstellen in seinem Gebiet; ein 

gemeinsames Vorgehen mit weiteren Gebietskörperschaften sollte angestrebt werden. 

5.6 Umsetzung der Barrierefreiheit 

Gemäß dem Gesetz zur Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen (Behinderten-

gleichstellungsgesetz - BGG) in § 4 sind Fahrzeugen, Haltestellen und Fahrgastinfor-

mationen Kriterien anzulegen, welche ohne besondere Erschwernis eine weitestgehend 
selbstständige Nutzung der Verkehrssysteme ermöglichen. Im Nahverkehrsplan werden 

detaillierte Aussagen zu mindestens nachfolgenden Punkten getroffen: 

• Bestandsaufnahme zum erreichten Stand der Barrierefreiheit  

• Festsetzung der Standards (Zielvorgaben) zur barrierefreien Gestaltung des stra-

ßengebundenen ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis 

• Prioritätenbildung für die Umsetzung 

• Festlegung und Begründung von Ausnahmen 

• umzusetzende Maßnahmen 

Die fachliche Konkretisierung und Definition der örtlichen Standards zur Barrierefreiheit 

obliegt dem Aufgabenträger in enger Zusammenarbeit mit den Verkehrsunternehmen. 

Spezifische Ausführungen zur Vorgehensweise erfolgen in den nachfolgenden Kapiteln. 

Vorgaben liefern in erster Linie die Standard-Regelwerke für den Entwurf und Betrieb 

von Verkehrsanlagen bezogen auf die Barrierefreiheit im ÖPNV, herausgegeben von der 

Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen e. V. (FGSV): 
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• Hinweise für barrierefreie Verkehrsanlagen (H BVA), 2011 

• Empfehlungen für Anlagen des öffentlichen Personenverkehrs (EAÖ), 2013 

• Barrierefreier ÖPNV in Deutschland. Verband Deutscher Verkehrsunternehmen, 

2012 

• Vollständige Barrierefreiheit im ÖPNV – Hinweise für die Aufgabenträger zum Um-

gang mit der Zielbestimmung des PBefG. Bundesarbeitsgemeinschaft ÖPNV der 

kommunalen Spitzenverbände, 2014 

Grundlegende gesetzliche Normen zu den Anforderungen an die Barrierefreiheit sind 

unter anderem in folgenden Schriften festgehalten: 

• E-DIN 18040-3: Barrierefreies Bauen – Planungsgrundlagen – Teil 3: Öffentlicher 

Verkehrs- und Freiraum; Normausschuss Bau, 2014 

• DIN 32975: Gestaltung visueller Informationen im öffentlichen Raum zur barriere-

freien Nutzung; Normausschuss Bau, 2009 

• DIN 32984: Bodenindikatoren im öffentlichen Raum; Normausschuss Medizin, 2011 

• DIN 18040-1: Barrierefreies Bauen – Teil 1: Öffentlich zugängliche Gebäude; Nor-

mausschuss Bau 

• Verordnung über den Betrieb von Kraftfahrunternehmen im Personenverkehr und 

Verordnung über den Bau und Betrieb der Straßenbahnen sowie § 30d Straßen-

verkehrszulassungsordnung – Kraftomnibusse i. V. mit RL 2001/85/EG (sog. „Bus-
richtlinie“) Anhang VII: „Vorschriften für technische Einrichtungen für Fahrgäste 
mit eingeschränkter Mobilität“ für Klasse I Busse 

Eine bewährte Herangehensweise an die Barrierefreiheit beschreibt das Zwei-Sinne-

Prinzip. Dies besagt, dass bei wesentlichen Informationen und Orientierungshilfen zwei 

der drei Sinne Hören, Sehen und Tasten angesprochen werden müssen. Jegliche Infor-
mationen sind demzufolge visuell und akustisch oder taktil vorzuhalten, um Menschen 

mit Sinneseinschränkungen die Kompensation eines fehlenden Sinnes zu ermöglichen.  

Das Thüringer Landesamt für Bau und Verkehr stellt Checklisten zur Förderung von  

betrieblichen Investitionen und von kommunaler Verkehrsinfrastruktur bereit, welche 

die Anforderungen an eine barrierefreie Gestaltung enthalten. Diese Anforderungen 
sind durch die Verkehrsunternehmen (Leitfaden zur Veranschaulichung der Checkliste 

Mindeststandards für barrierefreie Linienbusse) sowie die Baulastträger (Leitfäden zur 

Veranschaulichung der Checklisten Mindeststandards für barrierefreie Regionalbus-

haltestellen, für barrierefreie Stadtbushaltestellen, für barrierefreie Verknüpfungspunk-
te des StPNV, für barrierefreie Verknüpfungspunkte SPNV/StPNV und für barrierefreie 

P+R-Anlagen) anzuwenden. 

5.6.1 Barrierefreier Ausbau der Haltestelleninfrastruktur 

Der barrierefreie Ausbau der Haltestellen im Saale-Holzland-Kreis sollte durch die jewei-

ligen Baulastträger entsprechend der vorstehend empfohlenen Priorisierung vorange-

trieben werden. Für den barrierefreien Ausbau der Haltestelleninfrastruktur fördert der 

Freistaat Thüringen weiterhin gemäß der Richtlinie zur Förderung von kommunaler  

Verkehrsinfrastruktur in Thüringen (RL-KVI) im Zeitraum von 01. Januar 2023 bis zum 
31. Dezember 2025 Maßnahmen zur Verbesserung der Verkehrsverhältnisse in den  

Kommunen, kreisfreien Städten und Landkreisen unter Berücksichtigung der Mobilitäts- 

und Verkehrssicherheitsbedürfnisse im Alltagsverkehr. Mit der Förderung der kommuna-

len Verkehrsinfrastruktur werden unter anderem die Erhöhung der Sicherheit und des 
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Grades der Barrierefreiheit für alle Verkehrsteilnehmer sowie die Herstellung der voll-

ständigen Barrierefreiheit im ÖPNV gemäß § 8 Abs. 3 PBefG verfolgt. 

Auf Grundlage der durchgeführten Untersuchung ist erkennbar, dass eine vollständig 

barrierefreie Gestaltung aller Haltestellen bis 2022 aufgrund fehlender Kapazitäten zur 

Planung, Ausführung und Finanzierung im Saale-Holzland-Kreis nicht realisierbar war. 
Das PBefG erlaubt Ausnahmen zur Umsetzung der Barrierefreiheit, wenn sie im Nah-

verkehrsplan konkret benannt und begründet werden: 

„Für die Sicherstellung einer ausreichenden den Grundsätzen des Klimaschutzes und der 

Nachhaltigkeit entsprechenden Bedienung der Bevölkerung mit Verkehrsleistungen im  

öffentlichen Personennahverkehr sind die von den Ländern benannten Behörden (Aufgaben-

träger) zuständig. Der Aufgabenträger definiert dazu die Anforderungen an Umfang und  

Qualität des Verkehrsangebotes, dessen Umweltqualität sowie die Vorgaben für die  

verkehrsmittelübergreifende Integration der Verkehrsleistungen in der Regel in einem Nah-

verkehrsplan. Der Nahverkehrsplan hat die Belange der in ihrer Mobilität oder sensorisch ein-

geschränkten Menschen mit dem Ziel zu berücksichtigen, für die Nutzung des öffentlichen 

Personennahverkehrs bis zum 1. Januar 2022 eine vollständige Barrierefreiheit zu erreichen. 

Die in Satz 3 genannte Frist gilt nicht, sofern in dem Nahverkehrsplan Ausnahmen konkret  

benannt und begründet werden. Im Nahverkehrsplan werden Aussagen über zeitliche Vor-

gaben und erforderliche Maßnahmen getroffen. Bei der Aufstellung des Nahverkehrsplans 

sind die vorhandenen Unternehmer frühzeitig zu beteiligen; soweit vorhanden sind  

Behindertenbeauftragte oder Behindertenbeiräte, Verbände der in ihrer Mobilität oder  

sensorisch eingeschränkten Fahrgäste und Fahrgastverbände anzuhören. Ihre Interessen sind 

angemessen und diskriminierungsfrei zu berücksichtigen. Der Nahverkehrsplan bildet den 

Rahmen für die Entwicklung des öffentlichen Personennahverkehrs. Die Länder können  

weitere Einzelheiten über die Aufstellung und den Inhalt der Nahverkehrspläne regeln.“ 
(PBefG, § 8 Förderung der Verkehrsbedienung und Ausgleich der Verkehrsinteressen im  

öffentlichen Personennahverkehr, Absatz 3) 

Einen Überblick über den Ausbaustand aller Haltestellen im Saale-Holzland-Kreis liefert 

Anlage 5. Im Einzelnen erforderliche Ausnahmen, die zu einer Fristverlängerung oder 
einer permanenten Ausnahmeregelung führen, werden in den nachfolgenden benannt 

und begründet.  

Durch eine Priorisierung der Haltestellen wird eine Strategie festgelegt, die eine  

sukzessive Umsetzung der Barrierefreiheit unter Beachtung der zur Verfügung  
stehenden finanziellen und personellen Kapazitäten erlaubt. Damit wird ein Maximum an 

barrierefrei nutzbaren Haltestellen geschaffen. Der Umsetzungshorizont orientiert sich 

an der in Kapitel 5.5.1 dargestellten Haltestellenkategorie. Die sukzessive Umsetzung  

erfolgt nach folgender Priorisierung: 

Priorität Merkmal Umsetzung 

hohe  
Priorität  

•  Haltestellen der Kategorie A (Verknüpfungsstellen) 
bis 31.12.2028 

mittlere  
Priorität 

•  Haltestellen der Kategorie B, d. h. potenziell hoch frequentierte Halte-
stellen (über 500 Ein-/Aussteigende pro Tag) 

•  Haltestellen an öffentlichen und medizinischen Einrichtungen mit regiona-

ler Bedeutung, z. B. Schulen, Pflegeeinrichtungen oder Krankenhäuser bis 31.12.2033 

nachgeordnete 
Priorität 

•  Haltestellen der Kategorien C und D vorerst kein barrie-
refreier Ausbau 

Tabelle 20:  Prioritäten bei der Umsetzung der Barrierefreiheit an den Haltestellen 

Wird ein grundhafter Ausbau des Straßenraumes vorgenommen, so werden die sich in 

diesem Bereich befindlichen Haltestellen barrierefrei ausgebaut. 
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Nach gegenwärtigem Investitionsplan der Baulastträger im Saale-Holzland-Kreis werden 

bis Ende 2028 rund 34,3 Prozent der Haltestellen barrierefrei ausgebaut sein. Eine 

Übersicht über den aktuellen und bis Ende 2028 (Kategorie A) beziehungsweise Ende 

2033 (Kategorie B) geplanten Ausbau barrierefreier Haltepunkte gibt Tabelle 21. 

Haltestellen-
kategorie 

Anzahl Halte-
stellen 

davon barriere-
frei 

barrierefreier Ausbau geplant 
bis 2028 

darüber hinaus auszubauen  

A 9 3 2 4 (bis 2028) 

B 48 17 10 21 (bis 2033) 

C 94 16 13 - - - 

D 225 55 13 - - - 

Tabelle 21:  Ausbaustand und -horizont der Haltestelleninfrastruktur im Saale-Holzland-Kreis 

Ausnahmen mit dem Ziel einer Fristverlängerung unter der Voraussetzung, dass kein 
erhöhtes Nachfragepotenzial sensorisch oder in ihrer Mobilität eingeschränkter  

Personen im Einzugsbereich des Haltesteigs besteht: 

• Die Haltestelle befindet sich in einer ungünstigen räumlichen Lage und/oder weist 

eine mangelhafte Zuwegung auf (z. B. enger Straßenquerschnitt, unbefestigter 

Seitenstreifen, große Neigungen oder Treppen in der Zuwegung), so dass die bau-

liche Herstellung der Barrierefreiheit mit vertretbarem Aufwand nicht umsetzbar 

ist. Die Möglichkeit einer Verlegung der Haltestelle ist in jedem Fall zu prüfen. 

• Die Haltestelle ist nur gering frequentiert (< 10 Einsteigende pro Tag) und besitzt 

kein regelmäßiges Quell-/Zielaufkommen an in ihrer Mobilität eingeschränkten 
Fahrgästen. 

• Die Haltestelle befindet sich in zumutbarer Entfernung einer barrierefreien Halte-

stelle der gleichen Linie und Fahrtrichtung. 

Dauerhafte Ausnahmen sind in folgenden Fällen möglich: 

• Haltestelle ist nur temporär eingerichtet, z. B. im Zusammenhang mit Baustellen; 

eine dauerhafte Nutzung ist nicht vorgesehen. 

• Haltestelle ist neu eingerichtet und befindet sich zunächst im Probebetrieb. 

• Haltestelle wird nur von Fahrzeugen angefahren, die bauartbedingt für den Ein-

/Ausstieg keinen Bussteig benötigen (z. B. Bedarfshaltestelle für flexible Bedien-
formen mit ausschließlich Pkw). 

5.6.2 Fahrzeuge 

Alle im Saale-Holzland-Kreis im Öffentlichen Personennahverkehr eingesetzten Fahr-
zeuge sollen gemäß Kapitel 5.5.2 über geeignete Einrichtungen für einen barrierefreien 

Zu- und Ausstieg (z. B. Rampen) verfügen und die Kriterien des Leitfadens zur  

Veranschaulichung der Checkliste Mindeststandards für barrierefreie Linienbusse des 

Thüringer Landesamtes für Bau und Verkehr erfüllen. Damit wird sichergestellt, dass 
auch an nicht barrierefrei ausgebauten Haltestellen der Zugang zu den Fahrzeugen für 

mobilitätseingeschränkte Fahrgäste generell möglich sein wird. Auch die Fahrzeuge für 

einen möglichen Linienbedarfsverkehr nach § 44 PBefG müssen eine barrierefreie 

Nutzbarkeit aufweisen. 

Solange noch nicht alle Fahrzeuge barrierefrei sind, muss ermöglicht werden, rechtzeitig 
von mobilitätseingeschränkten Personen angemeldete Fahrtwünsche durch eine flexible 

Disposition der hierfür geeigneten Fahrzeuge zu erfüllen. Damit kann die gemäß PBefG 

geforderte Barrierefreiheit bei der Nutzung des StPNV weitestgehend gesichert werden. 
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5.6.3 Fahrgastinformationen 

Für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen sind Informationen über die gesamte Rei-

sekette im ÖPNV (vor Fahrtantritt, bei Fahrtantritt, während der Fahrt und bei Umstei-

gevorgängen) von hoher Bedeutung. Alle Fahrgastinformationen sind grundsätzlich so 
weit wie möglich im Zwei-Sinne-Prinzip bereitzustellen und müssen jeweils auch über die 

Barrierefreiheit der Verbindungen informieren. Die Gestaltung und Zugänglichkeit der 

Fahrgastinformationen müssen sich mindestens an folgenden Anforderungen  

orientieren: 

• DIN 32975: Gestaltung visueller Informationen im öffentlichen Raum zur barriere-

freien Nutzung 

• DIN 32974: Akustische Signale im öffentlichen Bereich 

• DIN 1450: Schriften - Leserlichkeit 

• DIN EN ISO 24505: Ergonomie - Barrierefreie Gestaltung - Verfahren für die Ge-

staltung von Farbkombinationen unter Berücksichtigung altersbedingter Verände-

rungen der menschlichen Farbwahrnehmung 

• VDV Schrift 725: Gestaltung von Aushangfahrplänen 

• Verordnung zur Schaffung barrierefreier Informationstechnik nach dem Behinder-

tengleichstellungsgesetz (BITV 2.0), soweit es sich um Informationen in elektroni-

schen Medien (Internet, Apps, Smartphones etc.) handelt 

• Mobilitätsdatenverordnung (MDV) 

Ausnahmen zur Gewährleistung des Zwei-Sinne-Prinzip sind zulässig, wenn eine Umset-

zung aufgrund des Umfanges der bereitzustellenden Information nicht praktikabel oder 

technisch nicht möglich ist. Mit der Digitalisierung stehen zur Erlangung der vollständi-

gen Barrierefreiheit weitere Hilfsmittel bereit. Unter Beachtung der Möglichkeiten und 
des aktuellen Stands der Technik sind weitere Möglichkeiten, beispielsweise Apps mit 

Ansagen oder Informationslinks über QR-Codes, in Zusammenarbeit mit den übrigen 

Aufgabenträgern im Freistaat Thüringen und dem VMT zu fördern. Ein beispielhaftes 

Projekt in diesem Zusammenhang ist OPENERnext, welches an Lösungen zur deutsch-
landweit übertragbaren, standardisierten Erfassung, Pflege, offenen Bereitstellung und 

Anwendung von Daten zu Barrieren an sowie in und durch Haltestellen im Öffentlichen 

Personenverkehr arbeitet. 

Die durch die JES Verkehrsgesellschaft mbH angebotenen Mobilitätstrainings für  
Senioren sind beizubehalten, um mögliche Unsicherheiten bei der Nutzung des ÖPNV 

abzubauen. 

5.7 Tarif und Vertrieb 

Verkehrsunternehmen mit Linienverkehrsgenehmigungen haben den Verbundtarif des 
Verkehrsverbundes Mittelthüringen anzuwenden. Dieser gemeinsame Tarif für alle Ver-

kehrsangebote innerhalb des VMT-Verbundgebietes ist Voraussetzung für eine  

systemübergreifende Nutzung des ÖPNV und liegt damit im Interesse der Fahrgäste. 

Das vorhandene Fahrausweissortiment erfüllt alle wesentlichen aus Sicht der einzelnen 
Nutzendengruppen zu stellenden Anforderungen. Ferner ist durch die Verkehrsunter-

nehmen das bundesweit anerkannte Deutschlandticket anzuwenden. 

Der Saale-Holzland-Kreis setzt sich dafür ein, dass der VMT-Tarif fortgeführt und ent-

sprechend den sich verändernden Rahmenbedingungen weiterentwickelt wird. Entspre-
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chend der allgemeinen Kostenentwicklung sind auch künftig Tarifanpassungen not-

wendig. Die Weiterentwicklung des Tarifs soll so vorgenommen werden, dass eine hohe 

Tarifergiebigkeit erzielt und gleichzeitig dem Bürger weiterhin eine bezahlbare Mobilität 

angeboten wird. Ferner gilt es, das Tarifportfolio sowie die Nutzungsbedingungen den 

sich wandelnden Fahrgastbedürfnissen anzupassen sowie auf neue zielgruppenspezifi-
sche Angebote zu prüfen. 

Zur Verringerung des Pkw-Aufkommens im Berufspendelverkehr wirkt der Saale-

Holzland-Kreis darauf hin, dass möglichst allen größeren Arbeitgebern aktiv über eine 

Form des JobTickets (JobTicket im VMT, Deutschlandticket im Jobticket-Modell) infor-
miert werden. 

Der unkomplizierte Zugang zum Ticketerwerb ist eine wesentliche Säule zur Nutzung 

des ÖPNV, insbesondere für Gelegenheitsnutzende. Der digitale Ticketerwerb wird  

aktuell schon über die FAIRTIQ-App gewährleistet. Durch die Verkehrsunternehmen ist 
weiterhin für den Einzugsbereich ihrer Linien ein unkomplizierter Fahrausweiserwerb zu 

gewährleisten. Dies ist gegeben, wenn Fahrausweise im Fahrzeug erworben werden 

können. Beim Fahrpersonal im Fahrzeug ist nicht das gesamte Fahrausweissortiment 

vorzuhalten. Der Erwerb von Abo- und Jahreskarten ist auf ausgewählte Vertriebs-

stellen zu beschränken. Das Fahrpersonal sollte aber in der Lage sein, die Kunden über 
die Lage der möglichen Vertriebsstellen zu informieren.  

Beim Fahrausweiserwerb haben die Verkehrsunternehmen unabhängig vom Vertriebs-

weg sicherzustellen, dass der Fahrgast sich über die Tarifbestimmungen und  

Beförderungsbedingungen informieren kann und die Möglichkeit hat, den für ihn am 
besten geeigneten Fahrausweis auszuwählen.  

5.8 Öffentlichkeitsarbeit und Service 

Die Öffentlichkeitsarbeit und Servicequalität für den ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis um-

fasst die Bereiche gedruckte und digitale Informationen sowie Aktionen und Veranstal-
tungen. Die Informationen sind kontinuierlich an die Bedürfnisse der Fahrgäste anzupas-

sen. Dabei sind technologische Neuerungen durch die Verkehrsunternehmen 

aufzugreifen und weiterzuentwickeln. 

5.8.1 Fahrgastinformation und Kommunikation 

Für regelmäßige Kunden des ÖPNV ebenso wie für potenzielle Nutzende des ÖPNV stellt 

die rechtzeitige und bedarfsgerechte Information eine wichtige Nutzenkomponente dar. 

Durch die Verkehrsunternehmen zu veröffentlichende Fahrpläne, Tarife und weitere für 

die Kunden wichtige Informationen entsprechen den Corporate-Design-Vorgaben des 
VMT. Bei allen Informationsträgern (Fahrplanhefte, Haltestellen, Fahrzeuge, Internet) ist 

den Ansprüchen mobilitätseingeschränkter Personen nach einer barrierefreien Nutzung 

Rechnung zu tragen (vgl. Kapitel 5.6.3). Zentrale Elemente der Fahrgastinformation im 

Saale-Holzland-Kreis über die Medien des VMT hinaus sind: 

• Informationsmedien und -kanäle 

▪ gedruckte linienbezogene Flyer 

▪ Tarifbestimmungen und Tarifzonenplan 

▪ Unternehmenswebsites 

▪ telefonische Fahrplan- und Tarifauskunft 

▪ neue Medien, z. B. VMT-App oder DB Navigator sowie FAIRTIQ-App 
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• Fahrgastinformationen allgemein 

▪ aktuelle Informationen (Fahrplanauskunft) 

▪ aktuelle Informationen zu Tarifänderungen und Baustelleninformationen 
(Übermittlung durch Verkehrsunternehmen/VMT) unter Nutzung aller geeigne-

ter Medien 

• Fahrgastinformationen an den Haltestellen 

▪ Aushangfahrplan und  

▪ Liniennetzplan 

Die Erteilung von Auskünften zu Fahrplan, Tarif und sonstigen Fragen des ÖPNV ist auch 
weiterhin über das VMT-Servicetelefon zu sichern.  

Gegenwärtig werden durch die Verkehrsunternehmen nur die jeweilig von Ihnen bedien-

ten Linien bereitgestellt. Die Linienfahrpläne weisen dabei ein unterschiedliches Layout 

auf und unterscheiden sich auch in Hinblick auf die Hinweise zu den Verkehrsbeschrän-
kungen.  

Die Fahrpläne sind vor Beginn der jeweiligen Fahrplanperioden oder bei linien-

spezifischen Änderungen einschließlich aller Verkehrsbeschränkungen zu veröffent-

lichen. Die Fahrplantabellen müssen dabei mögliche Anschlussbeziehungen in den auf-

gezeigten priorisierten Umsteigebeziehungen zum SPNV und zu anderen Buslinien aus-
weisen. Die Fahrplaninformationen sind digital bereitzustellen, zum Beispiel über die 

Homepages der Verkehrsunternehmen beziehungsweise über die Verlinkung auf der 

Homepage des Saale-Holzland-Kreises oder über Apps. 

Um den Kunden auch während der Fahrt zuverlässige Informationen bereitstellen zu 
können, sollen auch dynamische Fahrplanauskunftssysteme mit Echtzeitfahrplandaten 

angeboten werden. Die Verkehrsunternehmen müssen diesbezüglich fortlaufend Infor-

mationen an die Datendrehscheibe Thüringen übermitteln. An Verknüpfungspunkten ist 

die Möglichkeit zur Errichtung von Dynamischen Fahrgastinformationsanzeigern (DFI) 
zu evaluieren. Neben der Bereitstellung leisteten DFI einen Beitrag zur Erhöhung der 

Barrierefreiheit im ÖPNV; durch einen Lautsprecher (text to speech) an den Anzeigeta-

feln wird das Zwei-Sinne-Prinzip gewährleistet. 

5.8.2 Personal 

Die grundlegenden fachlichen Anforderungen an das Fahrpersonal ergeben sich aus den 

Bestimmungen der Verordnung über die Zulassung von Personen zum Straßenverkehr 

(Fahrerlaubnis-Verordnung - FeV) und der Verordnung über den Betrieb von Kraftfahr-

unternehmen im Personenverkehr (BOKraft). Für das in den Fahrzeugen des StPNV  
sowie im Service eingesetzte Personal müssen folgende Mindeststandards sichergestellt 

sein: 

• fachliche Kompetenz und Motivation (nachgewiesene Qualifikation für das ent-

sprechende Tätigkeitsfeld, sichere Beherrschung der Fahrzeuge und betrieblichen 

Einrichtungen, Kenntnis der einschlägigen Vorschriften und Bestimmungen, Ver-

trautheit mit allen Gegebenheiten und Besonderheiten des lokalen ÖPNV) 

• Verantwortungsbewusstsein und Kundenfreundlichkeit (Fähigkeit und Bereitschaft 

zur Kommunikation mit Kunden, rücksichtsvolles, freundliches und gepflegtes  

Auftreten, soziale Kompetenz) 

• Beherrschung der deutschen Sprache in Wort und Schrift 
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• Handlungskompetenz (insbesondere bezüglich Fähigkeit zur Konfliktbewältigung 

und Gewährleistung der Fahrgastsicherheit) 

• gepflegtes äußeres Erscheinungsbild, einschließlich der Dienstbekleidung 

• Beherrschung von Kommunikations- und sonstigen (edv-) Hilfsmitteln 

Weiterhin ist das Fahrpersonal in Hinblick auf die Gewährleistung einer barrierefreien 

Nutzbarkeit fortlaufend zu schulen und zu sensibilisieren. Dies betrifft unter anderem: 

• ein barrierefreies Anfahren von Haltestellen, sodass die Spaltbreite auf ein  

Minimum reduziert wird, 

• ein kundenorientiertes Verhalten inklusive möglicher Hilfestellungen für  

mobilitätseingeschränkte Personen. 

Diese Anforderungen gelten uneingeschränkt auch für möglicherweise eingesetzte Sub-
unternehmer der Verkehrsunternehmen. 

5.8.3 Sauberkeit und subjektive Sicherheit 

Das Sicherheitsgefühl von Fahrgästen, das sie während der Benutzung des ÖPNV  

empfinden, spielt eine wesentliche Rolle für die Attraktivität des ÖPNV und damit  
dessen Inanspruchnahme. 

Eine uneingeschränkte und bedenkenlose Nutzung der Fahrzeuge, Haltestellen und wei-

terer Anlagen (z. B. Verkaufsstellen) ist für die Aufrechterhaltung eines attraktiven 

ÖPNV und somit für die Bindung von Kunden sowie die Neugewinnung von Fahrgästen 
unentbehrlich. Es ist daher ein gepflegter Gesamteindruck zu gewährleisten. Dazu ge-

hören: 

• den Witterungsbedingungen entsprechend saubere Fahrzeuge (erkennbare,  

regelmäßige Reinigung der Fahrzeuge innen und außen), sicher betretbare Ein- 

und Ausstiegsbereiche 

• eine überschaubare und freundliche Gestaltung sowie ausreichende Beleuchtung 

der Haltestellen zur Erhöhung der subjektiven Sicherheit der Fahrgäste und Min-

derung von Aufenthaltsängsten (insbesondere bei Kindern, Frauen und älteren 

Bürgern) 

• Haltestellenbereiche einschließlich der Wartebereiche ohne offensichtliche Ver-

unreinigungen; im Bedarfsfall ausreichende Anzahl von Papierkörben an gut sicht-
baren Stellen 

• gut lesbare Informationsmaterialien und Fahrpläne in barrierefreier Ausführung 

und Anbringung 

5.9 Marketing 

Vor dem Hintergrund begrenzter Finanzmittel für den ÖPNV sind ein offensives und 

zielgerichtetes Marketing und eine engagierte Öffentlichkeitsarbeit zur Vermittlung der 
Vorzüge des ÖPNV und Bekanntmachung des ÖPNV-Angebotes auch künftig unver-

zichtbare Schwerpunktaufgaben, um neue Fahrgastpotenziale zu erschließen und die 

vorhandenen Fahrgäste zu halten. Für eine erfolgreiche Angebotsgestaltung und Ver-

marktung ist eine Zusammenarbeit der verschiedenen beteiligten Gruppen (Verkehrsun-
ternehmen, Tourismusverbände, touristische und sonstige nachfragestarke Einrichtun-

gen etc.) unerlässlich. Als Maßnahmen sind insbesondere fortzuführen: 
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• Präsentation des ÖPNV durch Informationsbroschüren, Beiträge in den regionalen 

Medien (Presse, Rundfunk, Amtsblatt), Eigenwerbung an den Fahrzeugen, Ein-

beziehung öffentlicher Werbeträger (Imageplakate zur ÖPNV-Nutzung) und Infor-
mationsveranstaltungen (Darstellung der Vorteile und des Nutzens des ÖPNV  

sowie seines Beitrages zum Umweltschutz und zur Lebensqualität). 

• Begleitung der Einführung neuer oder wesentlich geänderter, qualitativ hoch-

wertiger Angebote, die auf die Gewinnung neuer Fahrgäste abzielen (z. B. Linien-

wegänderungen zur Anbindung neuer Nachfragepotenziale, mögliche touristische 

Verkehre), durch eine intensive Produktwerbung. 

• Umsetzung eines Dialogmarketings, bei potenziellen Fahrgästen (betriebliches und 

schulisches Mobilitätsmanagement) mit den Gegebenheiten des ÖPNV vertraut 
gemacht werden und gleichzeitig die Möglichkeit erhalten, Fragen zu stellen und 

ihre Meinung zu äußern. 

Sämtliche durch den Saale-Holzland-Kreis und den Verkehrsunternehmen durchzu-

führende Marketingmaßnahmen sind mit dem Verkehrsverbund abzustimmen. Denkbare 

Marketingaktionen, welche durchgeprüft werden, sind unter anderem: 

• Schüleraktionen, insbesondere zu Schuljahresbeginn oder für Schulanfänger 

• ÖPNV Schnupper- oder Entdeckertage 

• Marketingmaßnahmen des VMT, zum Beispiel das Autofasten, das Schülerferienti-

cket oder der VMT-Seniorentag, werden vom Saale-Holzland-Kreis unterstützt.  

Eine zielgruppen-spezifische Ansprache von Nutzendengruppen mittels Merchandise 

sollte durch die Verkehrsunternehmen forciert werden, um zur Steigerung der Kunden-
zufriedenheit und der Kundenbindung beizutragen. 

Der Einsatz von Verkehrshelfern erleichtert insbesondere jüngeren und verkehrsuner-

fahrenen Kindern den Schulweg, indem sie in bestimmten Verkehrssituationen den Ver-

kehrsteilnehmenden unterstützend zur Seite stehen. Schulbuslotsen sichern dabei bei-
spielsweise den Bereich der Wartefläche an den Haltesteigen zur Fahrbahn hin ab und 

helfen den Kindern beim Ein- und Aussteigen. Im Bus achten die Lotsen darauf, dass sich 

die Schüler während der Fahrt rücksichtsvoll verhalten. Der Saale-Holzland-Kreis sollte 

in Zusammenarbeit mit den Verkehrsunternehmen, den Kommunen und dem Schulver-

altungsamt mögliche Haltestellen oder Mitfahrstrecken eruieren. Auch die Organisation 
von ÖPNV-Mitfahrtrainings schärft die Sensibilisierung der Schüler für ein sicheres und 

zuvorkommendes Verhalten in den Verkehrsmitteln des öffentlichen Personennahver-

kehrs. Der Einsatz von Verkehrshelfern im ÖPNV erhöht dabei die Sicherheit auf dem 

Schulweg und können einen Beitrag zur Vermeidung von Hol- und Bringverkehren der 
Eltern mit dem Pkw leisten. Zudem tragen sie zur weiteren Erhöhung der Beförderungs-

qualität in den Fahrzeugen bei. 

Die Gestaltung des Angebotes im ÖPNV und die Gewinnung neuer Fahrgäste erfordern 

die regelmäßige Analyse des Verkehrsnachfragepotenzials durch Fahrgasterhebungen 
und -befragungen sowie Analysen des Verkehrsverhaltens und der Mobilität der  

Bürger insgesamt. Darüber hinaus ist ein ständiges Kundenzufriedenheitsmonitoring 

unverzichtbar. Sich verändernde Wünsche der Bürger und die Akzeptanz von neuen und 

alten Produkten sind fortwährend in den Planungsprozess aufzunehmen und rückzu-

koppeln. 
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5.10 Organisation des ÖPNV 

5.10.1 Organisationsstruktur 

Der Saale-Holzland-Kreis ist gemäß Thüringer ÖPNV-Gesetz Aufgabenträger für den 

Straßengebundenen Personennahverkehr und hat im Rahmen seiner Leistungsfähigkeit 
in seinem Wirkungskreis den StPNV zu planen, zu organisieren und zu finanzieren. Er ist 

damit für die Sicherstellung einer ausreichenden, den Grundsätzen des Klimaschutzes 

und der Nachhaltigkeit entsprechenden Bedienung der Bevölkerung mit Verkehrsleis-

tungen im öffentlichen Personennahverkehr (§ 8 PBefG) zuständig. Diese Aufgabe 
übernimmt er ohne Einschaltung eines Dritten. 

Leistungserbringer sind die konzessionierten Verkehrsbetriebe. 

Diese StPNV-Organisationsstruktur mit der eindeutigen Trennung von politischer und 

betrieblicher Verantwortung ist – sofern sich nicht wesentliche Rahmenbedingungen än-
dern – auch zukünftig beizubehalten. 

5.10.2 Kooperationen 

Die Abstimmung in der Nahverkehrsplanung mit dem VMT und den aufgabenträger-

übergreifend tätigen Verkehrsunternehmen ist von zentraler Bedeutung für nahtlose 
Mobilitätsketten im aufgabenträgerübergreifenden ÖPNV. Durch die territoriale Lage 

des Saale-Holzland-Kreises ist es unabdingbare Voraussetzung für die Bereitstellung  

eines attraktiven, auf die Bedürfnisse der Fahrgäste ausgerichteten und gleichzeitig  

effektiven ÖPNV, insbesondere die Zusammenarbeit mit dem benachbarten Ober-
zentrum Jena sowie den Landkreisen Greiz und Weimarer Land auf dem Gebiet des 

ÖPNV zu koordinieren. 

Zwischen den Aufgabenträgern des Saale-Holzland-Kreises und der Stadt Jena besteht 

außerdem eine Kooperation in der Struktur eines Mutter-Tochter-Modells der beiden 
Verkehrsunternehmen. In Wahrnehmung ihrer Vergabezuständigkeit für die Auswahl 

des Betreibers des gemeinwirtschaftlichen ÖPNV sowohl im Hinblick auf die Gewähr-

leistung des Vollzugs der „Bestands-ÖDA“ als auch bei der Vornahme der „Anschluss-

Direktvergaben“ arbeiten beide Aufgabenträger als „Behördengruppe“ zusammen. Die 
Behördengruppe soll sicherstellen, dass die vergaberechtlichen Anforderungen für die 
jeweils bestehende und zukünftige Direktvergabe an die Verkehrsunternehmen JES 

Verkehrsgesellschaft mbH und den Jenaer Nahverkehr (JNV), wenn möglich im Rahmen 

einer ausschreibungsfreien Inhouse-Direktvergabe nach § 108 GWB erfüllt werden. 

Es werden keine öffentlich-rechtlichen Aufgaben zwischen den beiden Gebietskörper-
schaften Saale-Holzland-Kreis und Stadt Jena übertragen; in die öffentlich-rechtliche 

Aufgabenträgerschaft und die danach bestehende gesetzliche Zuständigkeitsverteilung 

zwischen den Gebietskörperschaften soll nicht eingegriffen werden. Beide Aufgaben-

träger schaffen dazu in Abstimmung mit den Verkehrsunternehmen die notwendigen 
vertraglichen Grundlagen. 

Die Kooperation der bei den beiden Aufgabenträgern vorrangig tätigen Verkehrsunter-

nehmen JES Verkehrsgesellschaft mbH und Jenaer Nahverkehr wird dabei durch die ge-

sellschaftsrechtliche Neugestaltung unter dem Dach der Stadtwerke Jena erleichtert. 

Die den ÖPNV im Landkreis betreibenden Verkehrsunternehmen arbeiten eng  
zusammen und pflegen eine intensive Zusammenarbeit mit den in den Landkreis ein-

fahrenden Verkehrsunternehmen benachbarter Landkreise. 

Aufgabenträger und die im Landkreis tätigen Verkehrsunternehmen sind Mitglieder des 
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Verkehrsverbundes Mittelthüringen und setzen die kooperative Zusammenarbeit fort. 

Es ist vorgesehen, die zum 08. August 2027 auslaufenden Linien als Gesamtpaket ab 

dem 09. August 2027:  

• an den internen Betreiber JES Verkehrsgesellschaft mbH im Wege einer Direkt-

vergabe nach § 108 Abs. 4 und 5 GWB 

• an das mittelständisches Kleinunternehmen VU Schröder im Wege einer Direkt-

vergabe nach VO (EG) Nr. 1370/2007 Artikel 5 Absatz 2 beziehungsweise 4 i. V. m. 

PBefG § 8a 

mit jeweils öffentlichem Dienstleistungsauftrag zu vergeben und diese Absicht fristge-

mäß im Amtsblatt der EU zu veröffentlichen. Dabei ist eine Bündelung der Linien nicht 

ausgeschlossen. 

5.10.3  Qualitäts- und Beschwerdemanagement 

Das Qualitätsniveau bei der Durchführung des StPNV im Saale-Holzland-Kreis soll auf 

dem gegenwärtigen Stand aufbauend stetig weiterentwickelt werden, um den ÖPNV als 

attraktive Alternative zum MIV anzubieten und weitere Fahrgäste zu gewinnen. 

Die in diesem Nahverkehrsplan definierten Standards bilden die Grundlage für die 
Durchführung des StPNV im Planungsraum. Das betrifft insbesondere: 

• Die Qualität der Schulbeförderung; 

• Die Einhaltung der Fahrzeugstandards (durchschnittliches Fahrzeugalter, Ausstat-

tung, Umweltanforderungen usw.); 

• Pünktlichkeit, Fahrtenausfälle; 

• Kundenorientierung des Fahrpersonals; 

• Anschlussgewährleistung nach Fahrplan; 

• Platzverfügbarkeit in den Fahrzeugen (Sitz- und Stehplätze). 

Davon ausgehend sind durch den Aufgabenträger gemeinsam mit den Verkehrsunter-
nehmen weiterhin geeignete Instrumentarien zur Kontrolle der Erfüllung der Qualitäts-

standards zu erarbeiten und umzusetzen. Auf Qualitätsabweichungen, die im Einfluss-

bereich des Leistungserbringers stehen, muss mit entsprechenden Regelungen  

beziehungsweise Maßnahmen reagiert werden. 

Das Beschwerdemanagement ist als Bestandteil eines attraktiven ÖPNV im Verkehrsun-

ternehmen vorzuhalten. Folgende Standards sind diesbezüglich umzusetzen: 

• Seitens der Genehmigungsinhaber besteht gegenüber dem Aufgabenträger Aus-

kunftspflicht zu Reklamationen, Beschwerden und den daraufhin ergriffenen Maß-

nahmen. 

• Reaktionen auf Kundenanliegen haben in einem angemessenen Zeitraum zu  

erfolgen (7 Arbeitstage). 

• Die Behandlung von Kundenanliegen und Beschwerden ist durch die Verkehrs-

unternehmen periodisch auszuwerten, die Ergebnisse sind dem Aufgabenträger 

vorzulegen. 

Ein entscheidendes Kriterium bei der Qualitätssicherung stellt die erreichte Zufrieden-
heit der Kunden dar. 
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6 Finanzierung 

6.1 Finanzierungsgrundsätze 

Für die Finanzierung des StPNV im Saale-Holzland-Kreis gilt der Grundsatz des Vor-
ranges der auf dem Verkehrsmarkt erwirtschafteten Erträge vor Leistungen der öffent-

lichen Hand. Bei Leistungen der öffentlichen Hand sind diese so zu gestalten, dass ein 

wirksamer Anreiz besteht, die Fahrgastzahlen zu erhöhen. 

Der Freistaat Thüringen gewährt auf der Basis des § 8 Abs. 2 bis 4 ThürÖPNVG den 

Aufgabenträgern und Unternehmen des Straßenpersonennahverkehrs nach Maßgabe 
des jeweiligen Haushaltes zweckgebundene Zuwendungen für eine bedarfsgerechte 

Verkehrsbedienung sowie Zuwendungen für ÖPNV-Investitionen und zur Förderung von 

Verkehrskooperationen, die zur Gewährleistung attraktiver und bedarfsgerechter ÖPNV-

Angebote beitragen sollen. Die Höhe des Anteils der auf die einzelnen Aufgabenträger 
entfallenden Mittel ist in entsprechenden Förderrichtlinien (siehe Kapitel 2.5) geregelt. 

Der Aufgabenträger Saale-Holzland-Kreis unterstützt auch künftig die mit nach PBefG 

genehmigten Linienkonzessionen im Planungsraum tätigen Verkehrsunternehmen bei 

der Umsetzung der Anforderungen und Ziele des vorliegenden Nahverkehrsplanes und 
damit der Sicherung einer qualitativ hochwertigen StPNV-Bedienung durch Bereit-

stellung von Finanzhilfen zum Ausgleich verbleibender Fehlbeträge im Rahmen seiner 

Möglichkeiten. Grundlage hierfür bilden die öffentlichen Dienstleistungsaufträge. 

6.2 Investitionen in den ÖPNV 

Die nach dem gegenwärtigen Stand für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis vorgesehe-

nen Investitionen im Zeitraum 2024 bis 2028 sind in Anlage 6 dargestellt. Sie basieren 

auf den Angaben der Städte und Gemeinden und der Verkehrsunternehmen. Es erfolgt 

eine Aufschlüsselung nach Jahresscheiben und Vorhaben. Insgesamt ergibt sich für die 
kommenden fünf Jahre ein Investitionsvolumen von rund 12,6 Millionen Euro. Die  

Angaben sind nicht vollständig und stehen bei der JES Verkehrsgesellschaft mbH unter 

Gremienvorbehalt. Die fehlenden Angaben werden bei der Fortschreibung des Investiti-

onsplanes ergänzt. 

Die Umsetzung der Maßnahmen ist vor allem vom Umfang der durch den Freistaat  
Thüringen bereitgestellten Fördermittel abhängig. Das für Verkehr zuständige  

Ministerium erstellt dazu jährlich das Landesprogramm zur Förderung von Investitionen 

im ÖPNV. 

Sofern weitere, hier noch nicht berücksichtigte Investitionen notwendig werden und  
dafür Möglichkeiten der Förderung bestehen, sind in der jährlichen Fortschreibung des 

Investitionsplanes entsprechende Ergänzungen beziehungsweise Präzisierungen vor-

zunehmen. 

Werden einzelne Vorhaben nicht wie geplant realisiert, sind sie in die Folgejahre zu 
übernehmen. Die Gesamtsummen der geplanten Investitionen ergeben sich wie folgt: 
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 Investitionen pro Jahr [Euro] 
Gesamt 

2024 2025 2026 2027 2028 

Fördermittel 653.983 1.936.227 914.047 870.892 1.202.846 5.577.994 

Eigenmittel 548.118 657.723 288.711 258.801 315.599 2.068.951 

Mittel Dritter 1.027.628 1.242.906 1.259.535 1.380.000 1.400.000 6.310.069 

Gesamtbetrag 2.229.728 3.836.855 2.462.292 2.509.693 2.918.445 13.957.012 

Quellen: Angaben der Gebietskörperschaften und der Verkehrsunternehmen 

Hinweise: Angaben der JES Verkehrsgesellschaft mbH unter Vorbehalt der Bestätigung durch die Gremien 

Tabelle 22:  Geplante Investitionen in den StPNV des Saale-Holzland-Kreises 

Rund 30 Prozent des Gesamtinvestitionsbetrages im Zeitraum 2024 bis 2028 entfallen 

auf den Um- und Ausbau von Haltestellen einschließlich des Zentralen Omnibusbahn-

hofes in Eisenberg und 70 Prozent auf die Beschaffung neuer Busse und  
Betriebshofausrüstungen. 

6.3 Finanzierung Verkehrsdurchführung 

Der Aufgabenträger gleicht auf der Grundlage der öffentlichen Dienstleistungsaufträge 

des Saale-Holzland-Kreises mit den ausgewählten Betreibern in der jeweils gültigen Fas-
sung die bei der Umsetzung des StPNV im Landkreis verbleibenden Kostendeckungs-

fehlbeträge aus, soweit er diese im Sinne einer Abdeckung gemeinwirtschaftlicher Ver-

pflichtungen veranlasst hat und diese im Gebiet des Landkreises entstehen. 

Die durch die Auferlegung der Anwendung des Verbundtarifes Mittelthüringen an die 
Verkehrsgemeinschaft Mittelthüringen zu zahlenden Ausgleichsleistungen werden durch 

den Aufgabenträger vorgenommen. 

Das Defizit aus der Verkehrsdurchführung und damit der Zuschussbedarf ist in den  

letzten Jahren kontinuierlich und überproportional angestiegen. Die Ursachen lagen 
2020 und 2021 in den gesamtgesellschaftlichen Einschränkungen durch die Corona-

Pandemie. Die Verkehrsunternehmen und Aufgabenträger konnten sich Corona-

bedingte Verluste, die aus dem Ticketverkauf und bei Ausgaben für Ausgleichszahlun-

gen entstanden, erstatten lassen. Hierzu haben der Bund und die Länder für die Jahre 

2020 und 2021 einen Corona-Rettungsschirm für den ÖPNV aufgespannt. Hinzu kommt 
der starke Kostenanstieg, hauptsächlich bei den Personal- und Energiekosten aufgrund 

der Anpassungen im gesetzlichen Mindestlohn und im Zusammenhang mit der Ukraine-

Krise sowie der Anhebung der Sätze der CO2-Bepreisung. 

Ziel muss es sein, das Defizit aus der Verkehrsdurchführung und damit den Zuschuss-

bedarf im Rahmen der Möglichkeiten nicht weiter ansteigen zu lassen. Grundsätzlich 

müssen dazu alle geeigneten Maßnahmen konsequent fortgesetzt werden. Das betrifft 

zunächst weitere Verbesserungen der Effektivität des StPNV mit dem Ziel der Kosten-
senkung. Hierzu gehören unter anderem die Anwendung flexibler Bedienformen und die 

weitere Optimierung der Fahr- und Wagenumlaufpläne. 

Da den möglichen Quellen weiterer Rationalisierungen in den Verkehrsunternehmen 

trotz wachsenden Wettbewerbs Grenzen gesetzt sind, muss es darüber hinaus vor allem 
gelingen, durch Erhöhung der Qualität und Attraktivität des ÖPNV (u. a. Anschluss-

sicherung, Angebotsvertaktung, Service, Minimierung Zugangshemmschwellen) in Ver-

bindung mit Verbesserungen in Marketing und Öffentlichkeitsarbeit Fahrgastzuwächse 

und damit höhere Erlöse zu erreichen. Zu beachten ist dabei, dass auch Attraktivitäts-

steigerungen häufig mit zusätzlichen Kosten verbunden sind (z. B. Modernisierung  



 

 

 

 

 

Finanzierung 

84 
Fortschreibung des Nahverkehrsplanes 
für den Saale-Holzland-Kreis 2024+ 

Haltestellen, Fahrzeuge, Marketing). 

Zu den Finanzhilfen des Landes liegen derzeit keine bestätigten Planwerte vor. 
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Anlage 2

Liniendaten zum Regionalverkehr im Saale-Holzland-Kreis
(Basis: Fahrplan 2022/2023)

Linien- Konzess.- Anzahl

Nr. von über nach inhaber Halte- Sa SF Sa SF MF Sa SF

stellen

401 Stadtbus Eisenberg JES 29 60 60 60 11 11 6 08:00 - 18:50 09:00 - 15:50

402 Stadtbus Eisenberg JES 21 s s 1 1 06:50 - 07:26

410 Eisenberg Bürgel Jena JES 26 / 27 60 60 120 u 25 / 22 21 / 20 8 / 8 5 / 5 04:25 - 23:27 07:30 - 23:04 08:30 - 21:04

412 Eisenberg Ilmsdorf Bürgel JES 37 / 34 u 9 / 8 06:10 - 15:56

419 Kahla Obergneus Stadtroda VU Schröder 23 / 22 u s 5 / 6 2 / 2 06:05 - 17:45

420 Jena Tautenburg Camburg JES 42 / 43 r u 15 / 17 8 / 8 04:30 - 18:00

422 Jena Dornburg Dorndorf JES 39 / 44 u u 7 / 9 2 / 2 04:30 - 19:45

424 Jena Altengönna Dornburg JES 34 / 35 120 120 7 / 6 8 / 6 05:25 - 19:03

425 Jena Stiebritz Dorndorf JES 19 / 10 s 1 / 1 06:39 - 14:02

426 Jena Neuengönna Jena JES 36 s 2 / 1 07:02 - 14:51

427 Hermsdorf Stadtroda Jena VU Schröder 67 / 73 r r s 22 / 23 13 / 15 1 / 1 04:55 - 17:47 09:00 - 11:33

430 Jena Jenalöbnitz Bürgel JES 23 / 23 u u 5 / 5 5 / 6 05:40 - 20:15

431 Jena Jenalöbnitz Bürgel JES 17 / 23 r r 12 / 7 8 / 2 05:24 - 18:14

432 Tautenburg Dorndorf Jenalöbnitz JES 15 / 12 u s 4 / 3 1 / 1 07:00 - 16:10

440 Eisenberg Frauenprießnitz Schinditz JES 30 / 25 u u 8 / 8 4 / 3 04:50 - 16:25

441 Eisenberg Schkölen Camburg JES 34 / 30 u u 10 / 11 6 / 5 06:05 - 19:08

442 Eisenberg Königshofen Schkölen JES 20 / 21 u s 4 / 6 1 / 2 06:05 - 16:29

444 Graitschen Dothen Schkölen JES 12 / 15 s 2 / 2 06:25 - 16:24

450 Eisenberg Rauda Crossen JES 8 / 9 60 60 120 120 12 / 11 12 / 11 6 / 6 4 / 4 06:15 - 18:00 08:45 - 19:15 08:45 - 17:15

451 Eisenberg Crossen Seifartsdorf JES 15 / 21 u 3 / 6 06:58 - 16:18

452 Eisenberg Buchheim Eisenberg JES 33 r u 10 7 06:38 - 17:26

454 Etzdorf Königshofen Crossen JES 14 / 19 s 2 / 4 06:28 - 16:16

460 Eisenberg Weißenborn Hermsdorf JES 19 / 12 60 60 15 / 17 15 / 17 04:42 - 21:17

461 Eisenberg Bad Klosterlausnitz Tautenhain JES 10 / 10 s s 2 / 2 2 / 3 08:28 - 17:02

462 Hermsdorf Tautenhain Bad Klosterlausnitz JES 12 / 9 s s 4 / 2 0 / 1 06:35 - 16:08

470 Eisenberg Hermsdorf Stadtroda JES 19 / 20 120 120 120 120 7 / 5 7 / 7 6 / 6 5 / 5 05:22 - 19:37 07:17 - 20:08 09:17 - 18:08

471 Eisenberg Hermsdorf Trockenborn JES 58 / 40 r (MMF) u (MMF) 16+1 / 6 6+2 / 1 05:32 - 16:14

472 Jena Bobeck Hermsdorf JES 36 / 41 r r 11 / 11 7 / 8 06:09 - 19:44

473 Stadtroda Schöngleina Hermsdorf JES 42 / 41 u u 8 / 8 5 / 5 06:24 - 17:26

475 Stadtroda Gernewitz Kleinbockedra JES 9 / 8 s (DiDo) s (DiDo) 3+1 / 3+1 1 / 1 06:43 - 16:46

477 Gernewitz Zöllnitz Schlöben JES 12 / 12 s 2 / 3 06:33 - 16:09

480 Jena Schöps Kahla JES 34 / 33 u u 5 / 6 5 / 7 07:29 - 19:25

481 Jena Kahla Hummelshain JES 41 u u 10 8 04:50 - 17:56

482 Jena Kahla Milda JES 32 u u 9 5 06:23 - 16:58

Linienführung Fahrtenhäufigkeit
1) Anzahl Fahrten   2) Einsatzzeit

MF Schule MF Ferien MF Schule MF Ferien
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Anlage 2

Liniendaten zum Regionalverkehr im Saale-Holzland-Kreis
(Basis: Fahrplan 2022/2023)

Linien- Konzess.- Anzahl

Nr. von über nach inhaber Halte- Sa SF Sa SF MF Sa SF

stellen

Linienführung Fahrtenhäufigkeit
1) Anzahl Fahrten   2) Einsatzzeit

MF Schule MF Ferien MF Schule MF Ferien

484 Jena Kahla Kleinbucha JES 29 u u 9 7 05:13 - 17:04

488 Kahla Kleinbucha Orlamünde JES 11 s 2 13:50 - 15:08

489 Kahla Orlamünde Hummelshain JES 15 / 11 s 3 / 3 06:30 - 15:47

490 Dürrengleina Magdala Jena JES 31 / 30 u u 11 / 10 7 / 7 05:10 - 19:36

492 Milda Schöps Jena JES 31 / 35 u u 6 / 5 3 / 4 05:28 - 19:09

494 Schirnewitz Großpürschütz Rothenstein JES 11 / 19 s 1 / 3 06:37 - 16:14

495 Milda Altenberga Kahla JES 16 / 22 s 1 / 3 06:46 - 16:14

820 Jena Stadtroda Schleiz KomBus 42 / 40 120 120 240 240 8 / 8 8 / 8 4 / 4 4 / 4 04:45 - 22:09 06:50 - 22:09 06:50 - 22:09

832 Neustadt Molbitz Karlsdorf KomBus 14 / 12 s s 1 /2 1 /2 08:54 - 13:13

964 Jena Kahla Pößneck KomBus 43 / 35 s s 3 / 3 3 / 3 06:15 - 17:29

616 Naumburg (Saale) Prießnitz Schkölen PVG Burgenland 18 / 23 u u BF BF 8 / 6 4 / 5 2 / 2 2 / 2 06:28 - 17:29 08:45 - 18:18 08:45 - 18:18

282 Apolda Eckolstädt Camburg PVG Weimarer Land 15 / 16 120 - 180 120 - 180 6 / 7 6 / 7 05:40 - 18:28

201 Münchenbernsdorf Hermsdorf RVG 13 / 12 u u 6 / 5 5 / 5 05:46 - 18:56

203 Gera Crossen Eisenberg RVG 48 / 48 60 60 60 60 19 / 21 20 / 21 11 / 11 8 / 8 04:19 - 19:20 08:45 - 20:40 08:45 - 20:07

204 Gera Bad Köstritz Hermsdorf RVG 30 / 31 u u 5 / 7 6 / 6 05:22 - 18:40

222 Gera Töppeln Hermsdorf RVG 22 / 27 u u 7 / 6 6 / 6 06:41 - 18:19

1)  60 (90, 120) - Takt in Minuten; 

      r - kein Takt, aber regelmäßig (i.d.R. mind. 1 Fahrt in 2 Stunden)

      u - unregelmäßig

      s - selten; max. 3 Fahrten pro Tag

      DiDo - nur Dienstags und Donnerstags

      MMF - nur Montags, Mittwochs und Freitags

2)  Es sind nur die für den Saale-Holzland-Kreis relevanten Fahrten und Haltestellenfolgen angegeben.

In den Landkreis einfahrende Verkehrsunternehmen
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Übersicht der StPNV-Haltestellen im Saale-Holzland-Kreis

Haltestellen- Haltestelle Anzahl gegenwärtig verkehrende Haltestellen- Zustand Planungshorizont zum

ID. Halte- StPNV-Linien kategorie Barrierefeiheit barrierefeien Ausbau

punkte

EG Bad Klosterlausnitz
de:16074:174140:0 Albersdorf (bei Stadtroda) 2 472, 473 C nicht barrierefrei x

de:16074:174141:0 Ascherhütte 2 472, 473 D nicht barrierefrei x

de:16074:174468:0 Ascherhütte, Abzweig 2 472, 473 D nicht barrierefrei x

de:16074:174145:0 Bad Klosterlausnitz, Birkenlinie 2 462, 472, 473 C barrierefrei

de:16074:174144:0 Bad Klosterlausnitz, Eisenberger Straße 2 204, 461, 471 D nicht barrierefrei x

de:16074:174105:0 Bad Klosterlausnitz, Jugendwaldheim 1 462 D nicht barrierefrei x

de:16074:174146:0 Bad Klosterlausnitz, Köstritzer Straße 1 204, 460, 461, 462, 471, 472, 473 B nicht barrierefrei x

de:16074:174147:0 Bad Klosterlausnitz, Kurpark 2 204, 460, 461, 471, 472, 473 B barrierefrei

de:16074:174148:0 Bad Klosterlausnitz, Schule 1 462, 473 B barrierefrei

de:16074:174149:0 Bobeck 2 472, 473 D nicht barrierefrei x

de:16074:174150:0 Bobeck, Weißer Berg 2 473 D nicht barrierefrei x

de:16074:174160:0 Göritzberg, Abzweig 2 440 D nicht barrierefrei x

de:16074:174445:0 Gröben 1 447 D nicht barrierefrei x

de:16074:174347:0 Gröben, Abzweig 2 473 D nicht barrierefrei x

de:16074:174046:0 Klengel 2 412 D nicht barrierefrei x

de:16074:174109:0 Mennewitz 1 472, 473 D nicht barrierefrei x

de:16074:174040:0 Rabis 2 472, 473, 477 C nicht barrierefrei x

de:16074:174343:0 Scheiditz 1 472, 473 D nicht barrierefrei x

de:16074:174342:0 Scheiditz, Abzweig 2 472, 473 D nicht barrierefrei x

de:16074:174349:0 Schlöben 2 472, 473 D nicht barrierefrei x

de:16074:174348:0 Schlöben, Gemeinde 2 472, 473 D nicht barrierefrei x

de:16074:174350:0 Schlöben, Schule 1 472, 473, 477 D nicht barrierefrei x

de:16074:174353:0 Schöngleina 2 472, 473 D nicht barrierefrei x x

de:16074:174354:0 Schöngleina, Obstbau 2 472, 473 D nicht barrierefrei x x

de:16074:174419:0 Schöngleina, Wendeschleife 1 412 D nicht barrierefrei x x

de:16074:174362:0 Serba 1 412 D nicht barrierefrei x

de:16074:174047:0 Serba, Kirschallee 2 412 D nicht barrierefrei x

de:16074:174378:0 Tautenhain (b. Bad Klosterlausnitz) 1 462 D nicht barrierefrei x

de:16074:174377:0 Tautenhain (b. Bad Klosterlausnitz), Kanone 1 204, 461, 462 D nicht barrierefrei x

de:16074:174379:0 Tautenhain (b. Bad Klosterlausnitz), Waldsiedlung 1 204, 461, 462 D nicht barrierefrei x

de:16074:174405:0 Trockhausen 1 472, 473 C nicht barrierefrei x

de:16074:174351:0 Trockhausen, Abzweig 2 472, 473 D nicht barrierefrei x

de:16074:174361:0 Trotz 2 410, 412, 440 B nicht barrierefrei x

de:16074:174048:0 Trotz, Hermsdorfer Straße 2 412 D nicht barrierefrei x

de:16074:174388:0 Waldeck, Ort 2 472, 473 C nicht barrierefrei x

de:16074:174389:0 Waldeck, Teich 2 472, 473 C nicht barrierefrei x

de:16074:174395:0 Weißenborn 2 460, 461, 462 B nicht barrierefrei x

de:16074:174394:0 Weißenborn, Abzweig Mühltal 2 460, 461 B barrierefrei

de:16074:174123:0 Zöttnitz, Abzweig 2 472, 820 B nicht barrierefrei x

EG Bürgel
de:16074:174059:0 Beulbar 1 412 D nicht barrierefrei x x (Anliegerbebauung)

de:16074:174161:0 Bürgel 2 410, 412, 430, 431 B nicht barrierefrei x (Anliegerbebauung)

de:16074:174457:0 Bürgel, In den Satteln 1 430 C nicht barrierefrei 2028

de:16074:174102:0 Bürgel, Steingraben 1 412 D nicht barrierefrei x

de:16074:174004:0 Bürgel, Wendeschleife 3 410, 412, 430, 431 A nicht barrierefrei 2026, 2027, 2028

de:16074:174162:0 Droschka 2 410, 412 B barrierefrei

de:16074:174060:0 Gerega 1 412 D nicht barrierefrei x x

de:16074:174450:0 Graitschen (b. Bürgel), Gasthaus 1 430, 431 D nicht barrierefrei x x

de:16074:174222:0 Graitschen bei Bürgel 2 430, 431 C barrierefrei

de:16074:174051:0 Hetzdorf 1 412 D nicht barrierefrei x

de:16074:174087:0 Hohendorf (b. Bürgel) 1 412 D nicht barrierefrei x

de:16074:174061:0 Ilmsdorf 1 412 D nicht barrierefrei x

Die Haltestelle hat nur eine geringe Verkehrs-
bedeutung (ist nur gering frequentiert).

Die Haltestelle ist aus dem Erschließungs-
bereich heraus nicht barrierefrei erreichbar.

Der Ausbau der Haltestelle ist bautechnisch 
nicht möglich.

Eine Finanzierung des Ausbaus ist erst nach 
2028 einordenbar.

Ausnahmeregelung, wenn Ausbau erst nach 2028 möglich ist
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Haltestellen- Haltestelle Anzahl gegenwärtig verkehrende Haltestellen- Zustand Planungshorizont zum

ID. Halte- StPNV-Linien kategorie Barrierefeiheit barrierefeien Ausbau

punkte

Die Haltestelle hat nur eine geringe Verkehrs-
bedeutung (ist nur gering frequentiert).

Die Haltestelle ist aus dem Erschließungs-
bereich heraus nicht barrierefrei erreichbar.

Der Ausbau der Haltestelle ist bautechnisch 
nicht möglich.

Eine Finanzierung des Ausbaus ist erst nach 
2028 einordenbar.

Ausnahmeregelung, wenn Ausbau erst nach 2028 möglich ist

de:16074:174058:0 Lucka 1 412 D nicht barrierefrei x

de:16074:174300:0 Nausnitz 2 430, 431 D nicht barrierefrei x

de:16074:174299:0 Nausnitz, B 7 2 410, 412 B barrierefrei

de:16074:174088:0 Nischwitz, Abzweig 2 412 D nicht barrierefrei x x

de:16074:174318:0 Poxdorf 1 431 D nicht barrierefrei x

de:16074:174163:0 Rodigast 2 410 B nicht barrierefrei 2025 x

de:16074:174055:0 Rodigast, Weiherstraße 1 412 D nicht barrierefrei x

de:16074:174050:0 Silberthal 1 412 D barrierefrei

de:16074:174057:0 Taupadel 1 412 D barrierefrei

de:16074:174164:0 Thalbürgel, B 7 2 410, 412, 430,431 B nicht barrierefrei 2024 x x

de:16074:174165:0 Thalbürgel, Gasthaus Grüne Aue 1 412 D nicht barrierefrei x x x

de:16074:174166:0 Thalbürgel, Langetal 1 412 D nicht barrierefrei x x x

de:16074:174031:0 Thalbürgel, Schule 1 410, 412, 431 B nicht barrierefrei x

EG Eisenberg
de:16074:174090:0 Döllschütz 2 412, 440, 442 D nicht barrierefrei x

de:16074:174192:0 Eisenberg, Altersheim Bethesda 1 440 D nicht barrierefrei x

de:16074:174042:0 Eisenberg, Am Roten Berg 1 401, 402 C barrierefrei

de:16074:174200:0 Eisenberg, Ärztehaus / Hallenbad 2 402, 441 D nicht barrierefrei x

de:16074:174008:0 Eisenberg, Bahnhofstraße 1 401 D nicht barrierefrei x

de:16074:174193:0 Eisenberg, Beuche 2 402, 441 D nicht barrierefrei x

de:16074:174194:0 Eisenberg, Busbahnhof 2 441 D nicht barrierefrei x

de:16074:174195:0 Eisenberg, Festplatz 13 203, 204, 401, 402, 410, 412, 440, 4 A nicht barrierefrei 2025/2026

de:16074:174009:0 Eisenberg, Freibad 1 402, 442 D nicht barrierefrei x

de:16074:174039:0 Eisenberg, Gewerbegebiet Nord 1 402 D barrierefrei

de:16074:174199:0 Eisenberg, Großer Brühl 1 401, 402 C nicht barrierefrei x

de:16074:174201:0 Eisenberg, Jenaer Straße 1 203, 450, 451 B nicht barrierefrei x

de:16074:174202:0 Eisenberg, Kaufland 2 410, 412, 440, 442 B barrierefrei

de:16074:174204:0 Eisenberg, Kirschberg 2 401, 402 C nicht barrierefrei x

de:16074:174203:0 Eisenberg, KITA Klosterlausnitzer Straße 2 452 D nicht barrierefrei x

de:16074:174010:0 Eisenberg, Königshofener Straße 2 402, 460, 461, 471 B nicht barrierefrei x

de:16074:174018:0 Eisenberg, Krauseschule 2 401, 402, 452 D nicht barrierefrei x

de:16074:174206:0 Eisenberg, Ludwig-Jahn-Straße 2 401, 402, 442, 451 C nicht barrierefrei x

de:16074:174011:0 Eisenberg, Malzplan 1 401 D nicht barrierefrei x

de:16074:174012:0 Eisenberg, Markt 1 401, 402 D nicht barrierefrei x

de:16074:174205:0 Eisenberg, Mohrenstraße / Mühlenstraße 1 401, 402 C nicht barrierefrei x

de:16074:174197:0 Eisenberg, OBI 1 401, 402 C nicht barrierefrei x

de:16074:174191:0 Eisenberg, Ossietzkystraße / ALDI 2 401, 402 C nicht barrierefrei x

de:16074:174409:0 Eisenberg, Petersberg, Gewerbegebiet 1 401 D nicht barrierefrei x

de:16074:174207:0 Eisenberg, Roßplatz 2 440, 412, 442 C barrierefrei

de:16074:174208:0 Eisenberg, Saasa 1 204, 460, 461, 471 B nicht barrierefrei 2025/2026

de:16074:174209:0 Eisenberg, Saasa, Dorfplatz 2 410, 412, 440, 442 B barrierefrei

de:16074:174210:0 Eisenberg, Siedlung 1 401 D barrierefrei

de:16074:174452:0 Eisenberg, Silberberg 2 452 D nicht barrierefrei x

de:16074:174013:0 Eisenberg, Tiergarten 1 203, 450, 451 B nicht barrierefrei x

de:16074:174016:0 Eisenberg, Tonteich 1 203, 450, 451 B barrierefrei

de:16074:174017:0 Eisenberg, Waldkliniken 2 204, 401, 402, 460, 461, 471 B barrierefrei

de:16074:174124:0 Eisenberg, Zeilbäume 2 204, 401, 402, 460, 461, 471 B nicht barrierefrei x

de:16074:174218:0 Gösen 1 401 D nicht barrierefrei x

de:16074:174126:0 Gösen, Abzweig Törpla 2 441, 442 C nicht barrierefrei x

de:16074:174241:0 Hainspitz 1 441, 442 C nicht barrierefrei x

de:16074:174240:0 Hainspitz, Abzweig 2 410, 412, 440, 442 B barrierefrei

de:16074:174116:0 Hainspitz, Schule 2 204, 460, 461, 471 B nicht barrierefrei x

de:16074:174322: Karsdorfberg, Abzweig 1 412, 440, 442 C nicht barrierefrei x

de:16074:174089:0 Kischlitz 2 440 D nicht barrierefrei x

de:16074:174212:0 Kursdorf 1 442 D nicht barrierefrei x

de:16074:174288:0 Mertendorf 2 203, 450, 451 B barrierefrei

de:16074:174317:0 Petersberg 1 440, 444 C nicht barrierefrei x

de:16074:174317:0 Petersberg, Gewerbegebiet 1 440, 412, 442 C nicht barrierefrei x

de:16074:174049:0 Pretschwitz 1 410,412, 440, 442 B nicht barrierefrei x

de:16074:174321:0 Rauschwitz 2 440 D nicht barrierefrei x

de:16074:174414:0 Rauschwitz, Pretschwitzer Straße 2 440 D nicht barrierefrei x

de:16074:174130:0 Rauschwitz, Schmörschwitzer Straße 2 440 D nicht barrierefrei x

de:16074:174092:0 Schmörschwitz 2 412 D nicht barrierefrei x
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EG Stadtroda
de:16074:174151:0 Bollberg 1 471 D barrierefrei

de:16074:174429:0 Dorna (b. Quirla) 1 471 D barrierefrei

de:16074:174020:0 Gernewitz 3 427, 473, 475, 477, 820 B barrierefrei

de:16074:174369:0 Hainbücht, Brücke 3 427, 473, 475, 820 B barrierefrei

de:16074:174435:0 Lotschen (b. Stadtroda), Ort 1 472, 473 C barrierefrei
de:16074:174037:0 Möckern 1 471 D nicht barrierefrei x

de:16074:175020:0 Podelsatz, Abzweig 2 473, 477 D nicht barrierefrei x

de:16074:174319:0 Quirla 2 470, 471 C nicht barrierefrei 2024

de:16074:174095:0 Quirla, Altenburger Hof 2 471 D barrierefrei

de:16074:174341:0 Ruttersdorf 2 472, 473 C nicht barrierefrei 2025

de:16074:174406:0 Ruttersdorf, Gemeinde 1 472, 473 C barrierefrei

de:16074:174027:0 Stadtroda, Aufgang Bahnhof 3 427, 470, 471, 473, 475, 820 B nicht barrierefrei 2026 und 2027

de:16074:174028:0 Stadtroda, Bahnhof 2 427, 470, 471, 473, 820 B barrierefrei

de:16074:174367:0 Stadtroda, Goetheweg 2 419, 427, 470, 471, 473, 475 D barrierefrei

de:16074:174417:0 Stadtroda, Gymnasium 2 471 D barrierefrei

de:16074:174029:0 Stadtroda, Neustädter Straße 3 419, 427, 471, 820 B nicht barrierefrei 2028

de:16074:174030:0 Stadtroda, Rathaus 4 419, 427, 470, 471, 473, 475, 820 A barrierefrei

de:16074:174099:0 Stadtroda, Rodamarkt 2 427, 471, 473, 475 D barrierefrei

de:16074:174366:0 Stadtroda, Sportplatz 2 470, 471 D nicht barrierefrei 2025

de:16074:174460:0 Stadtroda, Tissaer Weg 1 471 D barrierefrei

Kahla
de:16074:174001:0 Großpürschütz, Abzweig 2 481, 482, 964 C nicht barrierefrei x

de:16074:174458:0 Kahla, Altstadt 3 419, 471, 481, 484, 488, 489, 495 D nicht barrierefrei x

de:16074:174265:0 Kahla, Am Langen Bürgel 2 419,480, 481, 482, 484, 488, 489, 495 B nicht barrierefrei x

de:16074:174023:0 Kahla, Bahnhof 3 419, 471, 480, 481, 482, 484, 489, 4 A nicht barrierefrei x

de:16074:174111:0 Kahla, Greudaer Weg 2 480, 484 D nicht barrierefrei x

de:16074:174268:0 Kahla, Heinketal 2 482 D nicht barrierefrei x

de:16074:174110:0 Kahla, Im Camisch 2 480, 484 C nicht barrierefrei Rückbau 2028

de:16074:174269:0 Kahla, Löbschütz 3 419, 471, 481, 484, 489 D nicht barrierefrei x

de:16074:174114:0 Kahla, Löbschütz, Förderschule 2 419, 481, 482, 484, 488, 489, 495 B barrierefrei

de:16074:174270:0 Kahla, Porzellanwerk 2 480, 481, 482, 484, 489, 964 C nicht barrierefrei x

de:16074:174271:0 Kahla, Schulstraße 2 419, 481, 482, 484, 488, 495 B nicht barrierefrei x

de:16074:174272:0 Kahla, Vogelbauer 3 419, 471, 480, 481, 482, 484, 489, 4 C barrierefrei 2025

de:16074:174277:0 Kleineutersdorf, Abzweig 2 481 D nicht barrierefrei x

VG Dornburg-Camburg
de:16074:174279:0 Altengönna 2 424, 425, 426 C nicht barrierefrei

de:16074:174219:0 Beutnitz 1 430, 431, 432 C barrierefrei

de:16074:174167:0 Camburg, Schießplatz 1 282, 420, 440, 441 A nicht barrierefrei

de:16074:174168:0 Camburg, Schmiedehäuser Straße 2 282, 420, 440, 441 C nicht barrierefrei

de:16074:174169:0 Döbrichau, Abzweig 3 441 D nicht barrierefrei x

de:16074:174125:0 Döbritschen (b. Camburg) 1 440 D nicht barrierefrei x

de:16074:174007:0 Dornburg 2 283, 422, 424 C nicht barrierefrei

de:16074:174043:0 Dornburg, B 88 2 420, 432 D barrierefrei

de:16074:174175:0 Dorndorf (Saale), Naschhausen 2 420, 422, 432 C nicht barrierefrei 2028

de:16074:174174:0 Dorndorf (Saale), Schule 1 420, 422, 425, 432 C nicht barrierefrei

de:16074:174213:0 Frauenprießnitz 1 420, 440 C nicht barrierefrei

de:16074:174220:0 Golmsdorf 2 430, 431, 432 C nicht barrierefrei

de:16074:174444:0 Golmsdorf, Kirche 1 430, 431 C nicht barrierefrei

de:16074:174106:9 Großlöbichau 1 410 B barrierefrei

de:16074:174471:0 Großlöbichau, Gewerbegebiet 1 410 B nicht barrierefrei 2026

de:16074:174237:0 Hainichen 1 422, 424 D barrierefrei

de:16074:174086:0 Hirschroda 1 422 D nicht barrierefrei

de:16074:174226:0 Jenalöbnitz 1 430, 431, 432 D nicht barrierefrei x

de:16074:174227:0 Kleinlöbichau 2 410 B barrierefrei

de:16074:174214:0 Kleinprießnitz 1 420, 440 D barrierefrei

de:16074:174280:0 Lehesten (b. Jena) 2 422, 424, 425, 426 C nicht barrierefrei 2026

de:16074:174286:0 Löberschütz 2 430, 431, 432 D barrierefrei im Bau

de:16074:174287:0 Löberschütz, Wartehalle 2 431 D nicht barrierefrei x
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de:16074:173025:0 Nerkewitz 2 422, 424, 425, 426 D barrierefrei

de:16074:173027:0 Nerkewitz, Wartehalle 2 422, 425 D barrierefrei

de:16074:174302:0 Neuengönna, Abzweig 1 420, 422, 432 D nicht barrierefrei

de:16074:174303:0 Neuengönna, Ort 2 422, 425, 426 D nicht barrierefrei 2024

de:16074:174115:0 Neuengönna, Wendeschleife 1 420, 422, 432 D nicht barrierefrei 2024

de:16074:174304:0 Porstendorf (b. Jena) 2 420, 422, 426, 432 C nicht barrierefrei 2026

de:16074:174400:0 Posewitz 2 420, 441 C nicht barrierefrei 2024

de:16074:174215:0 Rodameuschel 2 420, 440 C nicht barrierefrei

de:16074:174281:0 Rödigen 1 422, 424, 425, 426 C nicht barrierefrei

de:16074:174170:0 Schinditz 2 441 D nicht barrierefrei

de:16074:174383:0 Schleuskau 2 420, 440 D nicht barrierefrei 2024

de:16074:174176:0 Steudnitz, REWE 1 420, 432 D nicht barrierefrei

de:16074:174177:0 Steudnitz, Teich 1 420, 432 D barrierefrei

de:16074:174178:0 Steudnitz, Wartehalle 1 420, 432 D nicht barrierefrei

de:16074:174239:0 Stiebritz, Schule 1 422, 424, 425, 426 D nicht barrierefrei x

de:16074:174128:0 Stöben 1 440 D nicht barrierefrei x

de:16074:174374:0 Tautenburg 1 420, 432 D nicht barrierefrei x

de:16074:174384:0 Thierschneck 1 420, 440, 444 D nicht barrierefrei x

de:16074:174044:0 Tümpling 1 441 D barrierefrei

de:16074:174397:0 Wichmar 1 420 D nicht barrierefrei x

de:16074:174085:0 Wilsdorf 2 422 D nicht barrierefrei x

de:16074:174401:0 Wonnitz 2 420, 441 D nicht barrierefrei x

de:16074:174398:0 Zimmern (b. Dornburg) 2 283, 422, 424 C barrierefrei

de:16074:174045:0 Zöthen 1 441 D barrierefrei

VG Heideland-Elstertal-Schkölen
de:16074:174171:0 Ahlendorf 2 454 D nicht barrierefrei x

de:16074:174053:0 Böhlitz 1 441 D nicht barrierefrei x

de:16074:174248:0 Buchheim 2 452, 454 C nicht barrierefrei x

de:16074:174094:0 Buchheim, Mühle 2 454 D nicht barrierefrei x

de:16074:174006:0 Crossen, Bahnhof 2 203, 450, 451 A nicht barrierefrei x

de:16074:174108:0 Crossen, Haltepunkt Ort 2 550 D nicht barrierefrei x

de:16074:174172:0 Crossen, Markt 1 203, 450, 451, 454 B nicht barrierefrei x

de:16074:174173:0 Crossen, Schule 1 451, 454 C nicht barrierefrei x

de:16074:174179:0 Dothen 1 442, 444 D nicht barrierefrei x

de:16074:174249:0 Etzdorf 2 452, 454 C nicht barrierefrei x

de:16074:174054:0 Grabsdorf 1 444 D nicht barrierefrei x

de:16074:174221:0 Graitschen auf der Höhe 2 441, 444 D nicht barrierefrei x

de:16074:174235:0 Großhelmsdorf 2 441, 442, 484 C nicht barrierefrei x

de:16074:174233:0 Hainchen 2 441, 444 D nicht barrierefrei x

de:16074:174243:0 Hartmannsdorf, Wendeschleife 1 203, 450, 451 B nicht barrierefrei x

de:16074:174432:0 Kämmeritz 2 442, 444 D nicht barrierefrei x

de:16074:174246:0 Königshofen 2 452 D nicht barrierefrei x

de:16074:174247:0 Königshofen, Schule 1 442, 452, 454 C nicht barrierefrei x

de:16074:174180:0 Launewitz 2 442, 444 D nicht barrierefrei x

de:16074:174250:0 Lindau 1 452, 454 C barrierefrei

de:16074:174251:0 Lindau, Neue Schenke 2 452, 454 D nicht barrierefrei x

de:16074:174301:0 Nautschütz 2 441 D nicht barrierefrei x

de:16074:174181:0 Poppendorf 2 442, 444 D nicht barrierefrei x

de:16074:174052:0 Pratschütz 2 441 D nicht barrierefrei x

de:16074:174320:0 Rauda 1 203, 450, 451 B nicht barrierefrei x

de:16074:174336:0 Rockau 2 440, 444 D nicht barrierefrei x

de:16074:174252:0 Rudelsdorf (b. Eisenberg) 2 442, 452, 454 C nicht barrierefrei x

de:16074:174244:0 Schkölen, Taubenherd 1 441, 442, 444, 616 A nicht barrierefrei x

de:16074:174245:0 Schkölen, Ziegelei 2 441, 444 D nicht barrierefrei x

de:16074:174100:0 Schkölen, Zschorgulaer Straße 1 441 D nicht barrierefrei x

de:16074:174131:0 Seifartsdorf, Am Gemeindeamt 1 451 D nicht barrierefrei x

de:16074:174062:0 Seifartsdorf, Unterdorf 1 451 D nicht barrierefrei x

de:16074:174459:0 Silbitz, Dr.-Maruschky-Straße 2 203, 451 D nicht barrierefrei x

de:16074:174065:0 Silbitz, Heizhaus 2 451 D nicht barrierefrei x

de:16074:174441:0 Silbitz, Ort 1 203, 451 C nicht barrierefrei x
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de:16074:174132:0 Tauchlitz 2 451 D nicht barrierefrei x

de:16074:174253:0 Thiemendorf 2 452, 454 C nicht barrierefrei x

de:16074:174122:0 Thiemendorf, Timoburgstraße 2 452 D nicht barrierefrei x

de:16074:174380:0 Törpla 1 441, 442 C nicht barrierefrei x

de:16074:174033:0 Tünschütz 1 442, 444 C nicht barrierefrei x

de:16074:174390:0 Walpernhain 2 452, 454 D nicht barrierefrei x

de:16074:174396:0 Wetzdorf (b. Schkölen) 2 420, 440, 444 C nicht barrierefrei x

de:16074:174182:0 Willschütz 2 442, 444 D nicht barrierefrei x

de:16074:174254:0 Windmühle 2 452 D nicht barrierefrei x

de:16074:174234:0 Zschorgula 2 441 C nicht barrierefrei x

de:16074:174470:0 Zschorgula, Kirche 1 441 D nicht barrierefrei x

VG Hermsdorf
de:16074:174255:0 Hermsdorf, Alte Regensburger Straße 2 200, 222, 427, 461, 462, 463, 470, 4 D nicht barrierefrei x x

de:16074:174425:0 Hermsdorf, Am Stadthaus 3 200, 222, 427, 460, 461, 462, 463, 4 B nicht barrierefrei x

de:16074:174256:0 Hermsdorf, Bahnhof 4 200, 222, 427, 460, 461, 462, 463, 4 A barrierefrei

de:16074:174261:0 Hermsdorf, Berufsschulzentrum 3 200, 222, 427, 461, 462, 463, 470, 4 C nicht barrierefrei x

de:16074:174418:0 Hermsdorf, Eisenberger Straße 1 200, 2222, 461, 462, 463, 470, 471, 4 D barrierefrei

de:16074:174257:0 Hermsdorf, Fußweg Rasthof 3 200, 427, 470, 471 D nicht barrierefrei x x

de:16074:174258:0 Hermsdorf, GLOBUS 2 200, 222, 427, 460, 461, 462, 463, 4 B nicht barrierefrei x

de:16074:174259:0 Hermsdorf, Grünstädter Platz 2 460, 461, 462,471, 472, 473 B nicht barrierefrei 2025

de:16074:174260:0 Hermsdorf, Gymnasium 2 222, 427, 461, 462, 463, 471, 472, 4 D barrierefrei

de:16074:3011861:0 Hermsdorf, Lahnsteiner Straße 1 222 D nicht barrierefrei x

de:16074:174430:0 Hermsdorf, Regelschule 2 427, 462,463, 471, 472, 473 D barrierefrei

de:16074:174262:0 Hermsdorf, Schulstraße 2 200, 222, 427, 461, 462, 463, 470, 4 D nicht barrierefrei 2023

de:16074:174263:0 Hermsdorf, Siedlung 3 200, 427, 470, 471 D nicht barrierefrei x

de:16074:174345:0 Mörsdorf 2 470, 471 C nicht barrierefrei 2025

de:16074:174113:0 Mörsdorf, Gewerbegebiet 2 470, 471 C barrierefrei

de:16074:174346:0 Mörsdorf, Windmühle 2 470, 471 D nicht barrierefrei x

de:16074:174324:0 Reichenbach (b. Hermsdorf), Abzweig 2 200, 427, 471 D nicht barrierefrei x

de:16074:174325:0 Reichenbach (b. Hermsdorf), Markt 1 200, 427, 471 D nicht barrierefrei x

de:16074:174326:0 Reichenbach (b. Hermsdorf), Porzellanwerk 1 200, 427, 471 D nicht barrierefrei x

de:16074:174344:0 Schleifreisen 2 463 D nicht barrierefrei x

de:16074:174364:0 St. Gangloff, Kreuzstraße 2 200, 427, 470, 471 A barrierefrei

de:16074:174365:0 St. Gangloff, Platz der Einheit 2 200, 471 C nicht barrierefrei x

de:16074:174363:0 St. Gangloff, Schule 2 200, 427, 471 C nicht barrierefrei x

VG Hügelland/Täler
de:16074:174152:0 Bremsnitz 1 427 D barrierefrei

de:16074:174189:0 Eineborn 1 427 D barrierefrei

de:16074:174187:0 Eineborn, Burg 1 427 D barrierefrei

de:16074:174188:0 Eineborn, Gewerbegebiet 1 427 D barrierefrei

de:16074:174431:0 Eineborn, Straße des Friedens 1 427 D barrierefrei

de:16074:174283:0 Erdmannsdorf, Gasthaus 1 427 D nicht barrierefrei 2024

de:16074:174019:0 Geisenhain 3 419, 471, 820 D nicht barrierefrei 2025

de:16074:174223:0 Großbockedra 3 419, 475, 477 C nicht barrierefrei 2024

de:16074:174332:0 Hellborn 1 427 D barrierefrei

de:16074:174041:0 Karlsdorf 1 427 D barrierefrei

de:16074:174274:0 Karlsdorf, Abzweig 1 427 D barrierefrei

de:16074:174422:0 Karlsdorf, Brücke 1 427 D barrierefrei

de:16074:174275:0 Kleinbockedra 2 419, 475 D barrierefrei

de:16074:174276:0 Kleinebersdorf 1 427 D barrierefrei

de:16074:174284:0 Lippersdorf 1 427 D barrierefrei

de:16074:175018:0 Magersdorf 1 419 D barrierefrei

de:16074:174289:0 Meusebach 1 471 D nicht barrierefrei x x

de:16074:174002:0 Meusebach, Abzweig 2 471, 820 D nicht barrierefrei x

de:16074:174307:0 Oberbodnitz 1 419 D barrierefrei

de:16074:174216:0 Obergneus 1 419 D nicht barrierefrei 2028

de:16074:174313:0 Ottendorf, Hirsch 1 427 D barrierefrei

de:16074:174314:0 Ottendorf, Markt 1 427 D barrierefrei

de:16074:174315:0 Ottendorf, Schule 1 427 D barrierefrei
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de:16074:174139:0 Rattelsdorf 1 427 D barrierefrei

de:16074:174323:0 Rausdorf 2 475, 477 C nicht barrierefrei x

de:16074:174331:0 Renthendorf, Abzweig 1 427 D nicht barrierefrei 2028

de:16074:174333:0 Renthendorf, Agrargenossenschaft 1 427 D barrierefrei

de:16074:174334:0 Renthendorf, Kiga 1 427 D barrierefrei

de:16074:174335:0 Renthendorf, Wendeschleife 1 427 D barrierefrei

de:16074:174308:0 Seitenbrück 1 419 D barrierefrei

de:16074:174305:0 Seitenbrück, Abzweig 1 419, 471 C barrierefrei

de:16074:174375:0 Tautendorf, Wartehalle 1 427 D barrierefrei

de:16074:174376:0 Tautendorf, Wendeschleife 1 427 D barrierefrei

de:16074:174416:0 Tissa 1 471 D nicht barrierefrei x

de:16074:174032:0 Tröbnitz, Mohr 3 419, 427, 471, 820 B nicht barrierefrei 2024

de:16074:174386:0 Tröbnitz, Schule 2 419, 427, 471 D nicht barrierefrei x

de:16074:174385:0 Trockenborn 2 471 D nicht barrierefrei 2026

de:16074:174112:0 Trockenborn, Waldsiedlung 2 471 D nicht barrierefrei x

de:16074:174415:0 Ulrichswalde 1 471 D nicht barrierefrei x

de:16074:174387:0 Unterbodnitz 1 419 D barrierefrei

de:16074:174217:0 Untergneus 1 419 D nicht barrierefrei 2025

de:16074:174391:0 Waltersdorf (b. Stadtroda) 1 427 D barrierefrei

de:16074:174392:0 Waltersdorf (b. Stadtroda), Tälermühle 1 427 D barrierefrei

de:16074:174136:0 Weißbach (b. Stadtroda), Abzweig 1 427 D barrierefrei

de:16074:174393:0 Weißbach (b. Stadtroda), Abzweig Rattelsdorf 1 427 D barrierefrei

de:16074:174034:0 Wolfersdorf (b. Neustadt / Orla), Gasthaus 2 471, 820 B nicht barrierefrei 2025

de:16074:174035:0 Wolfersdorf (b. Neustadt / Orla), Rothehofsmühle 2 471, 820 B nicht barrierefrei x

VG Südliches Saaletal
de:16074:174142:0 Altenberga 1 480, 492, 494, 495 C nicht barrierefrei x

de:16074:174340:0 Altendorf (bei Kahla) 2 480, 492, 494 C nicht barrierefrei x

de:16074:174456:0 Altendorf (bei Kahla), Gasthaus 2 490, 492, 494, 495 C nicht barrierefrei x x

de:16074:174138:0 Bibra, Abzweig 2 482 D nicht barrierefrei 2024-2028

de:16074:174154:0 Bucha (b. Jena), Kulturhaus 2 490, 495 C nicht barrierefrei x x

de:16074:174155:0 Bucha (b. Jena), Wartehalle 2 490, 495 C nicht barrierefrei x

de:16074:174156:0 Coppanz 1 490, 495 C nicht barrierefrei x

de:16074:174183:0 Dienstädt 2 484, 488 C nicht barrierefrei 2025-2028

de:16074:174285:0 Dürrengleina 1 490, 492, 495 D nicht barrierefrei x

de:16074:174291:0 Dürrengleina, Abzweig 1 492, 495 D nicht barrierefrei x

de:16074:174185:0 Eichenberg (b. Kahla) 1 484, 488 C nicht barrierefrei x

de:16074:174184:0 Eichenberg (b. Kahla), Dehnamühle 2 484, 488 D nicht barrierefrei x x

de:16074:174056:0 Freienorla, Gewerbegebiet 1 484, 489 D nicht barrierefrei x

de:16074:174328:0 Geunitz 2 482 D nicht barrierefrei x

de:16074:174327:0 Geunitz, Obermühle 2 482 D nicht barrierefrei x

de:16074:174420:0 Greuda 2 480, 494, 495 D nicht barrierefrei x

de:16074:174022:0 Großeutersdorf, B 88 2 484, 489 C barrierefrei

de:16074:174224:0 Großeutersdorf, Kirche 2 484, 489 D nicht barrierefrei x x

de:16074:174293:0 Großkröbitz 2 490, 492, 495 D nicht barrierefrei x

de:16074:174228:0 Großpürschütz 2 480, 481, 494 C barrierefrei

de:16074:174231:0 Gumperda 2 482 D nicht barrierefrei x

de:16074:174230:0 Gumperda, Gumpertal 2 482 D nicht barrierefrei x

de:16074:174264:0 Hummelshain 1 481, 489 D barrierefrei

de:16074:174356:0 Jägersdorf 2 480, 481, 494 D nicht barrierefrei x

de:16074:174186:0 Kleinbucha 1 484, 488 D nicht barrierefrei 2026-2030?

de:16074:174278:0 Kleineutersdorf 2 484, 489 C nicht barrierefrei x

de:16074:174294:0 Kleinkröbitz 2 490, 492, 495 D nicht barrierefrei x

de:16074:174357:0 Kleinpürschütz 2 480, 481, 494 C barrierefrei

de:16074:174449:0 Kleinpürschütz, Am Schloßberg 2 480, 481, 494 C nicht barrierefrei x

de:16074:174024:0 Laasdorf 2 427, 477 C nicht barrierefrei x

de:16074:174107:0 Laasdorf, Abzweig 1 427, 820 B nicht barrierefrei x

de:16074:174282:0 Lindig 1 481, 489 C nicht barrierefrei x

de:16074:174295:0 Milda 1 490, 492 C nicht barrierefrei x

de:16074:174296:0 Milda, Schule 1 482, 490, 492, 495 C nicht barrierefrei x

de:16074:174157:0 Nennsdorf 2 490 D nicht barrierefrei x
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de:16074:174337:0 Oelknitz 2 480, 481 C barrierefrei

de:16074:174423:0 Orlamünde, Bahnhofstraße 2 484, 489, 964 C nicht barrierefrei x

de:16074:174310:0 Orlamünde, Naschhausen 2 484, 489, 964 C nicht barrierefrei x

de:16074:174311:0 Orlamünde, Schule 1 484, 488, 489 D nicht barrierefrei x

de:16074:174312:0 Orlamünde, Stadttor 2 484, 488 C nicht barrierefrei 2025-2028 x

de:16074:174158:0 Oßmaritz 1 490, 495 C nicht barrierefrei x

de:16074:174153:0 Oßmaritz, Abzweig 2 490 D nicht barrierefrei x x

de:16074:174329:0 Reinstädt, Gasthaus 2 482 D nicht barrierefrei x

de:16074:174297:0 Rodias 1 490, 492, 495 D nicht barrierefrei x

de:16074:174292:0 Rodias, Abzweig 2 492, 495 D nicht barrierefrei x

de:16074:174338:0 Rothenstein 2 480, 481, 482, 484, 492, 964 C nicht barrierefrei 2024

de:16074:174339:0 Rothenstein, Schule 1 481, 492, 494 C nicht barrierefrei x

de:16074:174232:0 Röttelmisch 1 482 D nicht barrierefrei x

de:16074:174229:0 Röttelmisch, Abzweig 2 482 D nicht barrierefrei x

de:16074:174455:0 Rottenbach (Saale-Holzland-Kreis) 2 494 D nicht barrierefrei x

de:16074:174372:0 Rutha 2 427, 477 D nicht barrierefrei x

de:16074:174143:0 Schirnewitz 2 480, 492, 494, 495 C nicht barrierefrei x

de:16074:174454:0 Schmölln (b. Hummelshain), Abzweig 2 481, 489 D nicht barrierefrei x

de:16074:174359:0 Schöps, Altendorfer Straße 2 480, 492 D nicht barrierefrei x

de:16074:174461:9 Schöps, Wendeschleife 1 481, 482, 484, 492, 494 D barrierefrei

de:16074:174159:0 Schorba 2 490, 495 C nicht barrierefrei x

de:16074:174159:0 Schorba, Industriepark 2 490 D nicht barrierefrei x

de:16074:174360:0 Seitenroda 1 419, 471 D barrierefrei

de:16074:174373:0 Sulza, Wendeschleife 2 427, 477 D nicht barrierefrei x

de:16074:174298:0 Zimmritz 2 490, 492, 495 C nicht barrierefrei x

de:16074:174083:0 Zöllnitz 2 427, 477 C nicht barrierefrei x

de:16074:174003:0 Zöllnitz, Abzweig 1 427, 820 B nicht barrierefrei 2025

de:16074:174453:0 Zöllnitz, An der Schiere 2 427, 477 C nicht barrierefrei 2025

de:16074:174273:0 Zwabitz 1 482 D nicht barrierefrei x

de:16074:174103:0 Zwabitzer Tal 1 482 D nicht barrierefrei x

de:16074:174330:0 Zweifelbach, Abzweig 2 482 D nicht barrierefrei x
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ISUP GmbH Stand.: 17.10.2023

INVESTITIONSPLANUNG ÖPNV

Geplante Investitionen für den ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2024 bis 2028

LFD. 
NR.

ANTRAGSTELLER/
INVESTITIONSTRÄGER

PROGRAMM VORHABENSORT VORHABENSBEZEICHNUNG   
PRIORITÄT

KOSTEN 
GESAMT

ZWF 
KOSTEN

FÖRDERM.-
BEDARF

EIGENE 
MITTEL

BETEIL. 
DRITTER

[EURO] [EURO] [EURO] [EURO] [EURO]

Jahr 2024

1 Gemeinde Waltersdorf RL-KVI Waltersdorf
Neubau eines barrierefreien 
Busstieges (Fahrtrichtung 
Erdmannsdorf)

2 42.100,00  35.310,00  26.482,50  15.617,50  -

2 Stadt Bürgel RL-KVI
Thalbürgel, B 7 -        
An der Mittelmühle

barrierefreier Ausbau der ÖPNV- 
Bushaltstellen, Fahrtrichtungen 
Jena und Eisenberg

1 50.000,00 50.000,00 37.500,00 12.500,00 0,00

3 Stadt Stadtroda RL-KVI Quirla
Antrag von 2022
Bauleistung bereits beauftragt

4 Stadt Eisenberg RL-KVI
Eisenberg 
Waldkliniken

Neubau Bushaltestelle 
Waldkliniken in Eisenberg 
(1. Teil)

hoch 620.000,00 600.000,00 450.000,00 170.000,00 0,00

5 Neuengönna
Neuengönna, 
Wendeschleife

6 Posewitz Posewitz
Haltestelle - teilweiser Ausbau 
Richtung B88

7 Schleuskau Schleuskau Ausbau Haltestelle

8 JES Verkehrsgesellschaft mbH SOLO-BUSNEU Eisenberg
Beschaffung von vier Diesel-
Omnibussen

1 1.097.627,60 1.097.627,60 70.000,00 1.027.627,60

9 JES Verkehrsgesellschaft mbH Eisenberg
Software zur Mitarbeiter- und 
Fahrzeugdisposition

1 100.000,00 100.000,00

10 JES Verkehrsgesellschaft mbH Eisenberg Entwerter 1 65.000,00 65.000,00

11
Verkehrsunternehmen                  
Andreas Schröder

SOLO- BUSNEU Hermsdorf
Beschaffung eines Niederflur- 
Standardlinienbusses

1 255.000,00 255.000,00 70.000,00 185.000,00 0,00

Zwischensumme 2024 2.229.727,60 2.037.937,60 653.982,50 548.117,50 1.027.627,60
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ISUP GmbH Stand.: 14.11.2023

INVESTITIONSPLANUNG ÖPNV

Geplante Investitionen für den ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2024 bis 2028

LFD. 
NR.

ANTRAGSTELLER/
INVESTITIONSTRÄGER

PROGRAMM VORHABENSORT VORHABENSBEZEICHNUNG   
PRIORITÄT

KOSTEN 
GESAMT

ZWF 
KOSTEN

FÖRDERM.-
BEDARF

EIGENE 
MITTEL

BETEIL. 
DRITTER

[EURO] [EURO] [EURO] [EURO] [EURO]

Jahr 2025

1 Gemeinde Tröbnitz RL-KVI
Ortslage Tröbnitz  
(Mohr)

Neubau eines barrierefreien 
Busstieges

2 55.000,00  50.150,00  37.612,50  17.387,50  -

2 Gemeinde Erdmannsdorf         RL-KVI
Ortslage 
Erdmannsdorf  
(Gasthaus) 

Neubau eines barrierefreien 
Busstieges mit Bushaus

2 62.000,00  55.800,00  41.850,00  20.150,00  -

3 Gemeinde Großbockedra RL-KVI
Ortslage 
Großbockedra

Neubau eines barrierefreien 
Busstieges mit Bushaus

2 58.000,00  52.200,00  39.150,00  18.850,00  -

4 Stadt Bürgel RL-KVI
Rodigast, B 7 - 
Bürgeler Str.

barrierefreier Ausbau der ÖPNV- 
Bushaltstellen, Fahrtrichtungen 
Jena und Eisenberg

1 50.000,00 50.000,00 37.500,00 12.500,00 0,00

5 Hermsdorf RL-KVI Hermsdorf
Umbau der Bushaltestellen 
Naumburger Straße

1 0,00

6 Ruttersdorf/Lotschen RL-KVI Ruttersdorf
Ruttersdorf Bushaltestellen 
Ortszentrum beidseitig

1 358.733,00 319.272,00 319.272,00 39.461,00 0,00

7 Stadt Stadtroda RL-KVI Stadtroda
Stadtroda Bushaltestellen Geraer 
Straße Sportplatz beidseitig

1 585.216,00 520.842,00 520.842,00 64.374,00 0,00

8 ZWA / Stadt Kahla 
Bushaltestelle 
Vogelbauer Kahla-
Bachstraße

Modernisierung Straße und 
Bürgersteig, Bushaltestelle

9 ZWA / Stadt Kahla 
Bushaltestelle 
Bergstraße

Modernisierung Straße und 
Bürgersteig, Absenkung 
Bürgersteig fürBushaltestelle

10 Stadt Eisenberg RL-KVI
Eisenberg 
Waldkliniken

Neubau Bushaltestelle 
Waldkliniken in Eisenberg 
(2. Teil)

hoch 600.000,00 600.000,00 450.000,00 150.000,00 0,00

11 Stadt Eisenberg Eisenberg, Roßplatz

12 Stadt Eisenberg Eisenberg, Busbahnhof

Seite 2



ISUP GmbH Stand.: 17.10.2023

INVESTITIONSPLANUNG ÖPNV

Geplante Investitionen für den ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2024 bis 2028

LFD. 
NR.

ANTRAGSTELLER/
INVESTITIONSTRÄGER

PROGRAMM VORHABENSORT VORHABENSBEZEICHNUNG   
PRIORITÄT

KOSTEN 
GESAMT

ZWF 
KOSTEN

FÖRDERM.-
BEDARF

EIGENE 
MITTEL

BETEIL. 
DRITTER

[EURO] [EURO] [EURO] [EURO] [EURO]

13 JES Verkehrsgesellschaft mbH SOLO-BUSNEU Eisenberg
Beschaffung von sechs Diesel-
Omnibussen

1 1.662.905,81 1.662.905,81 420.000,00 1.242.905,81

14 JES Verkehrsgesellschaft mbH Eisenberg
Erweiterung ITCS (nächste 
Generation)

150.000,00 150.000,00

15
Verkehrsunternehmen                  
Andreas Schröder

SOLO- BUSNEU Hermsdorf
Beschaffung eines Niederflur- 
Standardlinienbusses

1 255.000,00 255.000,00 70.000,00 185.000,00 0,00

Zwischensumme 2025 3.836.854,81 3.566.169,81 1.936.226,50 657.722,50 1.242.905,81

Jahr 2026

1 Gemeinde Untergneus RL-KVI Ortslage Untergneus
Neubau eines barrierefreien 
Busstieges mit Bushaus

2 68.000,00  61.200,00  45.900,00  22.100,00  -

2 Gemeinde Geisenhain            RL-KVI  Ortslage Geisenhain 
Neubau eines barrierefreien 
Busstieges mit Bushaus

2 55.000,00  50.150,00  37.612,50  17.387,50  0

3 Gemeinde Weißbach RL-KVI Ortslage Weißbach
Neubau eines barrierefreien 
Busstieges mit Bushaus

2 76.000,00  68.400,00  51.300,00  24.700,00  0,00  

4 Stadt Bürgel RL-KVI
Bürgel, Eisenberger 
Str. - Wendestelle 

barrierefreier Ausbau der ÖPNV- 
Bushaltstelle Fahrtrichtung Jena 

2 24.000,00 24.000,00 18.000,00 6.000,00 0,00

5 Mörsdorf RL-KVI Mörsdorf Umbau der Bushaltestellen im Ort 1

6 Stadt Stadtroda RL-KVI Stadtroda
Stadtroda Bushaltestellenjenaer 
Straße, Richtung Jena

1 304.757,00 271.234,00 271.234,00 33.523,00 0,00

7 Porstendorf (b.Jena) Porstendorf
Verlagerung Haltestelle zum 
Bahnhof Porstendorf

8 JES Verkehrsgesellschaft mbH SOLO-BUSNEU Eisenberg
Beschaffung von sechs Diesel-
Omnibussen

1 1.679.535,06 1.679.535,06 420.000,00 1.259.535,06
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ISUP GmbH Stand.: 17.10.2023

INVESTITIONSPLANUNG ÖPNV

Geplante Investitionen für den ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2024 bis 2028

LFD. 
NR.

ANTRAGSTELLER/
INVESTITIONSTRÄGER

PROGRAMM VORHABENSORT VORHABENSBEZEICHNUNG   
PRIORITÄT

KOSTEN 
GESAMT

ZWF 
KOSTEN

FÖRDERM.-
BEDARF

EIGENE 
MITTEL

BETEIL. 
DRITTER

[EURO] [EURO] [EURO] [EURO] [EURO]

9
Verkehrsunternehmen                  
Andreas Schröder

SOLO- BUSNEU Hermsdorf
Beschaffung eines Niederflur- 
Standardlinienbusses

1 255.000,00 255.000,00 70.000,00 185.000,00 0,00

Zwischensumme 2026 2.462.292,06 2.409.519,06 914.046,50 288.710,50 1.259.535,06

Jahr 2027

1 Gemeinde Trockenborn             RL-KVI Ortslage Trockenborn
Neubau eines barrierefreien 
Busstieges mit Bushaus

2 95.000,00 85.500,00 64.125,00 30.875,00 -

2 Stadt Bürgel RL-KVI
Bürgel, Eisenberger 
Str. - Wendestelle 

barrierefreier Ausbau der ÖPNV- 
Bushaltstelle Fahrtrichtung 
Eisenberg 

2 24.000,00 24.000,00 18.000,00 6.000,00 0,00

3 Stadt Stadtroda RL-KVI Stadtroda
Stadtroda Bushaltestelle Jenaer 
Straße, Richtung Stadtzentrum

1 335.693,00 298.767,00 298.767,00 36.926,00 0,00

4 JES Verkehrsgesellschaft mbH SOLO-BUSNEU Eisenberg
Beschaffung von sechs Diesel-
Omnibussen

1 1.800.000,00 1.800.000,00 420.000,00 1.380.000,00

5
Verkehrsunternehmen                  
Andreas Schröder

SOLO-BUSNEU Hermsdorf
Beschaffung eines Niederflur- 
Standardlinienbusses

1 255.000,00 255.000,00 70.000,00 185.000,00 0,00

Zwischensumme 2027 2.509.693,00 2.463.267,00 870.892,00 258.801,00 1.380.000,00

Jahr 2028

1 Gemeinde Renthendorf RL-KVI
Ortslage Renthendorf 
(Abzweig) 

Neubau eines barrierefreien 
Busstieges mit Bushaus

2 68.000,00  61.200,00  45.900,00  22.100,00  -

2 Gemeinde Obergneus RL-KVI Ortslage Obergneus 
Neubau eines barrierefreien 
Busstieges mit Bushaus

2 64.000,00  57.600,00  43.200,00  20.800,00  

3 Stadt Bürgel RL-KVI
Bürgel, Eisenberger 
Str. - Wendestelle 

barrierefreier Ausbau der ÖPNV- 
Bushaltstelle  - Wendekreis 

2 36.000,00 36.000,00 27.000,00 9.000,00 0,00
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ISUP GmbH Stand.: 17.10.2023

INVESTITIONSPLANUNG ÖPNV

Geplante Investitionen für den ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2024 bis 2028

LFD. 
NR.

ANTRAGSTELLER/
INVESTITIONSTRÄGER

PROGRAMM VORHABENSORT VORHABENSBEZEICHNUNG   
PRIORITÄT

KOSTEN 
GESAMT

ZWF 
KOSTEN

FÖRDERM.-
BEDARF

EIGENE 
MITTEL

BETEIL. 
DRITTER

[EURO] [EURO] [EURO] [EURO] [EURO]

4 Stadt Stadtroda RL-KVI Stadtroda
Stadtroda Bushaltestelle 
Neustädter Straße, beidseitig

1 715.445,00 636.746,00 636.746,00 78.699,00 0,00

5 TLBV
im Zuge Ausbau 
B88

Kahla, 
Gewerbegebiet

Rückbau Bushaltestelle Camisch 
B 88

6 TLBV
im Zuge Ausbau 
B89

Kahla, 
Gewerbegebiet

Neubau Bushaltestelle Abfahrt 
Camisch B 88

7 JES Verkehrsgesellschaft mbH SOLO-BUSNEU Eisenberg
Beschaffung von vier Diesel-
Omnibussen

1 1.240.000,00 1.240.000,00 280.000,00 960.000,00

8 JES Verkehrsgesellschaft mbH SOLO-BUSNEU Eisenberg
Beschaffung von zwei Diesel-
Stadtbussen

1 540.000,00 540.000,00 100.000,00 440.000,00

9
Verkehrsunternehmen                  
Andreas Schröder

SOLO- BUSNEU Hermsdorf
Beschaffung eines Niederflur- 
Standardlinienbusses

1 255.000,00 255.000,00 70.000,00 185.000,00 0,00

Zwischensumme 2028 2.918.445,00 2.826.546,00 1.202.846,00 315.599,00 1.400.000,00

Gesamtsumme 13.957.012,47 13.303.439,47 5.577.993,50 2.068.950,50 6.310.068,47

Quelle: Angaben der Gebietskörperschaften und der Verkehrsunternehmen

JES: Angaben unter Gremienvorbehalt
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